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per Arieg.
Die Schlacht bei Jentai.

Das infolge des mehrwöchigen Stillstandes
der Operationen bereits stark erlahmte Interesse an

den Kriegsereignissen im „Fernen Osten“ hat durch
den russischen Vormarsch und die sich unmittelbar

anschließenden Kämpfe eine neue Belebung erfah¬
ren, und gegenwärtig sieht man voller Spannung
den Nachrichten über die weitere Entwickelung der

Dinge zwischen Mukden und ßmujattg entgegen.
Seit Sonntag wütet in dem Defilee nördlich von

Liaujang, in dessen Zentrum etwa die Kohlengruben
von Jentai liegen, ein heißer Kampf, dessen Aus-

gang sich noch nicht voraussehen läßt. Aus den

jetzt vorliegenden Meldungen ist zu entnehmen, daß
die Russen ihre Hcmptkräste an ihrem linken Flügel
einsetzten, um den rechten japanischen Flügel unter
Kuroki durch eine Umgehungsoperation aus seiner
Stellung nördlich von der Übergangsstelle über den

Taitseho bei Pensihu zu verdrängen und dann von

Osten aus die japanische Front aufzurollen. Be-
reits am Sonntag überschritten starke russische De¬

tachements den Taitseho etwa 40 englische Meilen
von Liaujang, während andere starke Abteilungen
das rechte Ufer des Flusses beobachteten. Indessen
scheint nach japanischer Angabe diese Operation
mißglückt zu sein; Kuroki konnte seine Stellung be¬
haupten und zeitweilig ging er selbst sogar, aller¬

dings ohne Erfolg, offensiv vor. um die russische
Abteilung südlich des Taitseho abzuschneiden. Im
Zentrum bei Jentai befahl Marschall Oyama aus
die Nachricht von dem russischen Vormarsch seiner¬
seits den Vormarsch nach Norden, indessen hat ein
am Montag erfolgter kombinierter Angriff des rech¬
ten Flügels Okus und'des linken Flügels Nodzus

. die Russen aus ihrer Stellung etwa 4 englische Mei¬
len nördlich von Jentai nicht vertreiben können,
Dagegen hat der äußerste linke japanische Flügel
nordöstlich von Liaujang gegen die dortige schwache
russische Position an Terrain gewonnen. So stan¬
den die Dinge am Montag abend ; am Dienstag und
Mittwoch wurde der Kampf fortgesetzt, mit welchem
Erfolge, ist zurzeit nicht bekannt; anscheinend ist die
Entscheidung noch nicht gefallen. Von russischer
Seite liegt über die Kämpfe zurzeit keine Nachricht
vor; die japanischen resp. englischen Meldungen be¬
sagen:

Tokio, 12. Oktober. Ein Bericht des Mar¬
schalls Oyama besagt: Die unserem rechten
Flügel gegenüberstehenden feindlichen Streitkräfte
zeigen seitdem 9. Oktober lebhafte Tätigkeit. Eine
feindliche Abteilung, die aus einer Jnsanteriebri-
gade und 2000 Mann Kavallerie mit zwei Ge¬
schützen besteht, überschritt am 9. Oktober der: Tait¬
seho an einem 40 Meilen östlich von Liaujang ge¬
legenen Punkte und schnitt unsere Verbindung
zwischen Hsihojen und Pensihu ab, diese Verbind¬
ung wurde jedoch später wieder hergestellt, und
unsere Abteilung in Pensihu behauptete nach zwölf-
stündigem Kampf gegen die überlegenen Streit-
kräfte des Feindes alle ihre Stellungen. Mehrere
feindliche Brigaden beobachteten das rechte Ufer
des Taitseho.

Me feindlichen Truppen, die am 9. Oktober
unserer Mittelstellung gegenüber standen, bestan¬
den aus einer Division, die nahe der Bahn auf
halbem Wege zwischen Liaujang und Mukden Stell¬
ung genommen hatte; einige Abteilungen derselben
begannen am Nachmittag eine Bewegung nach
Süden ^zu. Der unserem linken Flügel gegenüber
stehendö Feind zeigt geringere Tätigkeit. Kämpfe
sind an der ganzen Front im Gange.

London, 12. Oktober. Daily Mail meldet aus
Tokio, den 11. Oktober: Me Stärke der Russen in
der Richtung auf Pintaitse wird auf 4 Divisionen
geschätzt, während 3 Divisionen östlich und 3 west¬
lich von Jentai tätig sein sollen. Der rechte Flügel
KurMs hat vor der fast zehnfachen russischen Über¬
macht seine Stellungen geräumt, sie dann aber
wieder besetzt. Die Japaner sind in großer Stärke
nordwärts vorgerückt.

Tokio, 12. Oktober. (Reuter.) Der allgemeine
Vormarsch der Japaner in breiter Front
auf Mukden wird fortgesetzt, eine Schlacht auf
der ganzen Linie steht b evor. Eine russische
Brigade Infanterie und 2000 Mann Kavallerie mit
2 Geschützen, welche Kurokis Flanke gegenüberstehen,
überschritten den Taitsefluß am 9. Oktober. Die
Japaner versuchten ihnen denRückzug abzuschneiden,
um sie gefangen zu nehmen. — Die Russen griffen
Sienchuang, 30 Meilen nordöstlich von Saimatzi,
an, jedenfalls in der Absicht, die japanischen Ver¬
bindungen mit dem Jalu zu unterbrechen. — Der
Dampfer Finging mit Kriegsmunition ist heute vor
Port Arthur aufgebracht worden. — Marschall
Oyama meldet, daß das Gefecht fast auf der ganzen
Front im Gange ist; am 10. Oktober gewannen
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Angriff bei Sienchuang zurück.
London, 12. Oktober. Dem Reuterschen Bureau

wird ohne Datum von seinem Korrespondenten bei
der Armee Okus über Fusan am 10. Oktober ge¬
meldet: Der Vormasch auf Mukden hat heute mor¬

gen begonnen. Als Oyama erfuhr, daß die Russen
ihren linken Flügel, der 5 Meilen nördlich von

Jentai stand, verstärkten, gab er Befehl zum Vor¬
marsch auf der ganzen Linie. Die Infanterie des
Generals Oku eröffnete den Marsch und rückte 2
bis 3 Meilen nordwärts vor; die Artillerie folgte.
Die Russen, welche die Bewegung beobachteten, er¬

öffneten mit ihrer Artillerie das Feuer, das von den
Japanern erwidert wurde. Das Feuer dauerte den
ganzen Tag, ohne jedoch ein eigentliches Ergebnis
zu haben. Die Infanterie wird heute abend ihren
Vormarsch fortsetzen.

Tokio, 12. Oktober, 8 Uhr abends.
~

Die
Schlacht bei Ientai hat gestern den ganzen

Tag ununterbrochen bis tief in die Nacht angedauert
und ging heute weiter. Bis j etzt ist das Er¬

gebnis u n e n t s ch i e d e n. Die Russen haben
gegenüber dem rechten japanischen Flügel nach dem

Taitseho hin starke Streitkräfte, doch wird ange¬

nommen, daß die Japaner die von den Russen
geplante Umgehungsbewegung aufgehalten haben.

Tokio, 13. Oktober. (Telegramm.) sReuter¬
mei düng. j Nach den hier gestern eingegangenen
amtlichen genaueren Berichten hat sich der rechte
Flügel der Japaner bis dahin in den

Stellungen bei Pensihu am Taitseho nach hart¬
näckigen Kämpfen, die wahrscheinlich noch fort¬
dauern, gut behauptet. General Oku, der

auf. der linken Flanke steht, berichtet, daß sein
rechter Flügel mit dem linken Flügel des Marquis
Nodzu die 'Russen bei Wülitontsu, 4 Meilen nörd¬

lich der Kohlengruben von Jentai, angegriffen, sie
indessen bis Anbruch der Nacht am Montag nicht
aus ihren Stellungen zu verdrängen vermochte.
Die Hilfsabteilungen der Truppen Okus vertrieben

die Russen aus ihren Stellungen in Datungschan.
Okus linker Flügel griff den Feind in seiner
Stellung bei Hsiliauschatun an und rückte dann
weiter vor nach Hotschiatun.

Die Russen in Korea.
London, 13. Oktober. (Telegramm.) „Daily

Telegraph“ wird aus Tschisu von gestern berichtet,
4000 Kosaken seien bis 112 Kilometer von Pingjang
vorgedrungen, hätten die Verbindung zwischen
Söul und Gensan unterbrochen und die Eisenbahn
(Feldbahn. Red.) auf viele Meilen zerstört. Alle
Vorräte der 'Garnisonen an der Heeresstraße seien
vernichtet.

Port Arthur.
Shanghai, 13. Oktober. (Telegramm.)

sReuter, j Ein beabsichtigter Ausfall der russischen
Flotte aus dem Hafen von Port Arthur am 1. d.
Mts. wurde vereitelt. Das Linienschiff „Zessare
witsch“ wurde schwer beschädigt. (Es handelt sich
hier anscheinend um eine der üblichen Chinesennach¬
richten; bekanntlich liegt die „Zessarewitsch“ seit dem
11. August abgerüstet in dem deutschen Hafen
Tsingtau. Red.)

London, 13. Oktober. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ wird aus Tschifu von gestern gemeldet:
Eine in der Nähe der Wohnung des Generals
Stöffel eingeschlagene Granate zwang ihn,
seinen Aufenthalt näher an die Stadt zu verlegen.

Tokio, 12. Oktober. (Reuter.) Wie nunmehr
richtiggestellt wird, beträgt die Zahl der auf dem
'Küstenpanzer „Heften“ Umgekommenen 197.

Die Ausfahrt der Ostseeflotte.
Reval, 12. Oktober. Das baltische Geschwader

ist heute nach Libau in See gegangen.

Sonstige Meldungen.
Petersburg, 12. Oktober. Nach einer amt¬

lichen Meldung ist der Stab der zweiten Mand¬
schureiarmee nunmehr formiert undGeneralleutnant
Russki zum Chef des Stabes, GeneralmajorSchwank
zum General-Quartiermeister und Generalleutnant
Kachanow zum Artillerieinspekteur ernannt. Der
Kommandeur des 19. Armeekorps Toporin ist an¬

stelle Rasgonows zum Kommandeur des 16. Armee¬
korps ernannt.

Tokio, 12. Oktober. Heute wurde der Beschluß
der Regierung, eine neue innere Anleihe in Höhe
von achtzig Millionen Jen auszugeben, amtlich
bekannt gemacht.

London, 12. Oktober. Nach amtlicher ja¬
panischer Mitteilung hat das japanische Wachschiff

schlagnahmt, der versuchte, eine bedeutende Menge
Kriegskonterbande nach Port Arthur einzu¬
schmuggeln.

Glasgow, 12. Oktober. Der hiesige Dampfer
Carisbrook wurde auf der Fahrt von Cardiff nach
Algier im Meerbusen von Biskaya durch den russi¬
schen Hilfskreuzer Terek angehalten. Nachdem der
Terek einen Schuß abgegeben hatte, begab sich ein
russischer Offizier an Bord der Carisbrook und
untersuchte die Papiere. Nach anderthalbstündigem
Aufenthalte durfte der Danrpfer weiterfahren, zuvor
hatte jedoch der Kapitän eine Erklärung unter¬
zeichnen müssen, welche besagte, daß er seine La¬
dung in Algier löschen werde.

'

Köln, 12. Oktober. Der Kölnischen Zeitung
wird aus Budapest von heute gemeldet, drei japa¬
nische militärische Delegierte seien in Fiume ein¬
getroffen, um die bei der dortigen Torpedofabrik
bestellten Torpedos auszuproben. Japan habe
soviel Torpedos bestellt, daß die Fabrik mit der Her¬
stellung zwei Jahre zu tun haben werde. Die Ab¬
sendung solle gruppenweise erfolgen.

Der Winter in der Mandschurei.
'Das Klima der Mandschurei ist dazu berufen,

eine höchst wichtige, vielleicht ausschlaggebende Rolle
im russisch-japanischen Krieg zu spielen. Leider ist
es weniger studiert, als das Klima der meisten
anderen Erdgebiete. Bor allem interessieren jetzt
die Gitterungsverhältnisse, die während des
Winters dort herrschen. Nachdem der September als
Erntemonat vorüber ist, bringt der Oktober den

schönsten Monat des Jahres überhaupt. Es ist jetzt
in der Mandschurei noch ziemlich warm, die Luft
ist angenehm frisch, der Himmel meist unbewölkt,
die Bäume haben ihr Laub noch nicht abgeworfen.
Erst Ende Oktober stellen sich die ersten Nachtfröste
ein Jnr November nimmt die Kälte zu und hält
dann brs'zmn'März an, der als letzter Wintermonat
zu bezeichnen ist. In Mukden, dem jetzigen russischen
Hauptquartier, sinkt die Temperatur im Winter zu¬
weilen auf 33 Grad unter dem Gefrierpunkt, wäh¬
rend des Tages aber ist die Kälte gewöhnlich nicht
sehr empfindlich. An Stellen, die nach Brüden ge¬

legen sind, können die Sonnenstrahlen sogar im
Winter unerträglich wirken. In Niutschwang be¬

trägt die mittlere Temperatur des Winters noch
8,9 Grad unter Null. Besonders schlecht gestellt ist
die russische Küstenprovinz, denn in Wladiwostok
beträgt die mittlere Wintertemperatur 12,1 Grad
unter Null. Der Winter schwindet gegen Ende

März. Der Boden bleibt dann in größerer Tiefe
noch gefroren, trotzdem beginnt man bereits mit

Feldarbeiten. Die in dieser Jahreszeit einsetzenden
lebhaften Edwestwinde bringen in immer höherem
Grade Wärme und Feuchtigkeit herzu. Der Früh¬
ling dauert nur einen Monat, nämlich während des

April, da der Beginn des Sommers schon vom

Mai an gerechnet werden mutz.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 13. Oktober.

Regentschaft und Truppenvereidigung. Von

juristischer Seite wird in der Presse behcmptet, daß
die Vereidigung der Truppen auf den Graf-Regen¬
ten von Lippe ein Verstoß gegen die Reichsverfass¬
ung fei, weil Artikel 64 der Reichsverfassung die

Vereidigung auf den Landesherrn vorschreibe, der

Regent aber nicht der „Landesherr“ wäre. Weder
Artikel 64 der Reichsverfassung, noch ein anderer

enthält die Bestimmung, die von juristischer Seite

nunmehr geltend gemacht wird. Aber selbst wenn

eine derartige Bestimmung in der Reichsverfassung
enthalten wäre, würde trotzdem jeder Regent eines

Bundesstaates, falls nicht eine Militärkonvention
etwas anderes fesffetzt, Anspruch darauf haben, daß
die Truppen auf seinen Namen vereidigt werden.

Denn dem Regenten stehen, wie Georg Meyer in

seinem „Lehrbuch des deutschen Staatsrechts“ sagt-
„alle Regierungsrechte des verhinderten Monarchen
zu, soweit die Verfassung nicht spezielle Ausnahmen
enthält.“ Weshalb dies der Fall ist und der Fall
sein muß, hat besonders eindringlich der verstorbene
preußische Kronsyndikus Hermann Schulze in sei¬
nem „Deutschen Staatsrecht“ auseinandergesetzt.
Schulze schreibt u. a.: „Der Staat bedarf zu jeder
Zeit eines Oberhauptes. Wenn daher der von

Rechtswegen auf den Thron Berufene verhindert ist,
die monarchischen Funktionen auszuüben, so muß
an feine Stelle ein interimistisches Staatsoberhaupt
treten mit allen Befugnissen, welche die Staatsord¬
nung dem Monarchen gewährt. Keine ist so gleich¬
gültig, daß sie zu einer wirksamen Staatslenkung
entbehrt werden könnte. In Ansehung der Rechte
und Pflichten des Regenten muß daher als leitender
Grundsatz aufgestellt werden, daß derselbe in ftder
Beziehung die Stelle des regierungsunfähigen

Monarchen vertritt und daß er alles ohne Unter¬
schied tun darf, wozu der Monarch selbst ver¬

fassungsmäßig berechtigt wäre. Eine Beschränkung
des Regenten darf nur da angenommen werden,
wo sie durch eine ausdrückliche Vorschrift der Lan-
desversassung festgestellt ist . . Dem Regenten
kommen normalerweise alle staatlich bedeutsamen
Monarchenrechte zu.“ Daß zu diesen bedeutsamen
Monarchenrechten die Vereidigung der Truppen
aus seinen Namen gehört, ist zweifellos. Anderer¬
seits enthält die lippische Landesverfassung keine
Bestimmung, welche den Regenten von Lippe be¬
treffs der Truppenvereidigung ungünstiger stellt
als den Fürsten von Lippe sÄbst.

Bei der gestern im Wahlkreise 3 Arnsberg
(Iserlohn) abgehaltenen Landtags - Ersatzwahl
wurden im ganzen 390 Stimmen abgegeben. Da¬
von erhielt Geh. Justizrat Wilhelm Haarmann
aus Dortmund (natl.) 387 Stimmen. Der Gegen¬
kandidat Fvhr. v. Wangenheim auf Klein-Spiegel
(kons.) erhielt 3 Stimmen.

Die Reichsarzneitaxe soll, wie nach der „D.
Mediz. Wochenschr.“ verlautet, zu Beginn des.
nächsten Jahres eingeführt werden.

Die neue Militärpensionjsgesetzvorlage, die
dem Reichstage unterbreitet werden wird,, geht,
mehreren Blättern zufolge, von der Grundlage aus,
daß nach 10 Dienstjahren zwanzig Sechzigstel gleich
ein Drittel (nicht fünfzig Hundertstel, wie der erste
Entwurf) des pensionsfähigen Einkommens und von
da ab für jedes Dienstjahr ein sechzigstel bis zum
Maximum von fünfundvierzig Sechzigsteln mit 35
Dienstjahren gewährt werden sollen.

Das Staatsministerium hielt am Mittwoch
eine Sitzung ab.

Me aus Paris gemeldet wird, werden der
Direktor der schönen Künste Marcel und der Direktor
der Staatsmuseen Homolle auf Einladung Kaiser
Wilhelms der Einweihung desl Kaiser
F r re dr rch - Mu , eum s beiwohnen.

Über die Unruhen im Witboigebiet in Südwest¬
afrika liegen nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ weitere
Nachrichten nicht vor; doch ergeben, wie das Blatt
schreibt, „die mitgeteilten Meldungen, daß dieGe-
fähren der gegenwärtigen Lage nicht zu unterschätzen
sind“.

Amtlich wird gemeldet: Die Kabelverbindung
nach Swakopmund nördlich und südlich von

Swakopmund ist unterbrochen. Nach¬
richten aus dem Schutzgebiete sind daher vor

der Hand nicht zu erwarten.

Zum Streit in Lippe. Auf direkte Anordnung
des Reichskanzlers finden, wie der „Köln. Ztg.“
offiziös gemeldet wird, unter den beteiligten Reichs¬
ressorts Besprechungen statt, die zum Zweck haben,
alle Gesichtspunkte zu prüfen und die nötigen Ma¬
terialien zu sammeln, damit der Bundesrat so rasch
als möglich in die Beratung der lippischen Ange-
legenheit eintreten kann. Diese äußerste Beschleu-
nigung der Angelegenheit enffpricht dem ausdrück-
lichen Wunsche des Reichskanzlers. — Ferner wird
uns gemeldet:

Detmold, 13. Oktober. (Telegramms
Die Kommission und' der Landtag haben
gestern nachmittag getagt, ohne jedoch das Resul¬
tat bekannt zu geben. Die Plenarsitzung
des Landtages zur Verabschiedung der Re¬

gierungsvorlage, die Regentschaft des Grasen Leo¬

pold betreffend, findet heute vormittag um

10 Uhr statt.
Detmold, 13. Oktober. (Privattele-

gramm.) Das „Berliner - Tageblatt“ meldet:
Die bereits dementierten Gerüchte, der Grafregent
Leopold sei auf der Reise in Kassel erkrankt, werden

jetzt dahin aufgeklärt, daß es sich um den Grasen
Erich zur Lippe-Weißensels handelt, der sich be¬

kanntlich auch als Gras-Regent ausgibt.
Detmold, 12. Oktober. Auf das Begrütz-

ungstelegramm, das von der Volksversammlung in

Lage am Sonntag an den Gras-Regenten Leopold
gerichtet worden ist, hat dieser mit folgender De¬

pesche geantwortet: Tief bewegt durch den mir

von so vielen treuen Lippern begeistert zugerufenen
Huldigungsgruß danke ich aus vollstem Herzen.
Das Bewußtsein, auf die Treue und Unterstützung
des lippischen Volkes rechnen zu können, wenn es

gilt, unserem geliebten lippischen Lande einen Weg
zu bahnen, auf dem es in geordneten und friedlichen
Verhältnissen zur endlichen, langersehnten Ruhe ge¬
langen wird, erleichtert mir meine verantwortungs¬
volle und schwere Ausgabe. Ich sage nochmals
meinen herzlichsten und innigsten Dank.

Leopold.

Frankreich und der Vatikan. In den letzten
Septembertagen kündigte ein Kundiger die Rückkehr
bes trüberen Leaationssekretärs bei der französischen



Botschaft am Mrkikan, Ke Courcel, nach Rom
,

an.
Sinh Zwar sollte Herr de Courcel in der einigen
Vtadt die Verwaltung der dortigen französischen
frommen Stiftungen übernehmen. Die Vermutung
des „Journal de Geneve“, Herr de Courcel werde
in der hoppelten Eigenschaft einer persona grata
Keim Vatikan und eines Vertrauensmannes des
Ministers Delcassä eintretendenfalls die di¬
plomatischen Beziehungen zwischen Frankreich und
dem Vatikan wieder anknüpfen, fand einige Tage
darauf im „Journal des Debats“ eine gewisse Be¬
stätigung. Denn das genannte Pariser Blatt be¬

stritt lediglich, daß die Rückkehr des Herrn de
Courcel eine beschlossene Sache sei, und nannte die
Genfer Nachricht „verfrüht“. Jetzt kündigt auch der
römische Korrespondent des „Figaro“ die Rückkehr
des Herrn de Courcel nach Rom als Verwalter der
französischen Stiftungen an. Wenn der „Figaro“
im Anschluß hieran von Verhandlungen zwischen
Frankreich und dem Vatikan nichts wissen will, so
wird sich bald genug herausstellen, wie es in Wirk¬
lichkeit damit steht.

Aeutfcptclnö.
Berlin, 12. Oktober. Prinzessin Friedrich

Leopoldist nach der „Voss. Ztg.“ mit den Prin¬
zen Sigismund und Friedrich Karl in Halle a. S.
eingetroffen, um einen Professor der Augenheil¬
kunde wegen dieser ihrer Söhne zu konsultieren.

— Auf Einladung des Kaisers werden der

Großherzog und die Großherzogin von Baden
der am 18. d. M. stattfindenden Enthüllung des

Kaiser Friedrich-Denkmals und der damit verbun¬
denen Eröffnung des gleichnamigen Museums bei¬

wohnen.
— Der lippische Minister G e v e k o t ist

hier eingetroffen.
— Die vereinigten Ausschüsse des Bundes-

rats für Handel und Verkehr und- für Zoll- und
Steuerwesen, sowie der Ausschuß für Zoll- und
Steuerwesen hielten heute Sitzungen.

< — Der Chef der Reichskanzlei,
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat von

L o e b e l l, wird sein neues Amt am 15. d. M. an¬

treten.
§§ Berlin, 12. Oktober. Wenn die liberale

.Presse unseren alldeutschen Schwär¬
mern den Spiegel vorhält, dann erklärt das All¬
deutschtum gekränkt, dies sei ein Hohlspiegel, der
nur dazu dienen solle, ein verzerrtes Bild zurück¬
zustrahlen. Wie aber gefällt jenen aufgeregten
Rufern im Streite für Deutschlands Ehre und
Wohlfahrt das Konterfei, das die ihnen doch sonst
gewiß nicht innerlich gegensätzliche „Kreuzzeitung“
entwirft? Man kann das alldeutsche Treiben nicht
besser treffen, als durch die ironische Federzeichnung
des Professors Schiemann, des Verfassers der
Wochenberichte des konservativen Hauptblattes über
die auswärtige Politik. Der Berliner Historiker
ist wahrlich über die Vermutung hinaus, daß ihm
der Sinn für den Machtinstinkt fehle, von dem das
Alldeutschtum beseelt wird. Er erzählt jetzt in der
„Kreuzztg.“ mit leichtem und nur allzu berechtigtem
Spott, was im Zeiträume weniger Tage an Zu¬
kunftswünschen der Alldeutschen zu lesen war, näm¬
lich dieses: Natürlich sind alle unsere Kolonien
wenig oder gar nichts wert, wir müssen also andere
haben. Das wäre sehr leicht, wenn unsere Regier¬
ung nur einigermaßen Kourage hätte. So hätte
uns Marokko ernstlich niemand streitig gemacht,
denn die in Frage kommenden Mächte seien an¬
derswo viel zu sehr engagiert, als daß sie dringen¬
den Forderungen deutscherseits energischen Wider¬
stand geleistet hätten. Schon lange aber käme Süd-
amerika für uns in Betracht. Dort wäre ein deut¬
sches Kolonialreich allererster Klasse zu gründen,
und mit den Vereinigten Staaten würde man umso
leichter fertig werden, als ein Protest von ihnen
schließlich doch nur zum Scheine erfolgen würde.
Aber auch in Deutschland selbst müsse btä mehr ge¬
schehen. In einem etwaigen Kriege bliebe es schließ¬
lich auf seine eigenen Bodenerzeugnisse angewiesen:
um diese in ausreichender Menge hervorbringen zu
können, sei es notwendig, die vielen noch öde lie¬
genden Flächen in Gartenland umzuwandeln usw.“
Wenn man nun noch, so meint der launige Chroni-
keur, dem Reichskanzler zum Weihnachtsfest eine
Wünschelrute schenkt, mit der er in seinem stillen
Garten nach Bedarf Milliarden aus der Erde zau¬
bern kann, dann wird die Sache, soweit der Kosten¬
punkt mitspricht, schon gehen. Wirklich nicht übel.
Das Bild ist nirgends karikiert, sondern in der Tat
sieht es so in den Köpfen der Alldeutschen aus, die
mit Ländern und Völkern Fangball spielen, als
wären sie verträumte Kinder. Freilich, manchmal
kommt hinterher ja die Ernüchterung, wie man
denn vor kurzem in einer alldeutschen Veröffent¬
lichung lesen konnte, daß in den Tagen der Buren-
begeisterung erheblich über das Ziel hinausge¬
schossen worden sei. Das Wunderlichste cm den all¬
deutschen Gewaltsamkeiten ist aber, daß man sich in
jenem Lager immer wieder auf den Fürsten Vis-
marck beruft, der durch seine zurückhaltende Politik,
durch seine wohlüberlegte Beschränkung auf nahe
und erreichbare Ziele niemals doch Veranlassung
dazu gegeben hatte, deutsche Politik für gleichbe¬
deutend mit Abenteuererpolitik zu halten.

§§ Berlin, 12. Oktober. Es wird immer noch
em Langes und Breites darüber geredet, ob Graf
B ü.lo w berechtigt war, seinen Brief an den
lrpprschen Mg. Hoffmann als „authentische
Interpretation“ der Romiutener
K a i s e r d e p e s ch e zu bezeichnen. Es ist wahr,
Me „authentische Interpretation“ hat einen wesent¬
lich andern Inhalt als jenes Telegramm, so daß
man wohl sagen muß: der Kaiser, in dessen Namen
der Reichskanzler doch gesprochen hat, ist von seiner
ursprünglichen Auffassung abgewichen und hat sich
der Auffassung angepaßt, die fein verantwortlicher
Ratgeber ihm zu unterbreiten sich verpflichtet gefühlt
hatte. Wer man kann nur immer wieder betonen,
daß das Wichtigste doch die vom Reichskanzler ge¬
machte Feststellung ist, denn sie wird verfassungs¬
mäßig vertreten, und sie wird bestimmend für den
weiteren Gang der Angelegenheit fein. Gerade der
Widerspruch zwischen der Romintener Depesche und
dem Hamburger Kanzlerbriefe erhöht die Bedeutung
dieses Schreibens, das sich somit an die Stelle jener
Depesche setzt, und zwar unter selbstverständlicher
Zustimmung des Kaisers. Es sind Spitzfindig¬
keiten, wenn gesagt wird, eine „authentische Inter¬

pretation“ könne nur von derselben Stelle aus¬
gehen, von der die ursprüngliche Kundgebung ge¬
kommen war. Hat der Kaiser den Reichskanzler
zu der Interpretation ermächtigt, so tritt diese eben
an die Stelle der ersten Kundgebung. Der Aus¬
druck „Interpretation“ mag schief fein, aber mit der
Sache kann man sich einverstanden erklären.

Homburg v. d. H., 12. Oktober. Reichs¬
kanzler Graf Bülow empfing heute zu län¬
gerer Unterredung den Präsidenten des Zentral¬
verbandes deutscher Industrieller Vopelius, der
hierauf einer Einladung des Reichskanzlers zum
Frühstück folgte. — Zum Besuch des Reichskanzlers
ist der preußische Gesandte in Darmstadt Prinz
Hohenlohe mit Gemahlin hier eingetroffen.

Aust'cmö.
Öftctreld).

Wien, 12. Oktober. Der Generalinspekteur der
deutschen Marine Admiral von Köster ist
hier eingetroffen.

Budapest, 12. Oktober. Abgeordnetenhaus.
Auf eine Anfrage des Grafen Blasius Bethlen,
(liberal) über die Futternot erklärte der Ackerbau¬
minister, das int August erlassene Futterausfuhr¬
verbot müsse nicht nur aus wirtschaftlichen, sondern
auch aus strategischen und hygienischen Gründen
bis zum nächsten Frühling aufrecht erhalten werden;
von einem allgemeinen Notstände könne keine
Rede feilt), nur in einzelnen Gegenden herrsche
Mangel, zu dessen Abhilfe die Regierung geeignete
Maßnahmen beschlossen habe. Er sei vom Minister¬
rate zum Ankauf von Futterstoffen, Mais, Kar¬
toffeln usw. ermächtigt worden; an den Hauptorten
des Notstandes würden Lebensmittelmagazine er¬

richtet werden, wo Lebensmittel, Heu, Stroh und
Futterstoffe zu normalen Marktpreisen an die Be¬
völkerung verkauft werden sollen.

Frankreich.

Marseille, 12. Oktober. Die Arbeit int hie¬
sigen Hafen ist jetzt fast durchweg wieder auf¬
genommen, sodaß der Ausstand als beendet be¬
zeichnet werden kann.

Rußland.
Noworoffijsk, 12. Oktober. Gestern wurde

der hiesige türkische Konsul Huedai-Bei mit einer
Schußwunde im Kopf tot aufgefunden; es wird
Selbstmord vermutet.

Italien.
Rom, 12. Oktober. Der Papst wird am

14. November ein geheimes und ein öffentliches und
am 5. Dezember ein halböffentliches Konsistorium
abhalten.

Castellammare di Stabia, 12. Oktober. In
Gegenwart des Königs, des Marineministers Mira-
bello, der Admirale Morin und Gualterio und des
Generals Balles lief das Kriegsschiff Vittorio
Emanuele UI. heute glücklich vom Stapel.

Norwegen.
Chrrstiania, 12. Oktober. Die heute bei Er¬

öffnung des Storthings verlesene Thronrede kündigt
an, daß das Ergebnis der Verhandlungen mit
Schweden über die Trennung der norwegischen Kon¬
sulate von den schwedischen dem Storthing in dieser
Session werde mitgeteilt werden. Ferner wird in
der Thronrede ausgeführt, die Regierung werde
einen neuen Zolltarif einbringen, der die nationale
Arbeit mehr, als es bisher geschehen sei, schüfen
und eine Vermehrung der Zolleinkünfte um
1 300 000 Kronen ergeben solle.

Großbritannien.

London, 12. Oktober. Das Kolonialamt er-

klärt die Nachricht von dem bevorstehenden Rücktritt
Lord Milners für unbegründet.

Amerika.

Washington, 12. Oktober. Die feierliche Ent¬
hüllung des von Kaiser Wilhelm gestifteten Stand¬
bildes Friedrichs des Großen vor der neuen Kriegs¬
schule wird in Gegenwart des Präsidenten Roosevelt
am 19. November stattfinden.

Afrika.
Tanger, 12. Oktober. (Meldung des Reuter-

schen Bureaus.) Der Vertreter des'Sultans für
auswärtige Angelegenheiten Muhammed-et-Torres
tritt mit vollem Gehalt in den Ruhestand. Me
Ernennung seines Nachfolgers wird täglich er¬
wartet.

Gerichtssaal.
81 Zmn, 11. Oktober. Eine hübsche B'lumen-

lese von Straftaten. Der Schuhmacher und Maurer
Opalewski von hier wurde vom hiesigen Schöffen¬
gericht wegen Beamtenbeleidigung, Bedrohung mit
Totschlag, Widerstands gegen die Staatsgewalt,
Sachbeschädigung, Werfen mit Steinen und ruhe-
störenden >Lärms zu 6 M o nate n G ef ä n g ni s
und 8 Wochen Haft verurteilt. O. betrieb in
hiesigen Seen Raubfischerei, weshalb ihm das Netz
vom Stadtwachtmeister konfisziert wurde. Bei dieser
Gelegenheit erging er sich in groben Beleidigungen
gegen den Beamten. Ein andermal kam O. zu
einem hiesigen Maurermeister, bei dem er gearbeitet
hatte, und verlangte Geld. AIs er dasselbe nicht
sofort erhielt, demolierte er in der Wohnung alle
Türen und bedrohte den Maurermeister mit Tot¬
schlag. Sodann ging der Wüterich nach dem Hof
unr warf mit Steinen nach den Leuten im Garten.
Als polizeiliche Hilfe anlangte, widersetzte sich der
Tobende der Verhaftung und kam erst zur Rühe, als
er einen Hieb mit der flachen Säbelklinge über den
Kopf erhielt. Während der Verhandlung benahm
sich der Angeklagte sehr renitent, schimpfte auf die
Zeugen und auf den Amtsanwalt, weshalb er

wegen Ungebühr vor Gericht noch zu 3 Tagen Haft
verurteilt und sofort unter starker Bedeckung ins
Gewahrsam gebracht wurde.

Köslin, 10. Oktober. Das Schwurgericht hat
den 34 Jahre alten Eigentümer August Berger aus
Ritzig (Kreis Schivelbem) zum Tode verurteilt,
weil er am 16. Juli d. Js. den Eigentümer Ferd.
Meske ermordet hat. Berger, der das Grundstück
von Meske gekauft, schuldete diesem noch einige
Hundert Mark; er sollte deshalb verklagt werdest.

Als am 16. Juli Meske von Ritzig nach Reinfeld
an Bergers Eigentum vorbeiging, äußerte Berger:
„Ich schaff' ihn beiseite, dann ist alles bezahlt.“
Trotz aller Vorhaltungen und Bitten seiner Frau
nahm Berger sein Gewehr und verließ sein Haus
nach der Landstraße zu und erwartete mit scharf ge¬
ladenem Gewehr im Tannenholz die Rückkehr
Meskes. Auf sechs Schritt Entfernung gab er den
tödlichen Schutz ab. Den Leichnam zog er vom
Wege ab, bedeckte ihn mit Tannenstrauch und er¬

zählte zu Hause seiner Frau: „Nun ist alles bezahlt,
wasch mir die Hosen!“ Den Abend verbrachte
Berger in der Krugwirtschaft zu Kappe; am Sonn¬
tag darauf ging er noch einmal zur Leiche, zog ihr
Stiefel und Strümpfe aus und nahm eine Wurst
und ein Stück Hammelfleisch, das er bei der Leiche
fand, zum Verzehren mit.

Kimft trab Wissenschaft.
Fanny Moran-Olden tat Armenhaus! Die Be-

rühmte und viel gefeierte Sängerin Fanny Moran-
Olden, die Gattin des bekannten Wagnersängers
Bertram, Mitgliedes der Berliner Hofoper, be¬
findet sich nach einer Meldung aus München zurzeit
in einem Armenkrankenhause. An deutschen Bühnen
wird jetzt gesammelt, um der unglücklichen Frau
wenigstens eine Cinzelkrankenzelle zu ermöglichen.
Frau Moran-Olden hat früher ein großes Ver¬
mögen besessen und dieses ihrem Gatten seinerzeit
zur Ausbildung geopfert. Fanny MoranMlden,
die heute 49 Jahre alt ist, hat 1896 ihr letztes
Engagement an der Münchener Hofoper —• aufge¬
geben und ist seitdem nur Äs Gast auf einzelnen
Bühnen Deutschlands erschienen. Vor zwei Jahren
übernahm sie die Leitung einer Gesangsklasse am
Berliner Konservatorium Klindworth-Scharwenka,
hat aber diese bald wieder aufgegeben und Berlin
verlassen. (Die Sängerin ist auch dem B r o m -

bergerPublikum wohl noch in Erinnerung;
sie gab vor mehreren Jahren gemeinsam mit ihrem
Gatten, dem Kammersänger Bertram im
hiesigen Stadttheater ein Konzert.)

Hunte Chronik.
— Der Kronprinz als Violinspieler. Am Vor¬

abend der Wreise des Kronprinzen von Baden-
Baden nach Kreuth besuchte er, wie nachträglich
bekannt wird, mit der Herzogin Eecilie zu Mecklen¬
burg das Konzert der ungarischen Hauskapelle im
„Hotel Stephanie“. Der Kronprinz fand Gefallen
an den Aufführungen und ließ, nachdem er eine
Weile zugehört hatte, seine Violine holen, begab sich
zu den Musikern und spielte eine volle Stunde mit
der Kapelle einige Musikstücke, u. a. das Lieblings¬
lied seiner Braut. Zum Schlüsse machte der Kron¬
prinz dem Dirigenten der Kapelle, Musikdirektor
Barbary, eine wertvolle, mit Monogramm und
Krone geschmückte Busennadel zum Geschenk.

— Elberfeld, 12. Oktober. Stiftung. Die
Erben des hier verstorbenen Rentners v. Earnap
stifteten für wohltätige Zwecke 63 000 Mk.

— Hamburg, 12. Oktober. Bon den feit den
letzten schweren Stürmen in der Nordsee vermißten
7 Finkenwärder Fischerküttern ist einer heute mor¬

gen hier angekommen, zwei andere werden in den
nächsten Tagen folgen und über das Schicksal der
übrigen vier noch vermißten Kutter ist vor 14 Tagen
nichts Bestimmtes zu sagen, da man annimmt, daß
dieselben nach bestandenem Sturm den Fang auf
hoher See wieder aufgenommen haben, um nicht
leer heimzukommen.

— Hannover, 12. Oktober. Heute nachmittag
ein Uhr fuhr auf Bahnhof Lehrte ein von Braun¬
schweig kommender Güerzug in einen in entgegenge¬
setzter Richtung kommenden Berliner Eilgüterzng
hinein. Der Gaskessel der Maschine des
Braunschweiger Zuges explodiert e. Durch
den Zusammenstoß wurden 21 Wagen beschädigt.
Das Zugpersonal erlitt keine Verletzungen.

— Zürich, 12. Oktober. Der wegen Wechsel¬
fälschung von der Staatsanwaltschaft in Konstanz
steckbrieflich verfolgte Mitinhaber der Konstanzer
Löwenbrauerei Gebrüder Huber, Adolf Huber ist
gestern übend in dem Gasthofe in Schwamendingen
verhaftet worden.

— Kempten, 12. Oktober. Die „Allgäuer Ztg.“
meldet: Im Lmdauer Nachtschnellzuge nahmen
Zollbeamte drei Saccharinschmuggler fest, darunter
eine Frau, welche schon lange bandenmäßig schmug¬
gelten. Ein Schmuggler sprang während der
Fahrt aus dem Zuge und blieb tot auf
dem Geleise liegen; ein fünfter verließ die andern
in Lindau. Alle Schmuggler sind Mederbayern.

— Tunis, 12. Oktober. Hier herrscht Besorg¬
nis über das Schicksal des Dampfers „Diurdjura“,
welcher Marseille am Sonnabend mit 200 Passa¬
gieren und 50 Matrosen verlassen hat, um nach
Tunis zu gehen, aber bis heute hier noch nicht ein¬
getroffen ist.

0. K. Die Macht der Einbildung. Ein merk¬
würdiger Todesfall, der durch die Macht der Ein¬
bildung veranlaßt worden war, wurde in den letzten
Tagen in der englischen Presse viel besprochen. Wie
aus Cincinnati berichtet wurde, trank dort ein junges
Mädchen, das infolge von Krankheit melan¬
cholisch geworden war, wie sie glaubte, aus einer
Flasche Karbolsäure. Trotzdem ihr sofort ärztliche
Hilfe zuteil wurde, starb sie; aber die Sektion er¬

gab kerne Spuren von Gift, und man fand auch die
Flasche mit Karbolsäure völlig unberührt. In
Wirklichkeit hatte das Mädchen aus einer Flasche
getrunken, deren Inhalt eine vollkommen harmlose
Mixtur war; aber die Einbildung, daß sie Karbol¬
säure getrunken habe, hatte sie getötet. Die Ein¬
bildung, Suggestion oder wie man es sonst nennen

will, hat schon starke und gesunde Menschen getötet;
sie hat Krankheiten verursacht oder beim Einnehmen
von Medizinen Wirkungen erzeugt, die das genaue
Gegenteil der sonst beobachteten Wirkungen sind.
Ein englischer Arzt stellt aus den Annalen der Me¬
dizin eine Anzahl höchst merkwürdiger Fälle dieser
Art zusammen. Vor einem Jahr wurde in Douai
der Fall eines jungen Artillerierekruten beobachtet,
der fest davon überzeugt war, daß er sterben müsse,
wenn er bade. Seine Kameraden lachten ihn aus,
und um ihm das Törichte seines Wahns zu be¬
weisen, zogen sie ihm die Kleider ab und setzten ihn
in ein Bad. AIs sie ihn aber aus dem Wasser
nahmen, war er tot; die Sektion ergab keinerlei
organische Störung in seinem Körper. Daß die Ein¬
bildung eine Krankheit erzeugen kann, die schließlich

zum Tode führt, zeigt der folgende Füll. In einem
Gefängnis war etnePockenerkrankung vorgekommen.
Diese Tatsache gelangte auch zur Kenntnis der Ge¬
fangenen. Einer von diesen, ein kräftiger, ge¬
sunder Mann- befand sich in einer Zelle, in der, wie
er glaubte, ein an Pocken erkrankter anderer Ge¬
fangener gestorben war. Das war aber nicht der
Fall; trotzdem meldete er sich nach zwei Tagen als
krank, und bald zeigte er alle Symptome der Pocken.
Er war überzeugt, daß er sterben müßte, und er
starb in der Tat. Die Immunität der Arzte gegen
Infektionskrankheiten erklärt sich zum großen
Teil auch daher, daß sie sich niemals eure Krankheit
einbilden, und auch die Patienten zerbrechen sich
gewöhnlich nicht den Kopf, von welchem Krank¬
heitsfall der Doktor eben kommt, und sie bleiben
verschont. Auch junge Mediziner, die in Kranken¬
häusern arbeiten und von Fieberkranken oder an¬

steckenden Kranken in die Krankensäle zurückkehren,
tragen keine Infektion mit sich, auch wenn sie weiter
nichts getan haben, als sich die-Hände zu waschen.
Ebenso bekannt ist es andererseits, daß Studenten
der Medizin in den ersten Semestern oft an der
Krankheit leiden, die der Professor in seinen Vor¬
lesungen gerade bespricht oder mit der der Student
sich besonders beschäftigt. Auch viele Frauen haben
gleich alle Symptome einer Krankheit, so wie eine
Freundin erwähnt, daß sie an der betreffenden
Krankheit leidet. Ebenso kann die Einbildung die
Wirkung von Medizinen in ihr Gegenteil verkehren.
So erzählt der Arzt folgenden Fall aus der Praxis:
Eines Tages kam eine einfache Frau zum Arzt, dev
ihr gegen ihre Schlaflosigkeit Opiumpillen ver¬
schrieb, ohne ihr zu sagen, warum er sie verschrieb.
Die Frau, die noch nichts von Opium gehört hatte,
ließ das Rezept in der Apotheke anfertigen, wo
man ihr noch einschärfte, daß sie vor dem Schlafen¬
gehen zwei Pillen nehmen müßte. Sie kannte aber
nur Abführpillen, wie man sie in jeder Drogerie
kaufen kann, und da nach ihrer Meinung alle Pillen
nur die eine, ihr bekannte Wirkung haben konnten,
wirkten die Opiumpillen auch stark in diesem Sinne,
verschafften ihr aber keinen Schlaf. Von den vielen
Fallen, die noch angeführt werden, sei zum Schluß
ein etwas drastischer erwähnt. Ein Arzt gab
hundert verschiedenen Personen gefärbtes Wasser.
Als der letzte „die Medizin“ hinuntergeschluckt
hatte, rief er plötzlich!: „Um Gotteswillen, ich habe
mich vergriffen. Sie haben alle ein starkes Brech¬
mittel genommen.“ Nach wenigen Minuten stellte
sich bei achtzig Patienten die unerwünschte Wirkung
ein, unb sie war doch nur eine Folge der Ein¬
bildung.

Büchermarkt.
* Ein Ehrenhonorar von 1000 Mark setzt die Re¬

daktion der „Gartenlaube“ in Halbhest 23 dem Glück¬
lichen aus, der im freien Wettbewerb den Genius
Moltkes, unseres unsterblichen Nationalhelden, am

schönsten und sinnigsten im Liede zu preisen weiß. Der
Ruf ergeht an jeden national gesinnten Deutschen, der
ein Verständnis für Moltkes ragende Größe wie für seine
vorbildliche Bescheidenheit besitzt und das Zeug in sich
fühlt, seine Gedanken m eine poetische Form zu gießen.
Weiteres belieben unsere geehrten Leser dem Halbhest 23
der ^Gartenlaube“ zu entnehmen.

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 14. Oktober.

Abends 5 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 15. Oktober-
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr.
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 5 Uhr 37 Minuten.
— An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr.

Standesamt Bromvera sLandbezirk.)
Aufgebote. Floßfnhr.r Vincent Buchholz, Brom¬

berg, Maria Steiner, Schwedenhöhe.
Eheschließungen. Zimmerer Friedrich Bensel,

Schöndorf, Martha Müller, Schöiihagen. Maschinenarbeiter
Friedrich Kelm, Groß-Bartelsee, Anna Lusanskh, Deutsch-
Wilmersdorf. Maschinenarbeiter Alexander Marchlkck, Wil-

elmine Raatz, beide Schwedenhöhe. Tischler Hugo Do-
rinbt, Martha Tews, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Bern¬

hard Buchholtz, Bromberg, Marie Barra, Jagdschütz.
Stellmacher Karl Kulinna, Schwedenhöhe, Jda Busse, Netz¬
heim (Kreis Schubin). Tischlergeselle Ignatz Lewandowski,
Schwedenhöhe, Martha Plotnicki, Klein-Bartelsee. Schlosser¬
geselle Ädolpb Schumann, Schleusenau, Martha Schmidt,
Klein-Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Albert Bartz, Alt-Flötenau,
1 S. Arbeiter Franz Jopek, Czarnowke Dorf, 1 T. Ar¬
beiter Richard Radtke, Schönhagen, 1 T. Tischler Johann
Pyszkowski, Neu-Beelitz 1 S. Fleischermeister Leo Ja-
blonski, Bleichfelde. 1 T. Eigentümer Kasimir Karwecki,
Schwedenhöhe, 1 S. Eigentümer Theodor Knude, Schwe¬
denhöhe, 1 S. Maurer Friedrich Henke, Schwedenhöhe,
1 T. Schlosser Anton Kowalski, Schwedenhöhe, i S. Ar¬
beiter Adolf Jalmke. Schwedenhöhe, i S. Arbeiter Albert
Krüger, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter Franz Chrosinski.
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Franz Gadczikowski, Schwe¬
denhöhe, 1 S. Stellmacher Emil Sperling, Klein-Bartelsee,
IT. Zimmerer Johann Krüger, Klein-Bartelsee, 1 T,
Maurer Johann Kersten, Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Anna Schramm, Jagdschütz, 7 Mon.
Albert Zils, Groß-Bartelsee, 1 I. Arbeiter Karl Strink,
Schöndorf Meichfelde). 76 I. Siegfried Ziolkowski.
Schwedenhöhe, 5 I. Johann Wozniak, Schwedenhöhe, 5 I.
Mathilde Walter, Schwedenhöhe. 2 I. Georg Czollmann,
Schwedenhöhe, 19 Tg. Witwe Wilhelmine Otto geb. Dogs,
Schwedenhöhe 84 I. Schuhmacher Omfrius Zakrzewski,
Schwedenhöhe, 32 I. Friedrich Nitz, Klein-Bartelsee, 9 Tg.

Witternngsbericht zu SBrombrrg.
BeobachinngSstation: Thornerfirabe.

Tageskalender für Freitag, den 14. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 37 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 8°5'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach ty4l Uhr mittags. Untergang vor
9 Uhr abends.

NebersitbtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad vebtic.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius Ms

Wind¬
rich¬
tung pMonat Tag Stunde

10 12 Mittags 1 Uhr 761,i 14,g 61 S 1

10 12 Abends 9 Uhr 761,o 9,9 69 W 0
10 13 Früh 9 Uhr 763,o 10,i 67 NW 2

iSkala für die Bewölkung: 0 =» heiter, 1 == leich be-
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 14,8 Grad Reaumur —

18,5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 6,8 Grad
Reaumur ----- 8,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die niichsteu
24 Stunden: Herrschender Witteruugscharakter
anhaltend.

Haukelsnachrrchtett.
Bromderg, 13. Oktober. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 150—164 M., blauspitziger unter Notiz.
— Roggen, je nach Qualität 116—127 M., nasser unter

Notiz. — Gerste nach Qualität 120—133 M., Brauware
135^-142 M., feinste über Notiz. —Erbsen: Futterware
133—143 M.. Kochware ohneHandel. — Hafer 120-^IW p.



Aus Stadl und Kaud.
Bromberg, 13. Oktober.

* Zum Komtzer BeleidigungSprozetz. Wie
schon kurz gemeldet, sind am Dienstag von dem
Schöffengericht in Konitz der Herausgeber der
„Preußischen Korrespondenz“ sowie drei Redakteure,
darunter auch der R e d a k t e u r B e n d i s ch bort

'der „Ostöeutschen Press e“ wegen Be¬
leidigung des Schlossers B e r g und seiner Ehefrau
zu 500 bezw. 300 M. Geldstrafe verurteilt worden.
Insoweit die „Ostdeutsche Presse“ dabei in Frage
kommt, bemerken wir Nachitchendes zur Er¬
läuterung. Die fragliche Auslassung hat nicht
behauptet, daß Winter das Opfer eines Eifersuchts¬
dramas geworden und bei einem solchen von

Schlosser Berg erschlagen worden sei, sondern
lediglich, daß seinerzeit bei den Unter*
suchungsbehorden ein Verdacht in ge¬
nannter Richtung geschwebt habe. Zur Fest¬
stellung darüber beantragte der beklagte Redakteur
die Ladung des Ersten Staatsanwalts
Schweig g er als Zeuge, die auch im ersten
Termin am 2. September beschlossen wurde^ Im
Dermin am Dienstag bekundete nun Erster Staats¬
anwalt Schweigger, wie die „Ostd. Tagesztg.“ be¬
richtet, Folgendes: Er habe zwar im Geheimen
mit dem Kriminalkommissar v. Baeckmann-Berlin
die Familien Berg und Masloff und Frau Rotz be¬
obachtet und E r m i t t e l u n g e n infolge einiger
höchst verdächtiger Tatsachen an¬

st e l l e n l a s s e n. Die amtliche Untersuchung sei
erst infolge der Zeitungsnachrichten, die alle ihre
Hauptquelle in Zimmermann hatten, eingeleitet
und, da sie gar keinen Erfolg hatte, wieder ein¬

gestellt worden. Aus diese Bekundung hin hielt das

Schöffengericht den W a h r h e i t s b e w e i s für
mißlungen und fällte das schon mitgeteilte
Urteil. Solveit der Tatbestand der Verhandlungen.
Unseres Erachtens erscheint der Wahrheitsbeweis
insofern erbracht, als die „Ostdeutsche Presse“, wie

eingangs erwähnt, lediglich mitteilte, daß ent¬

sprechende Verdachtsmomente bei den
K o n i tz e r Anklagebehörden vorgeherrscht haben.
Diese Behauptung ist aber nach der Be¬
kundung des Ersten Staatsanwalts
Schweigger richtig; denn er hat ausgesagt,
daß er im Geheimen Ermittelungen gegen
Berg und Genossen a nge st e l 11 h a b e,

_

und

zwar infolge e i n i g e r h ö chstverdächtiger
T a t s a ch e n; mehr ist imPrinzi p und K e r n-

punkt von uns nicht behauptet worden; denn die

einzelnen seinerzeit aufgeführten Verdachtsmomente
konstruierten im Wesentlichen nur einen logischen
Zusammenhang. Daß diese Verdachtsmomente in
der späteren amtlichen Untersuchung nichts bestätigt
worden sind, wovon wir auch an dieser Stelle Akt
nehmen, ändert an der Tatsache nichts, daß sie be¬

standen haben. Wir werden das Urteil im Wege
der Berufung anfechten.

f Oberlandesgerichtspräsident Dr. von Gry-
czewski, Oberstaatsanwalt von Uhde und ein Land¬
gerichtsdirektor aus Posen trafen gestern nachmittag
hier ein, um den Erweiterungsbau des Gerichts¬
gebäudes in Augenschein zu nehmen. Ferner be¬
sichtigten die Herren unter Führung des Ersten
Staatsanwalts Geh. Justizrats Bartsch das Justiz-
gefängnis. Abends kehrten die Herren wieder nach
Posen zurück.

):( Das Streich- und Mandolinenkonzert der
Kapelle des Feldartillerieregiments Nr. 53, das
gestern abend im Dickmannschen Saale unter der
Direktion des Kapellmeisters Vogel stattfand, er-

freute sich guten Besuches. Das Streichkonzert
brachte u. a. im ersten Teile bitt Ouvertüre zu
„Norma“, ein Trompetensolo (Gruß an Sorrenr)
und einige Sachen aus Reinhardts „Süßem Mädel“,
der dritte Teil die Introduktion aus Earmen, den
Pilgerchor aus Tannhäuser und ein Potpourri aus
Trovatore. Es erübrigt sich, zu sagen, daß die
Kapelle unter der schneidigen Leitung diese Auf¬
gaben mit Bravour durchführte. Der ganze zweite
Teil war für Mandolinen-Musik reserviert. Ein
Artillerie-Kapellen-Mandolinenkonzert ist unseres
Wissens nicht nur für Bromberg, sondern über¬
haupt neu und man wird es als Abwechselung hin
und wieder ganz gerne hören; zumal, wenn die In¬
strumente gut beherrscht werden. Und man mutz
den Artillerie-Mandolinenspielern von gestern abend
das Zeugnis ausstellen, daß sie sich schon eine acht¬
bare Fertigkeit angeeignet haben, wenn auch die
Technik noch nicht vollkommen ist. Das kann natür¬
lich nur mit der Zeit kommen. Die zum besten
gegebenen Stücke, die reizende Stephanien-Gavotte,
das bekannte Pfeiflied aus „Frühlingsluft“ und ein
neuer Marsch des Herrn Vogel erweckten stürmischen
Beifall. Weniger können wir uns dagegen mit der
Umkomponierung und teilweisen Korrektur des
Weihnachtsliedes „Wach auf, du liebes Schelmen-
aug“ einverstanden erklären. Me alte liebe Me¬
lodie, die man schon auf den Armen der Mutter
unter dem Weihnachtsbaum mitgeträllert hat, sie
ist einem ebenso heilig wie „Stille Nacht“ oder
selbst wie die Nationalhymne.

* Aus der Garnison. Die zur Übung einge¬
zogen getoefenen Reservisten sind am heutigen Tage
wieder zur Entlassung gelangt. Mtte der Woche
sind auch die Rekruten für die Artillerie und Ka¬
vallerie bei ihren Truppenteilen eingestellt und- am
heutigen Tage eingekleidet worden.

k Pferderennen. Am Sonntag findet, wie be¬
reits mitgeteilt, das vom Vromberger Reiterverein
veranstaltete alljährliche Rennen statt. Die Nenn¬
ungen zu dem Rennen sind ebenso zahlreich wie
früher. Daß das Rennen, welches sonst immer in
die Mtte des Sommers fiel, erst jetzt zur Aus¬
führung gelangt, liegt daran, daß im Monat Juli
d. I. (ausersehen

^
zum Rennen war bereits der

3. Juli) das Provinzial-Sängerfest hier abgehalten
wurde; dann kam die Handwerksausstellung und
auch noch andere Feste. Schließlich rückte das Mi-
lrtär zum Manöver aus und das Rennen mußte
daher bis jetzt verschoben werden.

f Die Mchaelisferien in den hiesigen Schulen
haben ihr Ende erreicht, heute hat in allen Unter»
richtsanstalten der Winterkursus begonnen.

81. Zum, 12. Oktober. (Feuer.) Heute
nachmittag um 1 Uhr entstand in dem Hause des
Getreidehändlers Chaim ein K e l l e r b r a n d.
Ein dem Vuchdruckereibesitzer Paul Fleischer gehö¬
riges Faß Petroleum geriet auf unerklärliche
Weise in Brand, welcher an dem im Keller lagern-

vm mtyemrM MYrWW“ föttl' m
hinzugeeilten Feuerwehr gelang es jedoch- das
Feuer, welches große Dimensionen hätte annehmen
sönnest, im Keime zu ersticken. Der angerichtete
Schaden ist aber trotzdem ziemlich bedeutend, weil
der ganze Kellerraum mit Wasser vollgepumpt
wurde.

S Flatow, 11. Oktober. (Verunglückt.)
Ein dreijähriger Knabe lag heute bitterlich weinend
auf dem Fahrdamm der Schulstraße. Eine vor¬

übergehende Dame bemühte sich um das Kind uiib
es stellte sich heraus, daß der Fuß recht arg ver¬

letzt war- Das Kind war überfahren worden. Me
Eltern des Kindes sollen zurzeit im hiesigen Gefäng-
niste eine längere Freiheitsstrafe verbüßen und ihre
zwei kleinen Kinder bei andern Leuten unterge¬
bracht haben. ■

..

zi. Briefen, 12. Oktober. (Kinderkrank-^
heiten.) Nachdem der hier unter den Kin¬
dern stark herrschende Scharlach geschwunden, tritt
die Mphtheritts in solcher Heftigkeit auf, daß täglich
Sterbefalle an dieser Krankheit zur Anzeige
kommen.

Marienburg, 11. Oktober. (Totschlag.)
Die Arbeiter Franz Gutjahr und Jos. Wroblewski,
welche bei der Besitzerin Ww. Wilm in Stadtfelde
dienten, gerieten Sonntag abend in Streit. Gut¬
jahr wurde von Wroblewski mit einem Stock über
den Kopf geschlagen. Dadurch in Wüt versetzt, ent¬
riß G. dem W. den Stock und schlug unbarmherzig
auf ihn ein. Wroblewski ist infolge der Verletz¬
ungen in der Nacht zu Dienstag gestorben. G.
wurde verhaftet.

Danzig, 12. Oktober. (Goldene A M t s-
kette. Überfahren.) Me Verleihung des
Rechts zum Tragen der goldenen Amtskette an

Oberbürgermeister Ehlers in Danzig wird im
„Staatsanzeiger“ amtlich publiziert. Herr Ehlers
hatte bekanntlich die Amtskette bei dem Empfang
des Kaisers und der Hochschulfeier am 6. Oktober
zum ersten Male angelegt. — Gestern nachmittag
gegen 5 Uhr wurde der 29 Jahre alte, verheiratete
Bahnunterhaltungsarbeiter Jakob Heymann aus
Waitzenau auf der Strecke Goßlershausen-Hohen-
kirch, wahrscheinlich infolge unzeitigen Aufenthalts
auf dem Bahngeleise, von einem noch nicht ermit¬
telten Zuge überfahren und getötet.

Elbing, 11. Oktober. (S ch w e re Stürm e)
auf See haben die Schoner „Juno“ und „Zeus“
nach der „E. Z.“ durchmachen müssen, die am

Sonntag in den Elbinger Hafen einliefen. „Zeus“
kam hier mit wenige Fuß über Deck zerbroHnem
Großmast ein. . Drei andere Schoner liefen zu
gleicher Zeit bei Rixhöft auf Strand und sprangen
wrack.

Elbing, 12. Oktober. (Aufgehobener
Haftbefehl.) Der am Sonntag erlassene Haft¬
befehl gegen den Direktor der in Konkurs befind¬
lichen Rosenberger Schlächtereigenossenschaft, Herrn
Sünder, ist aufgehoben worden. (D. Z.)

Memel, 12. Oktober. (Für das ge¬
plante D e n k m a I,) für das der Kaiser in
Rominten dem Oberpräsidenten von Moltke gegen¬
über sein lebhaftes Interesse bekundet, hat sich nun¬

mehr der vorbereitende Ausschuß gebildet.
Aus Schlesien, 11. Oktober. (Die Wein¬

lese) in den Niedergärten im Grünberger Bezirk
ist, wie man der „Schief. Ztg.“ schreibt, so gut tote
beendet. Die Quantität war über Erwarten groß.
Me bisher angestellten Mostuntersuchungen sind
recht befriedigend ausgefallen. Im allgemeinen
weist der Heurige gegen den Vorjähvigen einen um
8 bis 10 Grad höheren Zuckergehalt auf. Die
meisten Besitzer, namentlich viele ländliche, haben
es bei dem niedrigen Preise vorgezogen, ihre
Trauben selbst zu keltern, weil sie dann für den
vergorenen Wein immer noch mehr erzielen, als
dies jetzt beim Traubenverkauf der Fall ist.

Kunlr Älirdttih,
C K Ein „ideales“ Gefängnis. Vor.etwa.drei...

Jahren faßte die Gefängnisverwaltung in Jackson,
Michigan, den schon oft besprochenen Entschluß, ein
Experiment zu machen, ob Güte und Vorurteils¬
losigkeit nicht bessere Ergebniste für die Gesell¬
schaft und die Gefangenen zeitigen würden als die
bis jetzt für notwendig erachtete strenge Behänd-
lung. Der Versuch ist nach einem uns jetzt vor¬
liegenden Berichte sehr erfolgreich gewesen. All-
mählich und mit sehr großer Vorsicht hat die Ver¬
waltung den Gefangenen eine Vergünstigung nach
der anderen gewährt. Sie dürfen heute nach der
Arbeitszeit in ihren Zellen Tabak und Zigarren
rauchen, zwei bis vier Briefe monatlich an ihre
Freunde schreiben, auf ihre Kosten durch einen dazu
bestimmten Agenten Etzwaren, Delikatesten und
kleine Luxusgegenstände kaufen oder sich auch von
ihren Freunden schicken lasten. Sie dürfen sich ferner
ihre eigenen/Schuhe, Hemden und Unterzeug
kaufen, aber diese Sachen nur an Sonn- und Feier¬
tagen tragen, da feine Hemden für die Arbeit sich
nicht eignen. In diesem Gefängnis herrscht das
Kontraktsystem, aber überarbeit wird den Ge¬
fangenen bezahlt, und außerdem dürfen sie in ihrer
freien Zeit für sich selbst arbeiten. Große Tische
und Schaukästen mit den Arbeiten der Gefangenen
stehen und hängen in dem Haupteingang den alle
Besucher des Gefängnisses passieren müssen, und
jeder Erlös aus einem Verkauf wird dem Ver¬
fertiger gutgeschrieben. Den Gefangenen, die
literarische oder künstlerische Arbeit leisten, wird Ge¬
legenheit geboten, sich ihr Absatzgebiet zu suchen.
Me Zahl der Insassen beträgt 700; von diesen ver¬
dienen etwa 400 etwas. Im vorigen Monat hatte»
die Gefangenen ein Guthaben von über 12 000 Mk.,
die, wenn sie gleichmäßig an alle verteilt würden,
durchschnittlich über 17 Mk. für jeden Mann monat¬
lich ergeben würden. Vor länger als einem Jahr
kauften die Gefangenen eine schone Druckmaschine,
um ein Wochenblatt für Förderung der Interessen
aller Angeklagten herauszugeben. Me Zeitung, die
sich „Broaden Out“ nennt, macht sich schon fast
bezahlt und ist das schuldenfreie Besitztum aller
Insassen des Gefängnisses. Sie wird ausschließ.

Die Gefangenen dürfen nach Beheben auf gute
Zeitungen Abonnieren; von diesem Vorrecht
wird ein weitgehender Gebrauch gemacht. Das Ge¬
fängnis ist außerdem vom Staat mit einer guten
Bibliothek ausgestattet, die die besten und neuesten

RMMMWerke, MchNMchs, naturwissenschaftliche
Werke, schöne Literatur usw. enthält. In den
Sommermonaten dürfen sich die Gefangenen jeden
Abend eine halbe Stunde auf dem schönen Rasen¬
platz frei bewegen- und dazu finden sich oft Be-
fudtet vvn der Außenwelt ein. Hier spielen sie
Fuß- und Schlagball oder unterhalten sich in
anderer Art. Am Sonnabend nachmittag spielt
immer eine Partei Ballschläger von draußen mit
der Partei im Gefängnis; die Ballspieler des Ge¬
fängnisses, die übrigens sportmäßig gekleidet sind,
sind in der ganzen Gegend berühmt, weil sie noch
jede Partei, die sich mit ihnen gemessen hat, Besiegt
haben.

Der Krieg.
S (Letzte Telegramme.)
^ Tokio, 13. Oktober. Marschall Oyama Meldet

von gestern, daß die Operationen einen günstigen
Verlauf nehmen.

Tokio, 13. Oktober.
^

Nach einem amtlichen
Telegramm vom Kriegsschauplatz ist eine über, den

Taitseho etwa 60Kilometer östlich von Liaujcmg vor¬

geschobene russische Abteilung von den Japanern
anscheinend abgeschnitten worden. — General Oku

berichtet, daß am 10. Oktober der Feind den

Taitsehofluß in nördlicher Richtung überschritt,
um sich zu verschanzen.

Tokio, 13. Oktober. Marschall Oyama be¬

richtet unter dem 9. Oktober: Seit dem 7. Oktober
werden wir in Sientschuan und Umgegend ange¬
griffen. Der linke Flügel kämpft beständig in der

Absicht, die Offensive zu ergreifen. Kuroki meldet
unter dem 10. Oktober: Unsere Abteilungen standen
11 Stunden lang gegen den überlegenen Feind im

Kämpfe. Wir behaupteten jedoch unsere Stellun¬

gen. In der letzten Nacht versuchte der Feind einen

Angriff, wurde jedoch abgeschlagen.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Oktober. Auf Anordnung des

Kaisers fällt am 18. d. Mts. anläßlich der Ent¬

hüllung des KaiserFriedrich-Denkmals
und Einweihung des Kaiser Friedrich-Museums, der
Unterricht in den Hiesigen Schulen aus.

Leipzig, 13. Oktober. Dem „Leipz. Tagebt.“
zufolge ist der Reichsgerichtsrat Dr.

Spä h n als N a ch f o l g e r des am 1. April 1905
in den Ruhestand tretenden Oberlandes gerichts-
präsidenten Ha m m in Köln in Aussicht genommen.

Dessau, 13. Oktober. (Verl. Tagebl.) In der
Dessauer Waggonfabrik sind heute sämtliche Holz¬
arbeiter in den Aus st and getreten. Die Fabrik
wurde von der Staatsbahn stark beschäftigt.

Kattowitz, 13. Oktober. (Voss. Ztg.) In der
Nähe der Spinnerei Hoznich erschoß auf der
russisch-österreichischen Grenze ein Grenzwächter
zwei russische Fahnenflüchtige, die
ltod) Österreich fliehen wollten. ,

. Detmold, 13, Oktober. Auf das Begrüßungs¬
telegramm, das von der Volksversammlung in Lage
an den Staatsminster Gevekot gesandt war, hat der¬

selbe an den Architekten Hanke folgendes Anwort¬
telegramm gerichtet: „Freudig bewegt spreche ich
Ihnen für das mir gestern von der in Lage statt»
gehaben Volksversammlung übermittelte Zu¬
stimmungstelegramm meinen herzlichsten Dank aus.
Ich erblicke darin die Aufforderung, auf dem einge¬
schlagenen Weg fortzuschreiten. Unserem engeren
Vaterlande zu dienen, wird auch für die Zukunft

'Mein- stetes Bemühen-'sein.- v. Gevekot, Staats-
minister.

Wien, 13. Oktober. Die „Wiener Zeitung“
publiziert eine Verordnung des gesamten Mi¬
nisteriums, wonach im Einvernehmen mit der Re¬
gierung Ungarns angeordnet wird, daß die Be¬
stimmungen des bisherigen Handelsver¬
trags mit Spanien mit Ausnahme der in
Wegfall gekommenen Bestimmungen über Wein
auch weiterhin in Wirksamkeit verbleiben und einige
Zollsätze ermäßigt beM. erhöht werden.

Budapest, 13. Oktober. Me Unabhängigkeits¬
partei hielt gestern eine Konferenz ab, in der be¬
schlossen wurde, sich jeder Änderung der Hausord¬
nung zu widersetzen, auch wurde beschlossen, in den
in dreier Angelegenheit zu ernennenden Ausschuß
kein Mitglied der Partei zu entsenden.

Petersburg, 13. Oktober.
_

Amtlich wird ge¬
meldet: Im transkaspischen Gebiet sind vom 4. bis
10. d. Mts. keine C h o le r a e r k ra n k u n g e n

vorgekommen. In Baku ist die Epidemie schwächer.
Vom 4. bis 10. d. Mts. erkrankten 80 tm5 starben
53 Personen.

Madrid, 13. Oktober. In S e v i l l a kam es
bei der Beerdigung des im Duell mit dem Garde¬

kapitän Paredes gefallenen Marquis Pickman zu
Ruhestörungen, weil die Geistlichkeit
ihre Beteiligung an der Leichenfeier versagt hatte.
In der Deputiertenkammer richtete Nozedat an die
Regierung aus diesem Anlaß eine Interpellation.
Ministerpräsident Maura erklärte, die Behörde wird
bestraft werden, wenn sich ergeben sollte, daß sie
nicht gegen die Ruhestörer eingeschritten sei. Ka¬
pitän Paredes ist in Madrid eingetroffen. Die
Erklärung Mauras rief große Erregung hervor.

Athen, 13. Oktober. (Havasmeldung.) Der
Führer der mazedonischen Komitees teilt mit, daß
eine g r i e ch i s ch e Bande unier_ Zeza in Ma-
z e d onien ein g e d v ung e n sei und bei der
Stadt Prefoptia 2 Bulgaren, die. des Mordes be¬
schuldigt werden, getötcä habe. Als die Bande auf
eine A'bteitung Türken streß, habe Zeza ohne Wider¬
stand zu leisten sich zurückgezogen. Ein anderer
Grieche Namens Kaarodis habe gegen die Bul¬
garen, die unter dem Befehl Mtraschcwos standen,

| eine wahre Schlacht geliefert, wobei 25 Bulgaren
getötet oder verwundet und ein junges griechisches

1 Mädchen getötet wurde.
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Netzdamm, 11. Oktober. Es sind heute^von hier abgee
gangen: Tour Nr. 213, 214. Habermann u. Morttz mft
28 Flotten.

— 12. Oktober. Es sind heute von hier abgegangen;!
Tour Nr. 215, C. Sumse mit 34 Flotten.

Schillno passierte stromab :

Von M. Roth per Mrnczinski. lO^taftcn: 8121 lief.
Rundhölzer.

Von Bnrstein per Turek, 1 Traft: 5400 kieferne Balkern
Mauerlatten und Timber.

Von M. Lewin per Wölk. 7 Traften: 3343 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 13613 kieferne Sleeper,
14757 kief. einfache u. 75 zweifache Schwellern 11 eicheM
Plancöns, 11002 eichene Rnttdschwellen, 11111 eichene einfcuW
u. 733 zweifache Schwellen, 1996 Rundelsen, 2123 Riegel-'
Hölzer.

Von Franke Söhne per Skubiolka, 4 Traften; 2201/
kieferne Rundhölzer.

Von Biegeleisen per Geschonek. 5 Traften: 386 kW
Rundhölzer, 2203 kieferne Balken, Mauerlatten u. TimbchZ
2184 kieferne Sleeper, 3994 kieferne einfache Schwellen, 20»
eichene Plancöns, 228 eichene Rundhölzer, 843 eichene Run^
schwellen, 2147 eichene einfache Schwellen. <

Schiffsverkehr vom 12./10. bis 18./10. mittags 12

Name
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führers

ür. v. Jtnyne
bezw. Namt
» Dampfers

(b >

Warett-
ladung

Sh, Falinski
E. Malzahn
G. Malzahn
M. Gchrubka
A. Schulz
H. Borchardt

“

H. Sewerin
K. Relius
H. Paul
R. Wickert

Elbing 73
Tetfch. 81
Tetsch. 36
Ebers.514
Berl. 1487
Aussig 56
Berl. 1578
Brbg. 186
Mgdb.491
Berl. 104

Kartoffelmehl
kief. Bretter

do.
leer

kies. Bretter
do.
do.
leer
do.

• do.

Von nach

Bronislaw-Danzig
Bromberg-Berlin

do. \
Nraudenz.Krufchwitz

Schutts-Berlin
Brombg.-Brandendg.

Thorn-MonNvy
do.

Berlin-Bromberg^.
Machdni«
»erbe!iM«u «Srsendepesche«.

Berlin 13. Oktober, angekommen 3 Uhr — Rin.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12, ia

Amtliche Notiz
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Bank-Pfdbrf. 100,60
Lombarden 17,70
Berl.Handl-Ges 160,90
Deutsche Bank
Dlsk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl. Salz
Laurahtttte

100,70
98.75
87,80
98,40
87,00
98,10
86.75

100,70
98,7S
87,00*
98,40,
87,00*
98,2m
86,4CP

227,90
191.60
209.60
215,00

248>5

100,60
17,6^

160,10s
227,80^
191M
209,90]
215,60
115,50';
248,70

Tendenz: besser.
Berlin, 13. Oktober <Prodnktenmarkt.) angek.8Uhr — fit,

12. 13.
Weizen Oktbr. 177,25177,25 Hafer Mai

„ De,dt. 80, - 180,- Mais Oktbr.
„ Mai 185,- 185,— „ Dezbr.

Roggen Oktbr. 139,75! 139,50 „ Mai
„ Dezbr. 142,- 141,75 RttbSl Oktbr.
„ Mai 146,25|146,- „ Dezbr.

Hafer Oktbr. 136,50! 136,75 „ Mai

12.

120/

118,75

44^60
44,90
45,40VUUI. lUU,t'v i UU, I u

Dezbr^ 137,50} 1 37,75
Danzig, 13. Oktober, angekommen 2 Uhr 10 Min.

Weizen: unverändert
hellbnnter
hochbuuter

13.

119,'75
118,50

44^30
44,60
45,10

loco 714 Gr. leichter 120pfd.
Rübsen:

127

Magdeburg, 13. Oktober,

Kornzucker von 92°/ Rend.
Kornzucker Rend.
Kornzncker 75°/n Rend.

Tendenz : ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Rafft,lade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Fatz

angekommen 3
12.

10,50-10,571/8
8,60-8,80

21,00
20,70
20,20

; Uhr — «t».
13.

10,45-10,55
8,60-8,80

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr -u leget,.

Fahrplan.
. Aug Bromberf nach ^

.

r *rt«ll452| 6 . 17 ;8 .43ll.M;3.10 62^ 71211202̂' N»n> |5ör 9.15il2.20U.15|8.1y 112^*12.19^
Bireäae 6.1?!10.00|1.40i4.4öj8.itai *9.j5
traidm 112.20 direkte Verbindung.

f * 16.2219,1t
1 ~

IST h
S ln Bromberg:

Mi | direkt« V*.
ö.09| 9.52^1.311

fnlUcuii- iMC
Beit nttmr.*

l! u“



Bekanntmachung.
In unser Genossenschaftsregister

ist heute bei der Deutschen Korn«
Hausgenossenschaft, eingetra¬
gene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht zu Janowitz i/P.,
eingetragen worden:

Richard Banmann ist aus
den, Vorstande ausgeschieden, der
Rittergutsbesitzer Franz Sehl-
macher aus Damaslaw
in denselben getreten. (236
3nist, den 6. Oktober 1904.

Königliches Amtsgericht.
Die Lieferung von 1240 qm

5 bezw. 11 cm starken kiefernen
und 321 qm 6,5 cm starken eichenen
Bohlen und 216 lsd. m 12/26,5,
12/22 u. 15/22 cm starken kiefernen
Lagerhölzern für die teilweise Er¬
neuerung des Belages auf der
Weichselbrücke bei Fordon soll in
einem Lose vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs-
inspektion, Zimmer Nr. 8, einge¬
sehen oder von der Bureaukasse,
Zimmer Nr. 9, für IM. — keine
Briefmarken — bezogen werden;
Bestellgeld nicht nötig. — Ver¬
dingungstermin : 24. Oktober,
vorm. 11 Uhr. Angebote sind bis

dahin portofrei, versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen,
an die unterzeichnete Betriebs¬
inspektion einzureichen. (119

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 12. Oktober 1904.

Kgl.Eisenb.-Betriebs-Jnsp.S.

Arrfruf.
Am 6. d. Mts. ist die Wind¬

mühle des Müllers Greiling in
Lüben, Westpreußen, durch einen
Wirbelsturm vollkommen ver¬

nichtet worden. Der Schaden be¬

trägt 9000 Mk., die das ganze
Vermögen des Mannes darstellen.
Er ist vollkommen ruiniert und
nicht imstande, ohne fremde Hilfe
die Mühle wieder aufzubauen und
seinen Gewerbebetrieb wieder auf¬
zunehmen, durch den er bisher

i sich und seine Familie, bestehend
aus Frau und neun Kindern, müh¬
sam ernährt hat. Das Unglück
ist groß und unverdient. Wir
wenden uns daher an edeldenkende,
mitfühlende Menschen, insbeson¬
dere auch an die Gewerbegenossen
des so schwer Betroffenen mit der
herzlichen und dringenden Bitte,
durch barmherzige Geldsvenden,
welche an die Bureaukasse des
Landratsamtes zu Dt. Krone zu
senden wären, dazu beizutragen,
dem als ordentlich und tüchtig
bekannten Mann den Wiederauf¬
bau seiner Müble und die Neu¬
begründung seiner Existenz zu er¬

möglichen, um so ihn und seine
zahlreiche Familie vor bitterer
Not zu bewahren.
Rittergtsbesitz. v. Klitzing, Lüben.

Landrat Schulte-Ueuthaus,
Dt. Krone.

Superintendent Strelow, Lüben.

Din nach Mittelstr. 12 verzogen.

Ritter, Modistin.
Empfehle mich z. Anfertigung eleg.
sowie eins. Damengarderoben und
Konfektion b. mäßig. Preisberechn.

Verdingung.
Vom 1. November 1904 bis 31.

Oktober 1905 soll die Lieferung
von Kartoffeln, Milch und

übrige« Viktnalien für das
1. Bataillon Pommerschen Füsilier
Regts. Nr. 34“ vergeben werden.
Die jährliche Menge der zu lie¬
fernden Gegenstände sowie die
sonstigen Lieferungsbedingungen
können in der Küche des Bataillons
eingesehen werden. (23

Bewerber wollen ihre Angebote
bis zum 31. Oktober 1904,
vormittags 11V* Uhr, der Kü-
chen-Verwaltung versiegelt mit
der Aufschrift: „Angebot auf Lie-
ferung von Verpflegungs-Gegen¬
ständen“ einreichen. Produzenten
werden bevorzugt.

Kttchenverwaltung
des I. Bataillons Pomm.
Füsilier-Regts. Nr. 34.

Süitlidit Polsiembeiten
und Dekorationen, der Neuzeit
entsprechend, werden sanber und
billig ausgeführt Bahnbofstr.55

A. Mennigs, Tapezierer.

Aubte Schneiderin
empf. sich ins Haus, a.n.außerhalb.

Rohde, Elisabethstr. 6, I.

Fnseurill^L'LAls
perfekte
u.Ballfrisuren, sow.f. Manicure,
Gesichts- u. Kopfmassage empf. sich
Betty Krause, Rinkauerstr.43, p.l.
Damen, die einen Frisier-Kürsns
mitnehm. woll., k. .sich daselbst meld

w. sauber angef. Bahnhofstr 66.
Das.i Waschmaschine z.kauf.ges.

Verdingung.
Für die Zeit vom 1. November

1904 bis 31. Oktober 1905 soll
die Lieferung von Kartoffeln,
Milch, Gemüse u. Material¬
waren für die unterzeichnete Küche
vergeben werden. Angaben über
die Höhe des jährlichen Bedarfs
und die sonstigen Lieferungsbedin¬
gungen sind in der Küche — Ka¬
serne Rinkau — zur Einsicht
ausgelegt. (23

Versiegelte Angebote mit derAuf-
schrift „Angebot auf Lieferung von

Verpflegungsgegenständen“ sind
bis zum 30. Oktober 1904,
vorm. 12 Uhr, an die Küchen¬
verwaltung einzusenden. Im An¬
gebot muß angegeben sein, daß die
Bedingungen eingesehen sind, und
daß Bewerber sich ihnen in allen
Punkten unterwirft. Produzenten
werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
des II. Bataillons Pomm.

Füsilier-Regts. Nr. 34.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften «.

Landhäuser, die Anlage von

Gntwäfferungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wasserspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbauten, Erdboh-
rungen und Wasserleitungs¬

anlagen.

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
MarieGrünauer,München

Pila rsheimersir.2'1I.

Wustad 'Weese
Thor«

Hoflieferant Sr. Majestät
des Kaisers und Königs,

Aelteste und grösste Thorner
Honigkuchenfabrik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke. <22

Bekanntmachung.
Bei der Stadtsparkaffe in

Bromberg (Friedrichsplatz Nr. 13,
Fernsprechanschluß 441) be¬
trägt der Zinsfuß für Lombard-
darlehne gegen Verpfändung

von Wertpapieren. . 4 %,
von Hypotheken . . . 4V4 %.

Kuratorium d. Stadtsparkaffe
Jeschke. (279

Uebernehme den (188

nuktionöweisen Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß in
jeder Höhe gewährt. — Aufträge
werden jederzeit entgegengenomm.
Max Chrzanowski,

Auktionator, Bergstraße.
Eine gut gehende Bäckerei

zu pachten gesucht. Off. u. W. 6
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Restaurant ltsabethmarktV.

(iliriitnulilnif
alS Fußbodenanstrich bestens

bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Wer richtet einen sungen

Jasdhnnd “WD
gut und billig ab? Gefl. Off. u.

F. 1.14 an d. Geschaftsst. d. Zig.

100 Briefbogen,
100 Couverts, undurch¬

sichtig. für 80 Pfg, (22
sämtliche Schreibmaterialien,
Bromb. Ansichten rc. z. Wieder¬
verkauf emvf. billigst Papierhdlg.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46,

vis-ä-vis Elysium-Theater.
SNT Künstlerkarten ff. “MW

Seltner
’
8Archltektur-Burean

Danzigerstr. 3,6 inb. Paal seiiner, Architekt Danzigerstr. 36
Anfertigung von :—

Projekten, stal Bereehnnngen und Kostenanschlägen.
Uebernahme von Banleitangen n. taiisliihrungen.
Wir haben für unsere Mitglieder den

Conto-Correntverkelir
(Credit in laufender Rechnung) eingeführt und geben

Bangelder
auf hypothekarische Sicherheit. (0

Torschuss-Verein zu Bromberg,
e. G. m. ii. II,

gegrOndet 1817 gegründet 1817

Neubau Bahnhofstr. 88
ein großer Laden mit auch ohne
Wohnung von sofort zu vermiete n.

Danzigerstraße 160
der große Tönsesche QA*h
p. 1. April ()5 z. v. Wolfs. bUlW

SW. H JäSMii
Zubehör, sowie Loggia u. Garten-
benutzung per sofort zu vermieten!

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Miisterlager Komplett eingerichteter vornehmer
nni einiacher Wohnräume

| in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen liir Oüizierkasinos

Zur Uebernahme von

KeimAilMiisWrimMlbntcii
zzzzzzrzzzzzz aller Art

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgeschäfts u. VerkaufsbureauS

Reinhard Werner Comp., Kojen
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Bureau Brsiuberg: BahuWraße Nr. 14.
— Telephon Nr. 762. —

Ein- md Ptrknuf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Bermannkewin,NeuePfarrst. 19.

sortiert auch geharft, kauft jeden
“osten zu höchsten Preisen unter

icnmfterung oder Besichtigung
EmllDahmer,Bahnbofst.56,1.

Ankauf
von alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius Lewin, Friedrichstr. 5.

9Zcii6mt 4 ^ntiitcr,
billig zu vermieten. Königstr. 2.

Herrschaft!. Mnnngen,
6 Z. in. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz 1a
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Roepke,Theaterplatz.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. ——

| Dluetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von. 2400 Mark an.

Gut erhaltene Herren- und
Damensachen zahlt gute Preise,
v. Feibu8ob,Händl..Friedrichspl.
Bestellungen per Postkarte. (3515

Gut verz. Hausgrdst. suche zu
kaufen. Off. it. 1212 a. d. Geschst.

Gut verz. Grundft. zu verk. bei
bill, Anz. Off. u. 46 a. d. Geschst.
9 gedr., gut erhaltene
d will« Pianinos unt. Garant,
billig zu verkaufen. Zu ertrag, i.

AMsr'schen Piano-Magazin.
Neue nußb. Kleiderspinde,

neue nußb. Bertikows und
1 nußb. Schlafz.-Einrichtung
als: 2 Bettstellen mit Matratzen,
2 Nachttische, 1 Waschtisch. 1 Spie-
gelspind billig zu verkaufen (18
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof l.

1 große weiße Kochmaschine,
sowie eine vollständige

Ladeeinrichtung
'

(Ofen und Wanne
billig zu verkaufen. £ . ..

in der Geschäftsstelle dies. Zeitung.

te), fast neu,
Zu erfragen

dies.
~ ?1 “

2veri§techschild..oval.lk.2m,br.0,dVm,
1 ebensolches, 4 m lang, 0,60 m br.,
1 eleg. Fahueuschild, 1,40X0,90 m,
sehr billig zu vk. bei 0. Lehming,
Fahrradhdl., Hann v. Wehhernpl.

Ezngfeste kleine Pferde «nt
Fuchsschw.b.Lochowor.Zieblberg

Ei« gutes flottes Pferd
steht billig z. Verk. Luifenftr. 27.

Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich nenbearbeitete
und vermehrte Auflage.

SS!
5|

=1

Grosses Konversations¬

lexikon.

flII
II
IE

•

F

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

8iBbtn8r.l ^Äf
.

0 a‘
einz., u. kl. Wohn.,2Zim. u. K. rc.

HoDorterre 4 Zimmer,
Küche, reich!. Zubeh., v. sofort zu
verm. Rptzoll, Hoffmanustr. 7.

Herrslh.Wohil.^'si^L
hC.G.Bandelow, Bahuhofst.62

Rens«. Porterremohmniz
v. 4 Zimmern u. Zub. p. glich
zu verm. Näh. Mittelstr. 36.

Wiltzklmflr. 00, Ä
Badez.u.Küche, fämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Veranda u. vielNebengel.,
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

1 Zimmer, KiiA, Zubehör
sofort od. l.Nov. billig zu verm.
22) Gabriel, Kasernenstraße.
99tmtti hochp., ev.mbl..z.Bureau
L0lmm.,geeig.,zv.Thornerst.1.

Rinkauerftr. 34 frdl. Wohn.,
2 Z., K. u. reicht. Zub. zu verm.

Beljnitng, 2 Stuben
und Küche m. sämtlichem Zubehör
Thornerstr. 56 zu vermieten.

Borderzimmer u. Küche,
von großer Wohnung geteilt, sof.
zu vermieten. Danzigerstraße 65.

1 Balkonzimmer zu verm.
Hann von Weyhernplatz bei
0. Lehming, Fahrradhandlnng.

IWerkflottm.grb.SlbWen
zu jedem Handwerk geeignet —

Schlosserei oder Tischlerei — von
sofort zu vermieten. — Näheres
Bahnhofstr. 89, Kontor Hof r.

Bohnhosflr.lktiucWerkststt
von sofort zu vermieten. (170

Ein gut möbl., 2 fenstrig.
Borderzimmer an bess. Herrn
zu vermieten. Boiestraße 2.

Zwei gut möbl. Zimmer
sos. z. verm. Elisabethstr.31,2Tr.r.

Kleines möbl. Zimmer
p. gleich zu verm. Albertstr. 23.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerstratze 8, II.

Ein möbl. Zimmer
iu vermieten. Prinzenstraße 19.

Kl. möbl. Zimmer mit a. ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 12.

finden liebevolle Aufnahme unt.
Beaufsichtig, der Schularbeiten
bei Siegfried Salomon,
17) Wollmarkt 1.

Indem wir der verehrlichen Geschäftswelt
hierdurch mitteilen, dass sich unsere Bureaus

in Posen vom 1. Oktober an

Bismarckstrasse 1
befinden, bitten wir auch in Zukunft unsere

Einrichtungen überall da lebhaft in Anspruch
zu nehmen, wo rasche, gewissenhafte Kredit¬
auskünfte gebraucht werden, oder wo es gilt,
zur Erschliessung neuer Absatzgebiete die

Adressen tüchtiger Agenten und kreditfähiger
Käufer kennen zu lernen. (29

Hochachtungsvoll

AUSKUNFTEI W. SCHIM1ELPFENG.

Verlag «oit Herrn. Costenoble, Berlin W, |

friedlich Gerstäckers
volkstümliche Schritten

|m Costenoblesche Originalausgabe
Inhalt:

Unter dem JUqncttor <i> Gold w Flußpiraten des

Mississippi Regulatoren im Arkansas 3m Dusch
Heimliche u. unheimliche Geschichten w Unter den !

Pehuenchen <$> Mau Wasser tv Äus ;wei Welt- j
teilen w Streif- und Lagdzüge w Fm Eckfenster.

Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmells (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

Bautischler-Arbeite«
ttnb StaWböbe«

übernimmt zur sofortigen
Anfertigung

die Dampftischlerei nnd
Parkettfabrik von

Faul Böhm,
Gr. Bartelse-. (147

Pflanzen- u. Stoftdekorationen,
Brautbouquetts,Brautkränze,
sowie Blumenarrangements

zu allen vorkommenden Festlichkeiten (16
empfiehlt in bekannter geschmac kvoller Ausführung

Jul. Boss, Danzigerstrasse 163.

Ca. 12 Morgen grosse eigene Gärtnerei, 2500 qm unter Glas.

Blasen- und Nierenkranken*
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral¬

bades Brückenay, sowie zur Trinkkur das

ernarzer
Sgl. Bayr. Mineralbad Brückenau

Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Gicht,
Nieren-, Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie all.
übrigen Erkrank, d. Harnorgane, Nach neueren /
Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam .

zur Aufsaugung «semitischer Exsudate. - Die Quelle
Ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. * ■■■

Erhältlich In allen Apotheken u. Mlneralwasserhandlungen. schutzmtrke

Niederlage: Carl Wenzel.

CelllüschZüriliile« re.
werden nach neuester Meihode ge¬
spannt, revesstert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. «lrn»tl«,Danzi.qerst 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Gfltdiiteit
in großer Auswahl und

schönen Mustern, (5

Konfektionsstoffe
für Herren und Damen,

gy Blusenstoffe
in Wolle, Sammt und Seide,

Kleider-«.Unterrock-
Karchend

emp stehlt billigst

Bertha Hartwig,
Danzigerstr.47,gegenüb.d.Elystum.

Tiedemanns

Lackfarbe
empfiehlt (11

Carl Schmidt,
Elisabethstraße 26.

<*■

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬

sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana - 8eife
Schutzmarke HMD.

vonHahn A liasseil)ach,Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Grog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog .Fried¬
richs^. Dr. AurelKratz,Woll-
markt 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max
Walter, Danzigerstr 37. Schlen-
senau:Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Zni»: S. Kaja.

Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Durchfall rc. rc.

Billiger u.bekömml wieEichelcacao.
$atf.50u.95%Pro6.Wilb.Heydemann.

WehwIÄÄ
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, Io uuerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerErfahrnng. Aus demVer-
fahren ruht DeutschesReichspatent Nr.
136323. R.Groppler, St.Marien-
Drogerie,Charlottenburg4,Kautstr.97

Hierzu eine Beilage.

Ia Pflaumenmus
Pfd. 20 Pfg., bei 10 Pfd. 1.80 M.
bei Abnahme von Zentner-Fässern
bedeutend billiger. (3570

Albat de Hährenstein,
Danzigerstraße 153.

Rote Soeisekartosfeln verk.
FuchSschw.b.Lochowo.v.rieblberg

r
t^ Beste

billigste Bezugs-^*® ..

y quelle in Kaffee, Thee

j
Cacao. — Streng reell, \

keine Vorspiegelung falscher II y-
Tatsachen. Bin kein Mitglied 11 so

\ irgend eines Consnm- oder jj O
Lehrer -Wirtschaftsvereinsjj **

> Vs.
Man verIa«ge Preis- // /

\L liste. s?'

Kelle fette Vollmilch
und alle Molkereiprodnkte

liefert überallhin durch Verkaufs¬
wagen und aus den Verkaufsstellen

—frei Haus :—

MolkkreiuDampf-KSckkrri
Zchwcheryof.

Das billigste Brot
in bekannter unüdertroff. Qualität.

P^s

gßp0<0|pE
p.t4Efd. Packst 40,50 u.60P^.
ist das feinste FaiiriKat der Heu^eit.
BtöAViD SÖNNE, Hallea-S.

Verkaufs lallen durch PlaKate Renntlicli.

Speise-SS

z Kartoffeln!!
v offeriere frei Haus

§ ä Centner Mk. 2,50.
I OttoHansel,lUtclft.L
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 13. Oktober.

* Personalien. Meichßner, Militärhilfsgeist¬
licher, von der 10. Division in Posen, zur 36. Di¬

vision nach Dt.-Eylau, Bock, Militäroberpfarrer
des 7. Armeekorps in Münster, zum 5. Armee¬

korps nach Posen, Runge, Militäroberpfarrer des

5. Armeekorps in Posen, zum 7. Armeekorps nach
Münster versetzt.

f Vereinsjubiläum. Der deutsche Kell¬
ner b u n d (Leipzig) Bezirksverein Bromberg
feierte am Montag, Dienstag und gestern das Fest
seines 25jährigen Bestehens. Zu demselben hatten
sich von fern und nah zahlreiche Gäste, ehemalige
Mitglieder des hiesigen Bezirksvereins, Deputa¬
tionen und Vereinsmitglieder eingefunden.

__

Es
war zur würdigen Begehung des Festes ein größeres
Programm aufgestellt worden. Am Montag wurden
die auswärtigen Festteilnehmer durch Bromberger
Kollegen empfangen und nach dem Vereinslokal,
Restaurant Monopol, geleitet, wo am selben
Abend ein Festkommers mit musikalischer
Unterhaltung stattfand. Vorgestern vormittag ver¬

einigte man sich in dem genannten Vereinslokale
zu einem Frühschoppen, während nachmittags
int Patzerschen Etablissement das eigentliche Jubi¬
läum nach einer vorausgegangenen Festsitzung be¬

gangen wurde. Letztere fand in dem kleinen Saale
des Etablissements statt. Nach mehreren Musick-
stücken betrat der Vorsitzende des Bezirksvereins,
Herr K a d o w, die Tribüne zu einer kurzen Be¬

grüßungsansprache an die Anwesenden, die in einem

Hoch auf den Kaiser ausklang. Darauf sprach
Fräulein Krasnowolski in ausdrucksvoller
Weise einen Prolog, worauf Herr L i s ch i n s k i
von hier die Festrede hielt. Er gab eine Dar¬

stellung über die Gründung und die weitere Ent¬

wickelung des hiesigen Bezirksvereins, der gegen¬

wärtig 84 aktive Mitglieder und zwei Ehrenmit¬
glieder zählt und schloß mit einem Hoch auf die
Gründer des Vereins. — Herr EduardSchulz,
der zu den Gründern des Vereins gehört, dankte
in längerer Rede und schloß mit einem Hoch auf den
Bezirksverein. Der nun folgende Festakt, in der

Nagelung der Fahne bestehend, nahm län¬

gere Zeit in Anspruch und vollzog sich in der üb¬

lichen Weise. Fahnennägel hatten u. a. gestiftet:
der Hauptverein Leipzig, die Bezirksvereine Han¬
nover, Dresden, Chemnitz, Kassel, der Verein der

Gastwirte für den Regierungsbezirk Bromberg, der
Kellnerverein Thorn, der Vorsitzende des hiesigen
Vereins, die Damen des hiesigen Bezirksvereins,
der Thorner Gastwirtsverein u. a. m. Von Damen
wurden dann Fahnenschleifen zur Schmückung der

Fahnen überreicht. Demnächst erhielten zwei Mit¬

glieder des Bezirksvereins für zehnjährige Mit-
gliedschaft Auszeichnungen. Damit war der offi¬
zielle Teil des Festes beendet. Im großen Saale

begann dann das Konzert, ausgeführt von der

Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde, welches
bis 9 Uhr währte. In den Zwischenpausen trug
ein auswärtiges Mitglied unter Musikbegleitung
einige Gesänge vor. Nach dem Konzerte begann
das F e st e s s e n, an welchem gegen 200 Personen,
Damen und Herren teilnahmen. An der Festtafel
wurden verschiedene Tafelreden gehalten, so u. a.

von den Herren Eduard Schulz und Krasnowolski,
sowie einem Vereinsmitgliede aus Thorn. Nach

beendeter Tafel ging es dann nach einer Polonäse
zum Tanz, der bis zum nächsten Morgen anhielt.
Mit einem Kommers bei Herrn Kleinert in Schleu-
senau fand das Jubiläumsfest gestern Abend feinen
würdigen Abschluß. Me Zahl der telegraphischen
und brieflichen Glückwünsche zu diesem Feste belief
sich auf einige fünfzig.

f Bei betn Gesellenprüfiingsausschuß der Hand¬
werkskammer hierfelbst für S ch l o s f e r hatten sich
5 Lehrlinge zur Ablegung ihrer Prüfung gemeldet,
von denen einer aus Znin die Prüfung genügend
bestand, während je einer aus Exin und zwei, welche
bei einem hiesigen Schlossereibesitzer gelernt hatten,
wegen ungenügender Leistungen auf % Jahr
zurückgestellt werden mutzten — eine kleine

Mahnung für die „Interessenten“.
* Stadttheater. In der morgen (Freitag)

stattfindenden ersten Aufführung der Lustspiel-
Novität „Im stillen G äß chen“ sind in den.

Hauptrollen die Damen Norman, Müller, Kalmar
und Wilke und die Herren Fritz Blum, Bulß, Mes¬
mer und Hansen beschäftigt. Unsere Tehaterbesucher
seien auf diese Premiere nochmals besonders auf¬
merksam gemacht. — Als nächste Vorstellung zu
kleinen Preisen geht am Sonnabend Shakespeares
Trauerspiel „König Lea r“ in Szene, dessen
Wiedergabe hier kürzlich einen starken und durch¬
schlagenden Erfolg hatte.

* Erledigte Oberförsterstelle. Das Ministerium
für Landwirtschaff, Domänen und Forsten macht
bekannt, daß die Oberförsterftelle M a r g o n i n s -

darf im Regierungsbezirk Bromberg zum 1. No¬
vember 1904 anderweit zu besetzen ist.

§§ Wirsitz, 12. Oktober. (Verschiedenes.)
Heute fand durch den Kreisschulinspektor Hoppe in
der hiesigen katholischen Schule die E i n f ü h r u n g
des 4. Lehrers Hubbert statt. Dem feierlichen Akte
wohnten der Bürgermeister, mehrereSchulvorstands-
mitglieder und die Lehrer bei. — Die Harmelsche
Dampfmolkerei hierfelbst ist für den Preis von

20 700 Mark in den Besitz des Franz Niedzwiecki
aus Smogulec übergegangen. — Die Rentiere
O. Wegner zu Bromberg hat ihr in der Lobsenser-
straße Hierselbst belegenes Hausgrundstück für
35 500 Mark an den Kaufmann Johann Teßmer
Hierselbst verkauft. — Die hiesige seit Jahren sehr
baufällige Lobsonka-Brücke wird nun endlich durch
einen massiven Neubau ersetzt. Letzterer ist dem
Zimmermeister Bonin Hierselbst übertragen worden
und die Arbeiten sind bereits in Angriff genommen.
Die auf ca. 15 000 Mark veranschlagte Brücke muß
bis zum 1. Dezember d. Js. fertiggestellt sein.

z Labischin, 12. Oktober. (Bürgerve r-

sammlung in Bahnbauangelegen-
heiten.) Gestern fand im Maciejewskischen
Saale eine Versammlung hiesiger Bürger zwecks
Besprechung über den in Aussicht genommenen
Bahnbau statt. Bürgermeister Volkmann eröffnete
die von ca. 200 Personen besuchte Versammlung
durch ein Kaiserhoch und legte dann die Vorteile
klar, welche der hiesigen Geschäftswelt durch den
Bau einer Staatsbahn von Wreschen über Mogilno
und Labischin nach Bromberg erwachsen würden.
Die Versammelten pflichteten Herrn Volkmann bei.
wünschen aber, falls dies Projekt nicht ausgeführt
worden sollte, den Bau einer Bahn von Schubin
über Labischin nach Güldenhof (Jnowrazlaw-
Bromberger Bahn), um welchen bereits der Eisen¬
bahnminister in einer Petition gebeten worden ist.
Die Beschlüsse der Versammlung sollen der Handels¬

kammer zur Weiterbefürwortung unterbreitet
werden.

Schokken, 11. Oktober. (Einen Schaden
von 400—500 Mark) erlitt der Eigentümer
Schachtschneider in dem nahen Potschanowo. Ein
junges Pferd hatte sich im Stalle durch einen Nagel
eine Verletzung zugezogen. Nach einigen Tagen
schwoll die Stelle an, und ein Tierarzt stellte Blut¬
vergiftung fest. Das Tier mußte heute dem Ab¬
decker Wergeben werden.

Witkowo, 11. Oktober. (Versetzun g.)
Kreisschulinspektor Runge in Tremessen ist als
Oberlehrer an das Lehrerseminar in Alfeld in Han¬
nover versetzt worden.

Jnowrazlaw, 11. Oktober. (Die Ber¬
bers ammlun g des Vereins deutscher
Katholiken der Provinz Posen) fand
am Sonntag im Saale des Kurhauses statt. Außer
verschiedenen katholisch-deutschen Geistlichen wohnten
Negierungsrat Dr. Waschow-Bromberg und Land¬
rat Dr. Buresch den Verhandlungen hei. Der
Derbandsvorsitzende, Rektor Matschewsky, betonte in
längerer Begrüßungsrede, wie wir einem Bericht
des „Pos. Tgbl.“ entnehmen, daß jedes Mitglied
des Verbandes den Vorwurf, ein minderwertiger
Katholik und Deuffcher zu fein, bestimmt zurück¬
weisen müsse. Der Verband bezwecke die Aus¬
gleichung nationaler und konfessioneller Gegensätze,
stehe aber in nationaler Gesinnung gegen die evan¬

gelischen Stammesgenossen und in Betätigung ka¬
tholischen Glaubens gegen die polnischen Glaubens¬
genossen in keiner Hinsicht zurück. Um den Westen
über die eigenartigen Verhältnisse in der hiesigen
Provinz aufzuklären, sei in diesem Jahre der Ver¬
band auf dem Regenburger Katholikentage durch
Herrn Amtsrichter Fischer-Krotoschin mit dem besten
Erfolge vertreten gewesen. Des Wohlwollens der
Regierung habe sich der Verband wie in den Vor¬
jahren zu erfreuen gehabt. Me kirchliche Ver¬
sorgung der deutschen Katholiken habe sich in ver¬

schiedenen Orten nach Wunsch gebessert; wo es noch
nicht geschehen sei, sei es nicht auf Mangel an gutem
Willen bei der geistlichen Behörde zurückzuführen.
Das Andenken des verstorbenen Verbandsrendan-
den Hellweger ehrte der Vorsitzende durch einen
warmen Nachruf und die Versammlung durch Er¬
heben von den Plätzen. Herr Regierungsrat
W a s ch o w begrüßte namens des Oberpräsidenten
und der beiden Regierungspräsidenten der Provinz
die Versammlung und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß die Beratungen und Beschlüsse mit dem besten
Erfolge gekrönt sein möchten. Herr Landrat Dr.
Buresch dankte für die Einladung und betont sein
besonderes Interesse an den Bestrebungen des Ver¬
bandes. Hierauf erstattet der Verbandsschriftführer
Langer-Jnowrazlaw den Jahresbericht, nach wel¬
chem der Verband neunzehn Vereine umfaßt; weitere
Vereine seien im Entstehen. Nach dem Kassen¬
bericht betrug die Einnahme 796,10 Mark und die
Ausgabe 458,56 Mark, so daß ein Bestand von

337,54 Mark zu verzeichnen ist. Auf Antrag der
Kassenprüfer Heisig und Siegfeld-Krotoschin wurde
dem Rendanten Prellwitz Entlastung erteilt. —

Hierauf erstattete Amtsrichter Fischer-Krotoschin
Bericht über den Erfolg seiner schwierigen Mission
auf dem Regensburger Katholikentage. Herr
Rittmeister Bredow begründete den Antrag Jno¬
wrazlaw, die Königliche Staatsregierung zu bitten,
die deuffchen Katholiken bei der Ansiedelung mehr
zu berücksichtigen und betonte, daß es durchaus not¬
wendig fei^daß die deutschen Katholiken im Osten

durch Zuzug eine Stärkung erfahren. Nach sehr
lebhafter Aussprache wurde eine Resolutton ange¬
nommen, daß Werall dort deuffche Katholiken an¬

gesiedelt werden möchten, wo bereits deutsche Katho¬
liken und deuffche Geistliche wohnen. Zu wünschen
wäre ferner, daß mehr katholisch-deutsche Beamte
und Lehrer nach dem Osten versetzt würden. Eine
ebenfalls lebhafte Debatte entspann sich bei dem
Punkte,, Gründung eines Vereinsorgans“. Die
Versammlung machte sich schließlich dahin schlüssig,
alle vierzehn Tage in Krotoschin ein Blatt in
kleinem Format erscheinen zu lassen und mit der
Leitung den Verein Krotoschin zu bettauen. Alt
den Oberpräsidenten, den Erzbischof und die beiden
Regierungspräsidenten wurden Ergebenheits—
Telegramme gesandt. Als nächstjähriger Ver¬
sammlungsort wurde Krotoschin gewählt. Herr
Amtsrichter Fischer bedauert, daß die beiden großen
Vereine Posen und Bromberg immer noch dem
Verbände fernstehen. Herr SchWrat Branden-
burger, der Vorsitzende des Posener Vereins, der
als Gast der Versammlung beiwohnte, stellt den
Anschluß von Posen in AuHicht. Mit einem Hoch
auf Kaiser und Papst schloß der Vorsitzende die
Versammlung.

Schneidemühl, 11. Oktober. (Ein glück¬
licher Finder.) Heute morgen hielt am Ein¬
gänge zum Rathaufe ein 12jähriger armer Junge
einen Herrn an, und richtete die Frage an ihn, wo

er das Buch abgeben müsse, das er gefunden habe
Bei näherem Nachsehen stellte es sich heraus, daß
das Buch ein Sparkassenhuch über ca. 4300 Mark
war. Der Junge wurde von dem Betreffenden
Herrn in das Fundbureau gebracht, wo Wer den
Fund das Wliche Protokoll aufgenommen wurde.
Nach kurzer Zeit, noch ehe der glückliche Finder das
Bureau verlassen hatte, meldete sich bereits der Ver¬
lierer, ebenfalls ein Junge von ca. 12 Jahren.
Rechtmäßig steht dem Finder eine Belohnung von
ca. 58 Mark zu, die er, wenn die Sache nicht anders
geregelt wird, erhalten muß.

x Janowitz, 11. Oktober. (Die brutale
Handlungsweise) eines Vaters wird vor¬

aussichtlich demnächst ihre Sühne finden. Ein Land¬
wirt aus Kornthal hatte seine Tochter so schlecht
behandelt, daß diese es vorzog, das elterliche Haus
heimlich zu verlassen. In der Fremde hatte sich das
Mädchen in sitllicher Beziehung vergessen. Aus
Wut hierüber sperrte der Vater die heimgekehrte
Tochter in einen Stall ein und hielt sie hier ca. vier
Jahre bei äußerst mangelhafter Kost gefangen. Erst
auf eine anonyme Anzeige hin wurde das Obige
festgestellt und das bedauernswerte, jetzt ca. dreißig¬
jährige, körperlich vollständig heruntergekommene
und geistig nicht mehr normale Mädchen aus der
traurigen Lage befreit und nach der Irrenanstalt
Dzieikanka gebracht.

P. Wongrowitz, 12. Oktober. (Versetz,
u n g.) Dem Lehrer Firley hier ist die Rektorstelle
an der katholischen Volksschule in Znin, zunächst
stellvertretend, übertragen worden. Der Genannte
hat hier über 21 Jahre seines Lehramtes gewaltet.

Kolmar, 10. Oktober. (Fortbildun gs-,
Haushaltungs - und Kochschule.) Ende
voriger Woche weilten im hiesigen Kreise mehrere
Kommissare des Ministers für Handel und Gewerbe.
Als Referent des Regierungspräsidenten war Re¬
gierungsrat Dr. Pokrantz aus Bromberg hier. Es
fanden eingehendeBesprechungen Wer die Verlegung
des Unterrichts für die Fortblldungsschüler aus der
alten evangelischen Schule in den Neubau, sowie
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48l Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Das hatte der Mister Martin Tamm vor sich
in die Luft hineingesprochen, kehrte jetzt mrt den

Augen zu Dieter zurück und sagte:
„Tamms Garten heißts noch hier, sagst Du,

und Dir ist er ne Heimat gewesen. Dann hats zu
was genutzt, daß ich ihn gepflanzt habe. So alt tote

Du, oder ein paar Jahr mehr. Ich hatt eine Braut,
für die macht ich aus dem Feld den Garten. Für sie
und mich, im Sommer drin zu sitzen. Das dünkte

mich ein großes Glück für unser Leben lang. Unten

in der Stadt liegt ein Haus mit der Glücksgötttn
Wer der Tür. Das kaufte ich uns, für sie und mich,
drin wollten wir im Winter wohnen. Wir zogen
aber nicht hinein, denn meine Braut zog vorher weg,
mit einem anderen zusammen. Mr gefiel ihr wohl
besser, oder sie meinte, er hätte mehr als ich, ich weiß
nicht. Daran tat sie denn klug, aber mich machte es
dumm, denn ich kaufte mir so ein Ding, wie Du.
Gebraucht hab ichs aber nicht, sonst säß ich heute
nicht hier. Bloß eine Katze habe ich damit umge¬
bracht, die auf einen Vogel lauerte. Drüben überm
großen Wasser, hört ich, schössen und schlügen sie auf-
einander. Das bracht mich drauf, ich könnte mir da
den Schuß holen, den ich für nötig hielt. Mir kam
was von Feigheit im Weglaufen vor, auf das Mng
losgehen, schien mir anständiger. Darum fuhr ich
über das Wasser und ging drauf los, gegen die Eng¬
länder, Jahre lang. Aber das Blei war für mich
noch nicht gegossen, Pfiff mir nur um den Kopf und
die Dummheit aus ihm heraus. So nach und nach,
bis nichts mehr von ihr übrig war. Von meinem
väterlichen Geld hier hatt ich nichts mitgenommen.
Mir wars so gewesen, als klebte was dran, Schmutz
und Unsegen, ich wollt nichts mehr davon. Das war
auch dumm und damit kam ich auch zur Vernunft
auf der anderen Wasserseite. Ließ das Haus mit
der Glücksgötttn verkaufen und mir zuschicken, was
mir gehörte. Drüben nannten fies nicht viel. Wer
weil die Dummheit vorbei war, konnte viel draus
werden. Ist auch geworden, wozu weiß ich nicht.
Den Garten verkauft ich nicht, wollt ihn behalten.
Nicht, um m Sommer in ihm zu $mt aber toemt

ich zurückdächt, sollt er noch so auf der Erde da fein,
als ob ich drin säße. Er sollt aufwachsen, schrieb ich,
wie ers vorhätte, zugeschlossen, keinem zu Nutz und
keinem zur Freud. Verstand hatte das nicht, aber
auch wenn man klug geworden ist, bleibt im Kopf
eine Stelle, wo der Verstand nicht hinkommt. Im
Kopf oder anderswo. Ich bin auf der anderen
Wasserseite manchmW hier im Garten herumgegan¬
gen und hab ihn mir angesehen. Mit der Hecke
herum sieht er aus wie ein Platz, auf dient etwas be-.
graben liegt. Solchen Platz muß keine Hand an¬

rühren, die Bäume und Sträucher müssen auf ihm
wachsen, wie sies wollen. Er ist, wie ich ihn mir vor¬

gestellt habe, sechzig Jahve lang oder mehr. Morgen
will ich wieder übers Wasser hinüber, da weiß ich
dann, daß er so ist. Noch ein Jahr oder ein paar,
so lang es fortgeht und bis das Wissen ausgeht.
Aber daß er doch einem zu Freud und Nutz geworden
ist, hab ich nicht gewußt, erst eben von Dir gehört.
Was man vor hat, weiß man, aber was man damit
tut, weiß man nicht.“

Maltin Tamm hielt inne; in einem Gegensatz
zu seiner vorherigen Weise hatte er gesprochen, ohne
englische Worte einzumischen, als ob diese ihm bei
der ^Mitteilung seiner Jugendvergangenheit aus
dem Kopf und von der Zunge weggelöscht worden
seien. Dieter Lindenholz Wer hatte, in feiner Lage
auf den Knieen verharrend, ohne eine Regung zu¬
gehört, nur mit großstaunenden Augen, wie in
einem Traum, zum Gesicht des Sprechers aufge¬
blickt: Der hob nach einem kurzen Schweigen
wieder an:

„Daß meine Braut mich noch zu rechter Zeit
betrog war ein Glück für mich. Yess, blissful.
Denn sonst hätt' ich sie geheiratet und mir mein
Leben damit verdorben; quite and clean. So war's
nicht verdorben; on the contrary. No. Ich. habe
eine sehr gute Frau gehabt und sehr gute Kinder;
a son and a daugther. Viele Jahre, aber meine
waren zu lang. Me haben sie nicht abgewartet,
are gone away. Yess alltogether. Wohin sie ge¬
gangen sind, weiß ich nicht, weiß keiner. Die sagen,
daß sie's wissen, the preachers, wissen's auch nicht,
gar nichts, nothing. Ich weiß nur, daß sie nicht
mehr da sind. Ich hatt' gedacht, einer würde da
sein, to shut me the eyes. Aber es ist keiner mehr
da. No one.“

Ein paar Augenblicke schwieg der über Achtzig¬
jährige und sah betrachtend auf das junge Menschen¬
gesicht vor feinen Knien hinunter, dann fuhr er fort
zu sprechen : -

„Du heißt Dieter Lindenholz und bist in
Tamms Garten aufgewachsen, like a lindentree.
Und Du wollt'st Dich hier mit dem Ding um¬

bringen, make whiff and past. Aber Du bist noch
lebendig, weil ich grad' in Tamms Garten saß. By
chance. No, it seems by providence. Du hast ein
gutes Gesicht; yess. Ich habe Dich verstanden, Du
wollt'st es wegen der Frauenzimmer. Wegen des
einen oder des anderen. Ohne das letzte wärst Du

vielleicht noch bei Verstand geblieben, but the rest

was contempt of thyself. Das weist Dein Gewissen
in order, aber ich hab' Verstand für Dich. Darum
schießt man sich nicht tot, nicht wegen der einen,
und nicht wegen der andern. Love makes insanity.
Was einer in Irrsinnigkeit tut, kann er bei Ver¬
nunft wieder gut machen. Für sich selbst; andere
geht's überhaupt nicht an. No nobody. Du hast
noch lange Zeit dazu vor Dir; ich habe wenig Zeit
mehr. Will you shut me the eyes? Drüben überm
Wasser, wenn ich's selbst nicht kann; at the last.
Was Du ans Dir machen willst, geht Dich an, mich
nicht; nothing at all. Du wirst was Gutes aus
Dir machen; Geld tut's nicht, aber hilft dazu bei.
Help yourself and money will help you. Wenn dem
Menschen die Augen zugemacht sind, ist's ihm nichts
mehr nutz. Aber Deine bleiben dann noch eine gute
Zeit offen und so bleibt's auch noch weiter zu nutz, j
Ich bin merchant, ein Mann. welcher kauft, um

Vorteil zu haben. Du weißt von Tamms Garten
'

und kannst mir von ihm erzählen; that’s the Profit.
Noch mal davon zu hören, zuletzt, wenn's dämmert.
Do you like to make the Business, Dieter Linden-
wood, so steh' auf und come on! Dann wollen wir

morgen zusammen übers Wasser. Hier haben wir
nichts mehr zu tun. Ich nicht und Du nicht:
nothing more/'

Oft hatte sich in letzter Zeit eine Betäubung um

die Sinne Meters gelegt, und so war's ihm auch
jetzt geschehen. Doch von anderer Art, kein kreisender
Schwindel mit wildem, bewußtlos machendem
Rasen des Herzschlags, Wer den eine tiefe, allen
Sturm beschwichtigende Ruhe gekommen. Wohl ver¬

mochte er kaum etwas zu denken, zu begreifen, aber
ein wundersames Gefühl durchdrang ihn, daß er

lebte, noch leben sollte. Stumm faßte er nach der
ihm hingestreckten alten Hand, einer knochig-
mageren, fast als sei es die des Todes, und die doch
ihn von der Todesschwelle zurückgezogen. Nun

richtete sie ihn vom Boden auf, und zugleich kam ein
Ton durch die Stille; vom Turm der Stadt schlug
•djte Mttagshrnde, hell vernehmbar Hangern die

Schläge durch die Sonnenlust herüber. Auch der
Mister Martin Tamm, Squire, aus Boston, horchte
drauf hin und sagte, als der letzte verstummt war:
„Das ist noch die alte Glocke, sie hat mich oft in
die Schule gerufen. Die erste, danach kam die
andere, the school of life. Die Menschen gehen
weg, aber die Zeit bleibt. Yess, remains; ever the
same.“

Er holte aus der Westentasche eine dicke Uhr in
gewaltig-großem alten Silbergehäuse und setzte
draufblickend hinzu: „Sie gehen miteinander, haben
beide Mittagzeit, time at dinner. Wir wollen auch
miteinander in die Speisewirtschaft gehen, Dieter
Lindenholz; that’s regulär. Ordnung ist das Beste;
so lange der Mensch lebt, muß er essen. Go on!“

An der Hand zog er den willenlos Folge
Leistenden die Stufen hinunter, doch hielt er vor

ihnen noch einmal an und sah nach der Sonnenuhr
und ihrer Umschrift an dem Giebelstück des kleinen
Tempels hinauf. Unter einem Kopfnicken kam ihm
vom Mund: „Yess is broken, aber die Sonne ist
noch ebenso da. Ich schrieb her, sie sollten's um die
Uhr schreiben. Luck is the treshold of disaster.
Yess. No. Das meint man, wenn man jung ist.
Unglück ist die Schwelle zum wachen Leben. Vorher
ist's bloß ein Traum, a foolish dream. Laß das
Mng da auf dem Stein liegen :

Come on!“
Sie gingen Wer den verschneiten Boden der

Gartenpforte zu, die heut unverschlossen war. An
ihr blieb Martin Tamm nochmals ein paar Augen¬
blicke stehen und sagte: „Stehlen ist schlimm. Aber
ich hatt's nicht nöttg, das war der Unterschied.
Love is insanity. After dinner woll'n wir ZU
Deinem Vormund geh'n und ihm das Geld wieder¬
geben. Danach woll'n wir zu Deiner Mutter geh'n;
the mother continues to be the mother. Yess.
Es ist Zeit, daß Du zu Tisch kommst. It seems, you
are feeble.“

Das traf zu, denn Meter vermochte sich kaum
selbständig auf den Füßen zu halten. Sein Be¬
gleiter faßte ihn bei den letzten Worten unterm
Arm, und das höchste Alter führte stützend die
Jugend zum letztenmal durch die Pforte durch
Tamms Garten hinaus. Über dem lag ein Spät¬
herbsttag mit winterlichem Schnde, noch kein wirk¬
licher Frühling; aber an 'den entblätterten Zweigen
deuteten leise Ansätze, daß sie nur schlummerten,
die Lebenskraft in ihnen nicht erstorben sei, sondern
die Fähigkeit bewahrt habe, beim Aufwachen aus

heimlichen Knospen neues Werden hervorzutreiben.
— Ende. —*



wegen Eröffnung fe 'HaushaltungZ- und Koch¬
schule statt. Die Verlegung der Unterrichtslokale für
die Fortbildungsschule, sowie die Eröffnung der
HaushaltungZ- und Kochschule wird voraussichtlich
am 1. April k. I. erfolgen.

Samter, 10. Oktober. (Folgen der
Trunkenheit.) Die dem Trünke ergebene
Arbeiterin Dr. in Pinne kam am Montag abend
betrunken von einem Gange in die Wohnung zurück.
In diesem Zustande setzte sie sich auf einen Stuhl
und nährte ihren zwei Monate alten Säugling.
Hierbei schlief sie ein und stürzte nach vorn
über vom Stuhl; das Kind wurde als Leiche
unter der schweren Last hervorgezogen.

Schrimm, 11. Oktober.
'

(Das Bahnpro-
jeft) Schrimm- Jarotschin ist, wie das „Schrimmer
Kreisblatt“ mitteilt, von dem Minister mit Aus¬
nahme einzelner Punkte genehmigt worden; es soll
mit der Ausschreibung der Arbeiten sofort begonnen
werden.

Posen, 11. Oktober. (Ein schrecklicher
Unfall mit Todesfolge) ereignete sich,
dem „Pos. Tagebl.“ zufolge, heute vormittag um

10 Uhr auf der Grabenstraße. Der Kutscher des
Schlossermeisters Mewes fuhr einen mit Bauschutt
beladenen Wagen die sehr schmale Badegasse entlang
der Grabenstraße zu. Beim Einbiegen in die
Grabenstratze blieben die Pferde plötzlich stehen und
wollten nicht weiter. Nach längeren Bemühungen
des Kutschers zogen die Pferde plötzlich an und
bogen so scharf in die Grabenstraße ein, daß der
neben dem Wagen gehende Kutscher an die Wand
«gepreßt und sofort erdrückt wurde. Der Ver¬
unglückte hinterläßt seine Frau mit sechs Kindern
im Alter von 2 bis 14 Jahren.

Posen, 11. Oktober. (Einen recht glück¬
lichen Griff) hat unsere Polizei am Sonn¬
abend und Sonntag getan, indem sie eine Ein¬
brecherbande von sechs Köpfen festnahm. Es han¬
delt sich um vier Männer verschiedenen Alters und

zwei Weiber, die offenbar als Hehlerinnen dienten.
Die eine Verhaftung erfolgte durch die Exekutiv¬
polizei bereits am Sonnabend, bei der ein Arbeiter
und eine Dame der Halbwelt wegen eines beim
Schuhwarenhändler Kruck am Alten Markt verüb¬
ten Einbruchsdiebstahls der Polizei in die Hände
fiel. Die übrigen Einbrecher wurden im Laufe des
Sonntags, nachdem sie in der Papierhandlung von

Remak eine Gastrolle gegeben hatten, von Beamten
der Kriminalpolizei verhaftet. Es handelt sich, der
„P. Z.“ zufolge, um ganz gewiegte Gauner, denen
man eine ganze Reihe der in letzter Zeit hier ver¬
übten Einbruchsdiebstähle wohl nicht mit unrecht
zur Last legt. Außerdem entfällt ein mit beson¬
derem Raffinement in der Bergstraße auf eine
Dame verübter Raubanfall sicher auf ihr Konto.
Besonders schwer belastet erscheint ein anfangs der
20er Jahre stehender Russe, der vermutlich auch
schon anderwärts verschiedene Gastrollen in der
Verübung von Gaunereien gegeben hat.

Posen, 12. Oktober. (Protest.)' Irr
der am Montag abgehaltenen Monatsversamm¬
lung des O st m a r k e n v e r e i ns wurde folgender
Antrag angenommen: 1. Die Ortsgruppe Posen
des Deutschen Ostmarkenvereins protestiert
einmütig gegen den Beschluß der letzten
S tadtverordneten = Versammlung,
durch den der Antrag des Magistrats, für die
Stimmzettel zu den Gewerbegerichtswahlen den Ge¬
brauch der deutschen Sprache vorzuschreiben,
abgelehnt ist. 2. Sie beauftragt den Vor¬
stand, diesen Protest zuständigen Ortes zur Kennt¬
nis zu bringen. 3. Sie beauftragt ferner den Vor¬
stand, mit dem Deutschen Verein dahin ins Einver¬
nehmen zu treten, daß diejenigen Stadtverordneten,
die für denBeschluß gestimmt haben, bei den nächsten
Wahlen nichtwieder als deutsche Kandi-
daten aufgestellt werden. Auch die Veröffent¬
lichung der Namen dieser zeitgemäßen Deutschen
wird beschlossen.

Grätz, 11. Oktober. (Blutige Schlä-
g 6 r e i.) Bei den vielen Bauten, die hier in der
Ausführung begriffen find, war es notwendig, aus¬

wärtige Zimmerleute heranzuziehen. .Diese waren
den hiesigen Zimmerburschen nicht genehm, und es
kam zu Zwistigkeiten, die in eine förmliche
Schlacht ausarteten. Etwa 15 hiesige Burschen
überfielen in Doktorowo auswärtige Arbeiter, die,
weil sie in der Minderzahl waren, die Flucht er¬

griffen. Zwei Leute wurden durch Messer¬
stichesehr schwerverletzt und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Täter wurden
jedoch erkannt und sehen einer schweren Strafe ent¬
gegen. (Pos. Z.)

Briefen, 10. Oktober. (Blutvergif t u n g.)
Baumfrevel.) Kaufmann Rink hat sich beim
Entkorken einer Bierflasche eine Blutvergiftung
durch Eindringen von Glassplittern in die Hand zu¬
gezogen. Die drohende Lebensgefahr konnte im
hiesigen Johanniterkrankenhause noch beseitigt wer¬

den; doch mutzte ein Finger abgenommen werden.
— Die Bepflanzung der Kreischausfeen mit Obst¬
bäumen hat eine Menge von Strafprozessen wegen
Baumfrevels zur Folge. Vor dem Schöffengericht
standen wegen dieses Vergehens 20 noch schul¬
pflichtige Kinder; sie wurden diesmal mit je einem
Verweise bestraft.

ginnte Chronik
— Eine phonographische Weltreise. Aus

London wird berichtet: Im Aufträge der Londoner
Erammophongesellschaft Haben Reisende Siam,
Japan, Persien, China und andere fernere und
nähere Länder aufgesucht, um neuartige Walzen
für ihre Apparate zu besorgen. Die mannigfalti¬
gen und zum Teil recht seltsamen Ergebnisse dieser
Reisen wurden dieser Tage einer kleinen Gesellschaft
vorgeführt, während ein Grammophon-Sachver¬
ständiger die Erklärungen dazu gab. Die erste
Nummer des Programms war ein „komisches Lied“,
das der LiÄlingsschauspieler des Kaisers von Siam
nur nach Erlegung einer großen Summe in die
„Sprechmaschine“ hineinzusingen geruhte. Als die
Scheibe eingesetzt und der Apparat in Gang gebracht
war, ertönten aber Klänge aus dem Grammophon,
die weder einem komischen Liede noch überhaupt
menschlichen Tönen ähnlich klangen. Hin und
wieder hörte man das Schlagen eines begleitenden
Tamtams. Immer wilder, toller und lauter hörte
man den Siamesen rasen und schreien und dann
endete das „Lied“ mit einem langgezogenen, schreck¬
lichen, knurrenden Bellen. Süß,,rührend und voll
ertönte dagegen die Stimme einer berühmten bir¬
manischen Tänzerin. Und wenn die Zuhörer die
Worte auch nicht verstanden, so begriffen sie doch
den Sinn des entzückenden Liedes, vor ihrem inne¬
ren Auge tauchte das Bild einer dunklen Schönheit
auf, die im fernen Birma unter dem nächtlichen
Sternenhimmel des Geliebten harrt, der in den
Bergen abenteuerlustig umherschweift . . . „Für
dieses Lied mußten wir 1000 Rupien (4000 Mark)
bezahlen“, unterbrach der Erklärer höchst unpoetisch
diese romantische Stimmung. Dann hörte man eine
heilige Musikkapelle, die in einem Tempel zu
Rangun vor einer Zuhörerschaft von Götzenbildern
spielt. Dann wieder ertönte die schöne Stimme So-
binows, des größten russischen Tenors. Vor weni¬
gen Monaten entflammte er noch die Petersburger
Gesellschaft durch seine leidenschaftlich gesungenen
Kriegslieder, jetzt liegt er als gemeiner Soldat in
den russischen Verschanzungen nördlich von Liau-
jang. Sobinow erhielt 40 000 Mark dafür, daß
er in denApparat hineinsang. Das nächste Stück,
das erklang, war die japanische Nationalhymne, die
von einer Geishakapelle in Tokio gespielt wurde; in
die langsame, getragene und fast traurige Weise
klang das Dröhnen der Trommeln und Blechinstru¬
mente hirrein.

C. K. Aus dem Leben der Riesenstadt. Sehr
interessante Einblicke in das Leben des Stadt¬
kolosses London gewähren einige anscheinend so
trockene Zahlenreihen, die in dem soeben veröffent¬
lichten Jahresbericht über die Tätigkeit der Lon¬
doner Polizei angeführt werden. Das erschreckendste

Merkmal darin ist die Zunahme der Verhaftungen,
deren Anzahl im Jahre 1903 nicht weniger als
124 554 betrug, das sind 12 349 Personen mehr
als im Jahre 1902! Davon wurden für schuldig
erklärt von Friedensrichtern 8583, bei Gerichts¬
sitzungen 3322, freigesprochen 684, von Friedens-
richtern aus der Haft entlassen 21887. Diese
große Zunahme der Zahl der Vergehen ist zum
größten Teil die Folge des erhöhten Machtberelches
der Polizei unter dem neuen Lizenzgefetz; 59 714
Personen wurden wegenTrunkenheit verhaftet gegen
58 813 im Jahre 1902. Die Zahl der nächtlichen
Einbrüche stieg von 505 auf 536, die der übrigen
Einbrüche von 1639 auf 1877. In nicht weniger
als 1097 Fällen war der Wert des gestohlenen
Eigentums unter 100 Mark. Der Nettoverlust
an Eigentum betrug 2 996 540 Mark gegen
2 254,480 Mark im Jahre 1902. Die Polizei¬
macht wurde um 143 Mann verstärkt, sie zählt jetzt
16 517 Mann. Ein besonders bemerkenswerter
Teil des Berichtes handelt von den Opfern des
Straßenverkehrs in der Weltstadt. Danach find
154 Personen bei Straßenunfällen getötet und
10 202 verletzt worden. Dabei sind durch von

Pferden gezogene Wagen 129 Personen getötet und
6530 verletzt, durch maschinell getriebene Wagen
(abgesehen von Straßenbahnwagen) 4 Personen
getötet und 366 verletzt. In London gibt es
16 760 konzessionierte Gefährte mit 32 547 Wagen¬
führern. Das vergeßliche Publikum, das sie be¬
nutzte, ließ 7000 Gegenstände mehr darin liegen
als im Jahre 1902. Die Gesamtzahl der hier ver¬

gessenen Gegenstände betrug 48188, darunter
21 955 Schirme, 3494 Börsen, 5015^ Kleidungs¬
stücke, 1225 Schmuckgegenstände, 861 Stöcke, 753
Opern- und Ferngläser, 245 Taschenuhren usw.
Darunter befanden sich aber auch lebende Vögel und
Hunde und ein menschlicher Schädel. Ihren Be¬
sitzern zurückgegeben wurden 23 554 Gegenstände;
die übrigen wurden den Kutschern und Schaffnern
überwiesen, die außerdem 72 320 Mark an Finder-
lohn erhielten. Wie mannigfach die Tätigkeit der
Polizei ist, zeigen folgende Tatsachen: Es wurden
18 862 vermißte Personen ihren Angehörigen wie¬
der zugeführt, 715 Selbstmorde verhindert, 223
Feuer von der Polizei gelöscht und 3104 Polizisten
wegen bewiesenen Muts usw. belobt. Besonders
zu erwähnen ist zum Schluß noch, daß man in
London ausgezeichnete Erfolge mit dem System
gehabt hat, die Identifikation von Verbrechern durch
Fingerabdrücke zu bewirken. Auf diese Weise hat
man die Persönlichkeit von 3642 Verbrechern fest¬
gestellt, gegen 1722 im Jahre 1902. Mit dem all¬
mählichen Anwachsen des Verbrecherarchivs wird die
Anzahl der Erkennungen durch diese Methode noch
steigen. Sie ist jetzt in ganz England eingeführt,
und auch in den Provinzen macht die Polizei von

Jahr zu Jahr mehr Gebrauch davon. Am Ende
des Jahres 1903 betrug die Anzahl der einge¬
tragenen Fingerabdrücke bereits 60 000.

0. K. Seltsame Bälle. Angesichts des bevor¬
stehenden Beginns der Ballsaison erzählt eine eng¬
lische Wochenschrift von manchen wunderlichen
Bällen, auf die die Sucht, originelle Festlichkeiten zu
veranstalten, findige Gastgeberinnen schon gebracht
hat. In Newyork gab Mrs. Ölrich erst unlängst
einen „weißen Ball“, auf dem die Herren in
weißseidenen Röcken, weißseidenen Pumphosen und
Strümpfen und in Schuhen mit Diamantschnallen
erscheinen mußten: Da aber viele Einwendungen sich
gegen die großen Ausgaben erhoben, die dieses
Kostüm erforderte, erbot sich die wegen ihrer Exzen¬
trizitäten berühmte Mrs. Stuyveysant Fish sar¬
kastisch, sie wolle die Kosten bestreiten, worauf die
Gäste sich genierten und sofort kapitulierten. Bei
einem Ball, den Mme. Delamaire in Paris gab,
trugen die Gäste Kostüme und Coiffuren aus

demJahre 1830. Mit der Szenerie jeher Zeit
im Hintergründe bot sich dem Beschauer ein be¬
zauberndes Bild. Die meisten Anwesenden trugen
Kostüme, die ihren Großeltern gehört hatten. Eine
sehr hübsche Idee war auch der „B l u m e n b a l l“,
den Mß Fay in Copley Hall, Boston, gegeben hat.

Jedes Kostuum stellte eine Blume dar, die stets
wechselnden Farbenzusammenstellungen, wenn die
großen Blumenkelche im Tanze hin- und herhuschten,
wirkten höchst reizvoll. Um noch mehr Realismus,
aufzubieten, trugen die „Blumen“ grüne Strümpfe,
die an die Stengel erinnern sollten. Einen Ball, in
dem die Gäste in Papierkleidern erscheinen
mutzten, gab Mlle. Forrester im März 1893 in
Paris. Obgleich die Toiletten nur aus Papier be¬
standen, wetteiferten sie in Geschmack und Eleganz
mit den kostbarsten Schöpfungen aus Seide und
Atlas. Originell war auch die Idee eines Staats¬
anwaltes, der einen „V e r b r e ch e r b a l l“ gab.
Natürlich waren besonders geschichtliche Verbrecher¬
typen beliebt, da sie den meisten Spielraum für
künstlerische Kostüme ließen, aber es fehlte auch nicht
an „modernen“ Masken; ein Engländer, der einen
berüchtigten Räuber darstellte, schoß den Vogek
ab. Eine ebenso seltsame Laune war der „Land-
streicher-Ball“, der vor einem Jahre in Baltimore
gegeben wurde. Da jeder Gast als Landstreicher er¬

scheinen mußte, war die Nachfrage nach abge¬
tragenen Hüten, Stiefeln mit heruntergetretenen
Hacken und zerrissenen Röcken sehr groß. Dazu trug
man eine leere Konservenbüchse, das Trinkgeschirr
der amerikanischen Landstreicher.

— Die Vogelhäuser des Papstes. Der Papst
spart selbst in Kleinigkeiten. Kürzlich hat er die
Eskorte von sechs Mann, die ihn auf seinen

Spaziergängen in den vatikanischen Gärten zu 6e*
gleiten pflegte, abgeschafft, und nun wendet er, wie
ein englischer Korrespondent aus Rom berichtet,
seine Aufmerksamkeit den Vogelhäusern zu. Die
Vogelhäusern wurden unter der Oberaufsicht-
Leo XIII. gebaut und dienten zur Aufnahme
der vielen seltenen Vögel, die der Papst aus
allen Teilen der Welt geschenkt bekam.
Leos Xin. besuchte diese Vogelhäuser häufig, aber
sein Nachfolger erklärt es für unnötig, sie noch
länger zu erhalten, und die Vögel sollen, nachdem
sie ausgestopft worden sind, an die verschiedenen Er¬
ziehungsinstitute in Rom verteilt werden. Ein
Riesenpelikan ist schon zu einem Ausstopfer gebracht
worden und wird sich nun zu seinem Gefährten ge¬
sellen, der vor einigen Jahren aus den vatikanischen
Gärten entwichen war; er wurde dann bei Fiamiano
geschossen, und da es ein seltener Vogel ist, dem
König zum Geschenk gemacht. Als der König aber
erfuhr, woher der Pelikan stammte, schickte er ihn
in den Vatikan zurück.

C. K. Eine Musikkritik im Hinterwäldlerstil.
Die Amerikaner können sich augenscheinlich nicht
dazu verstehen, irgend etwas ebenso zu machen wie
die anderen, und so suchen sie selbst auf dem Gebiete
der Kritik künstlerischer Ereignisse nach einer zum
mindesten neuen und originellen Note. Ein ameri¬
kanisches Blatt setzte daher, wie wir im „Menestrel“
lesen, seinen Lesern folgende anmutige Besprechung
der Leistung einer Sängerin, die in der letzten Vor¬
stellung aufgetreten war, vor: „Die Stimme der
Miß X. entfaltet sich wie das Tosen eines Zyklons
und das Donnern einer Lokomotive, die mit Voll¬
dampf fährt. Sie dämpft die (Stimme in Läufen,
die einer wilden Katze würdig sind, und steigert sie
wieder in Tönen, die den Klagen eines verlassenen
Hundes ähnlich klingen. Miß 36. unterbricht sich ge¬
rade so lange, daß sie wieder Atem schöpfen kann,
dann erhebt sie sich auf den Zehenspitzen, bläht die
Brust auf und ahmt in wunderbarster Weise das
geheimnisvolle Brüllen nach, das einen Schneesturm
in Dakota ankündigt. Der Lieblingspanther des
alten Bändigers Zim Barker, der ihn in seinem
Hause hält, das hinter dem Theater liegt, war der¬
maßen erschreckt von den hohen Noten der Miß 36.,
daß er sich in den äußersten Winkel verkroch. Hoffen
wir, daß Miß 36. möglichst bald wieder zu uns
kommt ...“

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKES L C0.fi.
Uns.Porter istnur m. uns.Etiquett z. haben.

(Nachdruck verboten.)

Die Mettterin.
Originalnovelle von I. Fichtner.

^ „Gott segne Sie,“ sprach sie leise, „Sie snrd so
jung und schön, aber — ich werde sterben und dann
wird Edith allein sein — ad) — wenn Sie wollten
dann Edith so lieb haben — wie ich —sie stets ge»
habt! Das würde mich trösten!“ — Edith errötete
heiß. Leo aber fährt der Kranken mit seiner kühlen,
weichen Hand über die Stirn und sagte, sich nieder¬
beugend:

„Gern will ich das, liebe Barbara! Aber Sie
werden jetzt noch nicht sterben und Edith hoffentlich
einst recht glücklich sehen!“

„Gott wolle es geben! Ich habe keinen anderen
Wunsch mehr!“ erwiderte sie mit warmem, dank¬
erfülltem Blicke.

„Hier hast Du indes einen Blumengruß von
hraußen, ich gehe jetzt mit Herrn Leo zum Papa
auf einen Augenblick. Damit drückte Eddi der
Krarcken die Rosenknospe in die Hand und beide
nickten ihr freundlich zu.

Maria und Martha waren weggegangen mrd
Klara half dem Papa die Rechnungen einheften.
Beide waren nicht wenig erstaunt, als Edith vor Er¬
regung glühend mit einem fremden Herrn ankam.

„Papa, Herr Leo Braun wünscht Dich kennen
zu lernen, bitte Herr Braun, das ist mein lieber
Papa,“ sprach sie eifrig und führte den sich er¬

hebenden Rentmeister Leo entgegen.
„Ich habe die Ehre?“ fragte dieser mit

stummer Frage im Blick.
„Leo Braun, Student der Philosophie,“ ver¬

vollständigte dieser die Vorstellung.
„Und dies meine Tochter Klara, zeitweise mein

Sekretär,“ fügte freundlich der Herr Rentmeister
hinzu. Nach wenigen Minuten ist der Papa infor¬
miert. Er hatte erfahren, daß Leo der Bruder der
freundlichen Dame, die Edith damals mit abgeholt,
daß er Edith im Gebirge kennen lernte und heute
zufällig mit dem Baron, seinem Studienfreunde,
auf ein paar Stunden hierhergekommen, um ein-
Mal nach der Besitzung m sehen.

Das sichtbare Wohlgefallen, welches Herr
Willert an dem jungen Manne fand, bekundete sich
auch dadurch, daß er Klara befahl, eine Flasche
Wein zu bringen,. und man war in ganz gemüt¬
licher Stimmung, als der junge Baron kam, um
Leo abzuholen. So kurz wie der Besuch, so kurz
war der Abschied. Die Baroneß wollte nicht mit
dem Nachtzug fahren, und so mußte man den
früheren benützen. „Jedenfalls kommen wir zwei
einmal wieder; ich finde es hier ganz angenehm
als Landaufenthalt. So leben Sie wohl und --

fallen Sie mir ja nicht von der Mauer!“ flüsterte
er Edith heimlich zu.

„Lächelnd erwiderte sie: „Ich gehe überhaupt
nicht mehr hinauf, nie mehr!“

„Ein anderesmal auf länger,“ klang Leos
Stimme, Abschied nehmend, auf die Bitte der
Wiederkehr. „Grüßen Sie Barbara und Ihre
Fräulein Schwestern, und, liebe Edith, denken Sie
manchmal meiner,“ sagte er leise zu dieser, und
dann waren sie fort.

Einige Minuten darauf rollte der herrschaft¬
liche Wagen aus dem großen Torweg, die Herren
bogen sich noch einmal grüßend heraus, das weiße
Gesicht des gnädigen Fräuleins aber lag tiefzurück-
gebeugt, ohne die geringste Bewegung.

„Wie schade, daß Ar nicht da wäret!“ er¬

zählte Martha den Schwestern; „der junge Baron
ist bildschön!“

„Und seine Manieren sind äußerst gewinnend,“
sagte auch der Papa.

Mt eigentümlichem Interesse sahen sie heute
auf Edith und nötigten sie, dies und jenes aus
Marienberg zu erzählen; einige Tage sprach man

noch davon, und dann wurde der kleine Vorfall
vergessen. ^

10.

Winter war es! Leo sitzt auf feiner „Bude“
und sucht die kalte, dünne Luft durch mächtige
Wolken aus seiner langen Tabakspfeife, wenn auch
nicht zu erwärmen, so doch zu verdicken. Das Zim-
merchen ist dürftig ausgestattet, das einzig Wert¬
volle darin ist eine große Menge Bücher, wäche auf
einfachem Bücherbrett aufgestapelt sind und auch
sonst überall umherliegen. Der Besitzer dieser
Schätze scheint heute wenig Lust zum Studium zu
haben, er hat sich auf das alte Sopha, das mehr
einer Pritsche ähnelt, hingestreckt und schaut hinauf

in die blauen Wolken, die seinem Munde ent¬
strömen. Große Schneeflocken wirbeln draußen bor
den Fenstern, der Ofen ist kalt und ein Blick auf
den in der Ecke stehenden kleinen Vorrats- und
Speisetisch zeigt, daß da auch kein großer Überfluß
an realen Genüssen vorhanden ist.

Was kann man in diesem Falle tun, als sich
in die Pracht und Wonne des Frühlings zu ver¬

senken, in seinem Sonnenglanz sich erwärmen und
die tausendfachen Genüsse, die dieser letzte Frühling
und Sommer uns bot, noch einmal durchkosten —

denkt Leo — und ist so mitten drin in der durch¬
lebten Herrlichkeit, daß er das Klopfen an der Tür
gar nicht gehört hat und verwundert aufblickt, als.
sich diese öffnet und Baron Otto in derselben sicht¬
bar wird.

„Lieber Freund! In welchem Rattenwinkel
hast Du Dich denn verkrochen? Seit wann steckst
Du denn hier, Sohn und Günsüing aller neun

Musen?“ sagte Baron Otto zu seinem Freund Leo,
als er bei ihm eingetreten war.

„Bitte, komm doch näher,“ antwortete Leo
etwas errötend dem noch immer in der Tür stehen¬
den Freunde und machte bereitwilligst auf dem
Sofa Platz.

„Ist es aber auch sicher? Man kann ja vor

Rauch und Dampf gar nicht unterscheiden, ob die
Balken fest sind.“

„Mach keinen Unsinn, Alter, komm; zur Feier
Deines Einzuges in diese heiligen Hallen der
Wissenschaft werde ich gleich, sofort einen steifen
Grog brauen; wir haben uns lange nicht ge¬
sehen!“ lachte nun Leo.

„Lange nicht gesehen! Das sagt dieser Mensch
mit einer Seelenruhe, als wäre ich schuld daran!
Deswegen eben habe ich mich auf die Strümpfe ge¬
macht, um Dich aufzustöbern, und da sitzt er wie
Zeus in den Wolken! Wie kannst Du Dich übrigens
unterstehen, Tabak zu rauchen — Du — ein Salon¬
held ersten Ranges?!“

„Gewesen,“ lächelte Leo, mit einer Überlegen-
hsit, als habe er schon die Welt überwunden.

„Du willst doch nicht zur Theologie um¬

satteln?“ fragte der Baron mit komischem Ent¬
setzen.

„So weit ist es noch nicht,“ lachte sein Freund,
„über —'V~-

„Das „Aber“ bedeutet, daß Du noch zu retten
bist. — Jetzt gestehe erst, warum Du unsere letzten
Einladungen mit — Hochverachtung beehrt; warum
bist Du nicht gekommen? — Aber keine Aus¬
flüchte!“

„So, der Grog ist fertig, hier ^— Bitte! —<

Weil ich zu arbeiten hatte!“
„Das ist ja recht nett! Seit wann arbeitest

Du denn die Nächte hindurch? Du, der überhaupt
nicht zu arbeiten braucht, dem die Götter im Traume
das verleihen, wonach andere Menschenkinder im
Leben vergebens ringen.“

„Scherz beiseite,“ erwiderte Leo ernst und
setzte sich neben dem Freunde nieder, „ich habe die
letzten zwei Jahre manches getrieben, was nicht
nötig war und wonach man bei meinem Examen
nicht fragen wird. Käme es auf mich an, so würde
ich ein anderes Fach wählen, aber ich muß sehen,
daß ich zu meinem Ziele komme, je eher, je besser,
der Meinigen wegen!“

Das klang wirklich wahrscheinlich, so daß fein
Freund sagte: „Und deswegen hast Du Dich auch
hierher verkrochen?“

„Ja, deswegen,“ nickte Leo; er hätte wohl hin¬
zufügen wollen, weil es den Meinigen unmöglich
wird, weil ich es nicht länger verlangen kann, daß
sie alle für mich darben, alles für mich opfern! Aber
er schwieg, so offen er sonst auch gegen seinen
Freund war.

„Du wohnst doch gar zu erbärmlich“^ sagte
dieser, sich umblickend.

„Und ich bin doch noch lange kein Diogenes“,
lächelte Leo.

„Das weiß ich wohl, daß Du über die Lächer¬
lichkeiten dieses Lebens erhaben bist, aber etwas
Komfort ist nicht zu verachten!“

„Große Geister vermissen denselben nicht!“
„Und doch schufen viele große Geister das

Schönste nur in schönster Umgebung; doch — das
ich Geschmacksache. Hast Du noch Stoff?“

„Für eine ganze Armee! So da wärme
Dich.“

„Ich bin schon ganz warm. Aber nun, ich bin
auch nicht umsonst gekommen, ich habe eine -Bitte,
versprich mir Gewährung.“ j

(Fortketzuna foloti



Aas tat*
Erinnerungen einer Prinzess».

Aus London wirb berichtet: Lebhaftes Inter¬
esse erweckt ein soeben veröffentlichtes Buch der

Prinzessin Katharina Radziwill, das unter dem
Titel „My Recollections“ bei Jsbister u. Co. er¬

schienen ist. Die Prinzessin, deren Namen in Ver¬
bindung mit dem des Cecil Rhodos vor nicht langer
Zeit wegen eines Sensationsprozesses in Südafrika
oft genannt worden ist, hat ihre Jugend am russi¬
schen Hof zugebracht und sie ist dann durch Heirat
in die Berliner Hofgesellschaft gekommen; so hat sie
denn auch viel von ihrem Leben in hohen Kreisen
zu erzählen. In den 46 Jahren ihres Lebens ist
sie mit vielen berühmten Leuten in allen euro¬

päischen Ländern zusammengetroffen, mit der Kö¬
nigin Viktoria, mit Lord Beaconsfield, Lord Safts-
bury, Gladstone, Papst Leo usw. Aus der Zeit
ihres Lebens am preußischen Hofe erzählt sie u. a.

von einer Unterredung, die sie nach dem Tode

König Ludwigs von Bayern mit dem Kronprinzen
über die Stellung der deutschen Fürsten 3unr

Kaiserreich hatte. „Dabei erklärte der Kronprinz
folgendes: „Die deutschen Fürsten sollten sich immer
daran erinnern, daß sie nur die Pairs des Reiches
sind, P—a—i—r—s, Sie verstehen mich?“

_

Und
er buchstabierte das Wort langsam, so wie ich es

geschrieben habe. Diese Bemerkung gibt den Schlüssel
zu dem ganzen Charakter des Mannes.“ Sie schil¬
dert ausführlich den ergreifenden Eindruck, den es

ihr gemacht habe. Fürst Bismarck mit Kaiser
W i l h e l m I. im Gespräch zusammenzusehen, und

andererseits entwirft sie folgendes Bild, wie Bis¬
marck von der Kronprinzessin begrüßt wurde, nach¬
dem „ein Bruch eben verheilt“ war: „Der Kanzler,
der wir gewöhnlich völlig Herr seiner selbst war,

schien verlegen und fühlte sich augenscheinlich etwas
geniert. Er beugte sich, um auf die Bemerkungen
der Kronprinzessin zu erwidern und spielte nervös
mit seinem langen Militärhandschuh. Sobald sie
ihn verlassen hatte, näherte sich ihm der Kronprinz.
Bismarck richtete sich auf, jede Spur von Beunruhi¬
gung oder Verlegenheit war verschwunden; er sah
dem Thronerben gerade ins Gesicht oder über den
Kopf weg, wie es sich gerade machte.“

Reich ist das Buch besonders an Anekdoten
vom russischen Zaren'hofe. So mag folgende Ge¬
schichte wiedergegeben werden, wie man den Sturz

'

des Ministers Jgnatiew erfuhr: „Wenn die Minister
zum Vortrag nach Gatschina gingen, telegraphierten
sie an den Stationsvorsteher, er möge ihnen einen
Salonwagen in dem Schnellzug reservieren, der auf
seinem Wege nach St. Petersburg durch Gatschina
kam. Am Morgen jenes ereignisreichen Tages, der
Jgnatiews Fall sah, wurde dem General Tscherewin
plötzlich gemeldet, der Stationsvorsteher bestehe
darauf, ihn zu sehen. Als der Beamte vor den
General trat, zeigte er ihm zwei Telegramme; in
dem einen wurde er aufgefordert, einen Salon¬
wagen für Graf Jgnatiew, Minister des Innern,
zu reservieren, und im andern war dasselbe Ersuchen
seitens des Grafen Tolstoi, gleichfalls Ministers
des Innern, ausgesprochen. „Was soll ich nun

tun?“ rief der Stationsvorsteher ganz verzweifelt,
„und wer ist denn eigentlich der Minister des
Innern?“ Tscherewin war wie gewöhnlich der
Situation gewachsen. „Zerbrechen Sie sich nicht den
Kopf, wer der Minister des Innern ist,“ erwiderte
er; „befriedigen Sie beide Herren und reservieren
Sie jedem von beiden einen Salonwagen!“

Won der Krönung Alexanders III.
in Moskau erzählt die Prinzessin: „Als die Kaiserin
gekrönt war, nahm Alexander III., der seine Be¬
wegung nicht mehr beherrschen konnte, sie in die
Arme, erhob sie von dem Kissen, auf dem sie kniete,
umarmte sie leidenschaftlich und drückte sie an sein
Herz, worüber Graf Pahlen, der Oberzeremonien-
meister, so erschreckt war, daß er auf den Kaiser
zustürzte und den Schmerzensruf ausstieß: „Sire,
ce n’est pas dans le ceremonial!“ Zu gleicher
Zeit wurde auch die neue Heilandskathedrale ein¬
geweiht, die zur Erinnerung an die Niederlage der
französischen Truppen unter Napoleon im Jahre
1812 errichtet und gerade vollendet war. Am
Morgen der Einweihung entdeckte plötzlich einer der
Zeremonienmeister eine Dame in tiefer Trauer, die
von Kopf bis Fuß in einen Kreppschleier gehüllt
war. Ganz entsetzt stürzte er auf die Dame zu, —

Venn Wvarz ist streng verpGnt bei Hofe, besonders
bei festlichen Gelegenheften. Man kann sich seine
Bestürzung vorstellen, als es sich nun herausstellte,
daß es die Frau des französischen Konsuls war, die
ihre Trauer über die Mederlage ihrer Landsleute
in so seltsamer Meise zum Ausdruck brachte.“

Trotz aller ihrer schlimmen Erfahrungen mit
Cecil Rhodes sucht die Prinzessin Radziwill ihn doch
noch in Schutz zu nehmen, wenngleich sie folgenden
wenig liebenswürdigen Zug zu seinem Charakter-
bilde beiträgt: „Eines Tages besuchten einige Tour¬
isten, die in der Heimat eine hohe Stellung ein¬
nahmen, Groote Schuur, wo sie von Rhodes be¬
wirtet wurden. Er führte sie selbst durch das Haus
und das Grundstück und zeigte ihnen zuletzt einen
Sohn Lobengulas, den er als Arbeiter auf seinem
Gute beschäftigte. Darüber entspann sich eine
Unterhaltung über den Matabeleaufstand, und ein
Besucher fragte Rhodes, in welchem Jahre er doch
stattgefunden hätte. Einen Augenblick dachte Rhodes
nach, dann rief er den jungen Eingeborenen heran
und sagte: „Hör' mal, in welchem Jahre habe ich
eigentlich Deinen Water getötet?“

Hiichermnrkt.
* Das moderne Landhaus und seine innere Aus¬

stattung. 220 Abbildungen moderner Landhäuser aus
Deutschland, Österreich, England und Finnland nebst
Grundrißen und Jnnenräumen. Folio. Verlagsanstalt
F. Bruckmann A.-G., München 1904. In festem Ein¬
band 5 Mark. — Ein guter Gedanke der Verlagsanstalt
Bruckmann — und zur rechten Zeit und elegant und ge¬
schmackvoll ohne alles überflüssige Nebenwerk zur
Freude vieler ausgeführt. — Nur Abbildungen, keine Be¬
schreibungen und „Würdigungen“ und ästhetische Be¬
trachtungen! Das ist ganz entschieden dem Werke zum

Vorteil, und schon deshalb wird es gern gesaust werden.
Einer weiteren. Empfehlung bedarf ein Werk wie das
vorliegende nicht, es wird jedem mit Nutzen in die
Hand gegeben werden, keinem zum Nachteil. Und wer

es durchblättert, wird sich über den Reichtum und die
Güte des Gebotenen freuen, zumal, wie gesagt, aller
Ballast fehlt und das Werk sich obendrein durch einen
bibliophil-geschmackvollen Einband als ein begehrens¬
wertes anbietet.

* Das Festland am Südpol. Die Expedition zum
Südpolarland in den Jahren 1898—1900 von Carsten
Borchgrevink. Nach Skizzen und Zeichnungen des Ver-

nahmn. Vollständig in etwa 20 Lieferungen in Lexikon-
Oktav von je 24 Seiten zu je 60 Pf. Heft 5, 6, 7.

Schlesische Verlagsanstalt b. S. Schottlaender in Bres¬
lau. Wieder liegen drei neue Hefte (5, 6, 7} von Borch¬
grevink, „Das Festland am Südpol“, vor. Von Heft zu
Heft, ja man kann sagen, von Seite zu Seite, wird das
Interesse des Lesers gesteigert; versteht es der Ver¬
fasser doch, mit malender Phantasie und einem frischen,
gesunden Humor zu schreiben, und über die reichsten,
wissenschaftlichen Ergebniste der Expedition auf dem
Gebiete der Geologie, Mineralogie, Meteorologie, des
Magnetismus, der Astronomie, Zoologie und Botanik in
klarer, leicht verständlicher und dabei äußerst spannender
Form zu berichten. Wieder enthalten die Hefte eine
große Anzahl vorzüglicher, teilweise farbiger Illustra¬
tionen, die viel zum besseren Verständnis beitragen.

* Der Gartenlaube-Kalender ist im deutschen Hause
längst ein lieber Freund geworden; so wird auch der
soeben erschienene neue Jahrgang 1905 sicherlich allent¬
halben mit reger Freude begrüßt werden, um so mehr,
als er an Text und Illustrationen diesmal

_
ganz be¬

sonders Gutes bietet. Die besten Namen sind^ darin
vertreten. Hermine Villinger, die gemütvolle Erzählerin,
hat eine reizende Plauderei „Unter dem Torbogen“
beigesteuert, Hans Arnold eine seiner so beliebten humor-
durchtränkten Geschichten „Das Examenschweinchen“,
Adelheid Stier ein tiefempfundenes, schlichtes Gedicht
„Die Hausbank.“ Diesem der Unterhaltung gewidmeten
4etl folgt, wie alljährlich, der „Tagesgeschichtliche Rück¬
blick.“ Hand in Hand mit dem reichen textlichen Ge¬
halte des vielseitigen Buches geht der vortreffliche
Bilderschmuck, der außer einer farbigen Kunstbellage
eine ÄnzW wohlgelungener Vollbilder und viele Illu¬
strationen zu den Erzählungen und zu den zahlreichen
belehrenden Artikeln umfaßt. Zweifellos wird dieser
neue „Gartenlaube-Kalender“ zu den alten viele neue

Freunde werben.
* Wie Kolumbus die Entdeckung Amerikas an¬

kündigte, dürste vielen bisher noch unbekannt ge¬
wesen sein. In den neuesten Lieferungen 64—68 der
großen Publikation Haus Kraemers „Weltall und
Menschheit“ (Berlin, Deutsches Verlagshaus Bong u.Co.
Preis pro Lieferung 60 Psg.j findet sich nun eine Fak¬
simile-Nachbildung des denkwürdigen Briefes vom

14. März 1493, den Christobal Colon, der „Admiral der
Flotte des Ozeans“, wie der amlliche Titel des großen
Seefahrers lautete, an den „wohledlen Herrn Gabriel
Sanxis, Königlich spanischen Schatzmeister“ richtete.
Kolumbus berichtet darin ohne jede Kenntnis bort der
wahren Bedeutung seiner Entdeckung über die „indischen
Inseln, die er kürzlich oberhalb vom Ganges entdeckt“
habe. Der von Professor Karl Weule bearbeitete Ab¬
schnitt „Erforschung der Erdoberfläche“ des erfolgreichen
Werkes behandelt in den oben genannten Steuerungen
die Geschichte der Erforschung von Nord- und Süd¬
amerika in fesselndster Weise, unterstützt von zahlreichen
historischen Bildern.

Ha«be1«»>rchrich1eii.

Warenmarkt.
Danzig, 12. Oktober. Weizen ruhig. Gehandelt ist

inländischer rotbunt 777 Gr. 166 M., bunt 766 Gr. und

777 Gr. 166 M., hellbunt 766 Gr. 167 M., 783 Gr. 167,50
M., hochbunt 772 Gr. 167 M., 780 Gr. 168 M.. fein hoch¬
bunt glasig 788 Gr. 169 M., weiß 756 Gr, 166 M., 783 Gr.
165 M.. russischer zum Transit bunt besetzt 761 Gr. 128,50
M., hellbunt besetzt 761 Gr. 128.50 M.,hellbnnt besetzt 756
Gr. unb 761 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 761 Gr. 124 M., 744
und 750 Gr. 126 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehan¬
delt ist inländische große 698 Gr. und 707 Gr. 140 M.,
717 Gr. 144 M., 714 Gr. 145 M., Chevalier- 704 Gr. 148

M.. russische zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Regen. — Temperatur: + 10 Gr. Reaumnr. — Wmd:
SSO.

Magdeburg, 12. Oktober. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 10,50-10,57%. Racbvrodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 8,60—8,80. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack
20,70—20,82%. Gemischte Raffinade mit Sack 20,70. Ge¬
mischte Melis mit Sack 20,20. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 21,90 Gd.. 22,00 Br., —- bez., per
November 21,80 Gd., 21,90 Br., 21,85 bez., per Dezember
21,90 Gd., 22,00 Br.. —bez., per Januar-März 22,10
Gd., 22,20 Br.. —bez., [per Mai 22,40 Gd.. 22,45 Br.
und bez. — Ruhiger. it . x _ .

Hamburg, 12. Oktober. (Getteidemarkt.) Weizen
still. Holstein. ,«. mecklenb. 170-175, Hard Winter Nr. 2

Oktober-Abladung —.
— Roggen strll, fudruff. strll,

9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladung 101,00, holsteinischer imb
mecklenb. 141—144. — Mais ruhig, Amerik. mixed Oktbr.-
Ablad. 98,00. - Hafer still. — Gerste still. — Rnböl
ruhig. lofo 46,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Oktbr. 27% Gd., —Br., per Oktbr.-Novbr. 27% Gd.,
—Br., per Novbr.-Dezbr. 27% Gd., Br., per

Dezember-Januar 27% Gd., —Br. — Kaffee lofo ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white
lofo 6,30. — Wetter: Regen. .

Köln, 12. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl lofo
48,50, per Mai 48,00. — Wetter: Regen.

Pest, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen lofo

stetig, per Oktober 10,14 Gd.. 10,15 Br., per April
10,58 Gd., 10,59 Br. — Roggen per Oktober 7,64 Gd.,
7,65 Br., do. per April 8,03 Gd., 8,04 Br. - Hafer per
Oktober 6,93 Gd., 6,94 Br., per April 7,33 Gd.. 7,34 Br.
- Mais per Oft. 7,35 Gd., Br., per Mai 7,43 Gd..
7,44 Br. — Raps per Aug,ist 11,40 Gd., 11,50 Br. -

Wetter: Nach Regen aufklärend.
Pari», 12. Oktober. Getreidcmarkt. (Schlnßdericht.)

Weizen ruhig, per Oktober 23,55, per November 23,80,
per Nov.-Februar 24,15, per Januar-April 24,70. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,90, per Januar-Aprrl
16,90. — Mehl matt, per Oktober 30,95, per November
31,10, per Nov.-Februar 31,45, per Januar-April 32,00.
— Rnböl matt, per Oktober 48,25, per November 48,00,
per Novbr.-Dezember 48,00, per Januar-April 48,50. —

Spiritus flau, per Oktober 46,25, per November 43,25
per Januar - April 42,50, per Mai - August 42,25. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 12. Oktober. (Getreidemarkt.) Nnbol

stetig, lofo 22%, do. per November-Dezember 22%, do.
per Mai 22%. - Wetzen geschäftslos. — Roggen ruhig,
per Oktober 128.

London, 12.Ottober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

r ,

London, 12. Oktober. Mnllermarkt. (Schlußbencht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 16 000,
Hafer 70000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
ruhig bei kleinem Geschäft; amerikanischer Mais nominell,
unverändert, Donauer stetig; englisches Mehl ruhig, ameri¬
kanisches schwer verkäuflich; Gerste ruhig; Hafer matt.

Stew-Bork, den 11. Oktober. (Warendericht.) Baum-
wollenpreis in New-Dork 10.55, do. für Lieferung per De¬
zember 10,22, do. für Lieferung per Februar 10,30. Banm-
wottenpreiS in New-Orleans 10%6.

— Petroleum Stand,
white in New-York 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Refined (tu Cafes) 10,65, Credit BalanceS at Orl City
1,56, Schmalz Western Steam 8,05, do. Rohe u. Brothers
8,25. — Mais per Oktober —, do. per Dezbr. 553

8 ,

do. per Mai 51%. Roter Winterweizen lofo 1148/4 . Weizen
per Oktober —, do. per Dezember 112%, bo. per Mai
HO3

, 4 , do. per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool

1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 8'/„ do. Nr. 7 per Ro-
vember 6,65, do. do. per Januar 6,85. — Mehl Spring
Wheat clears 3,95. — Zncker 33/ 4.

- Zinn 28,00-28,36.
Kupfer 13,00—13,12. — Speck short clear 8,25—8,50. —

Pork per Jannar 12,75.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte Betrug 12 690 000 Dollars gegen 9 295 000 Doll,
in der Vorwoche.

New-York, 12. Oktober.
Weizen per Dezember 1 D. 14% C.
„ per Mai ...... 1 D. 12% «.

Geldmarkt.
Berlin, 12. Oktober. Die Börse eröffnete im Gegen¬

satz zu der gestrigen matten Haltung in fester Tendenz,
und die Kurse der hauptsächlichen Effekten, die gestern be¬
sonders gelitten hatten, konnten sich von den Rückgängen
erholen. Dies schien indessen nur eine Folge der anfäng¬
lich ausgeführten Deckungen zu sein; denn nach deren Er¬
ledigung wurde es überall sehr still, und die abwartende
Stellung, welche von .allen Seiten eingenommen tourbe*
ließ die Unsicherheit der Spekulation erkennen. Tägliches
Geld war leichter, derPrivatdiskont unverändert. DieSee-
haudlung gab Geld bis zum 21. Dezember mit 3% Prozents

Kurse im freien Verkehr zwischen ft u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209,60—10,10 bez. Franzosen
138,75-80 bez. Lombarden 17,70 Gd. Spanier 87,25 bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unifiz.) 84.75—70 bez.
Buenos - Aires —bez. Dis ko nto-Kommandit-Aateile
191,60 bez. Darmstädter Bank 141,10 bez. Rationalbank für
Deutschl. 123,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 160,25 bis
59.50 bez. Deutsche Bank 228.30 50et—8 bez. Dresdner
Bank 154,10—3 bez. Russische Bank —bez. Schaaffh.
Bankverein 143,10—2,90 bez. Wiener Bankverein 140,90
bez. Transvaal—,—bez. Baltimore-Ohio 92,60—80 bez.
Canada. Pacific 133,40—50 bez. Luxemburger Prince
Henry 108,80—90 bez. Große Berliner Straßenbahn 186,00
bis 6,10 bez. Hamburg-Amerika Paket 115,50—75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 104,25—40 bez. Hansa Dampfschiff — bez.
Dynamit-Trust 181,75—2,75—40 bez. 3proz. Reichsanleihe
89.50 bez. Meridional 143,60 bez. Mittelmeer 90,00 bez,
4%vroz. Chinesen bez. 5proz. Argentinier 96% bez.
Lübeck.Büchen 180,10—81—80,75 bez. Oesterr. Länderbank
115—15,25 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 12. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,10, Berliner Handelsgesellschaft
159,90, Darmstädter Bank —, , Deutsche Bank 228,60,
Dkskonto-Kommandit 191,50, Dresdner Bank 153,50,
Laurahütte —, Gelsenkirchen 228,35, Harpener 215,40,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 224,25. — Ruhig.

Wien, 12. Oktober. Einh. 4proz. Not.-Rte. R./N,
per Arr 99,80, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.«W. per ult.
100.00, Ungar. 4proz. Goldrente 119,30, Ungar. 4proz. Rte,
Kr.- W. 98,00, Türk. Lose p. M. d. M. 131,75, Buschtz
Eisb.-A. Lit. B. 1063, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. —

Oesterr. Staatsb. p. ult. 646,00, Südbahn-Gesellschaft
86.00, Wiener Bankverein 546,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 665,50, Kreditbank Ung. allg. 776,00, Länderdcmk
Oesterr. 448,00, Brüxer Kohlenbergw. 667,00, Montana.
Oesterr. Alp. 472,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,5L
— Schwach.

Paris, 12. Oktober. Französische Rente '98,02%, Ita¬
liener 103,75, Portugiesen 1. S. 64,12%, Spanier äußere
Anleihe 87,25, 41proz. türk. Attleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk, misst c. Anleihe 86,30, Türkische
Lose 127,75, Ottomanbank 590,00, Rio Tinto 1452, Suez-
kanalaktien 4415, Rnssijche Anleihe 1894 —, Russisch-
Anleihe von 1901 94,00, Russische Anleihe von 1964 .

- Fest.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthalleudtrektto«.
Berlin. 12. Oktober 1904.

R
leisch p. % kg
indfleisch. . . 57—64

Kalbfleisch . . . 73-78
Hammelfleisch. . 60- 64
Schweinefleisch . 51-57
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,60-0,90
Rotwild .... 0,25-0,38
Damwild . . . 0,22—0,40
Wildschweine. . 0,15—0,35

Selliisrl i
Hühner alte,p. St>, —

Hnhnerjnnge.p.St. 0,
Tauben p. St. . 0,;
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

70—1,00
0,30-0,40
1.00- 2,25
1.00-2,50

126 -128
115 — 122

Die Kunst in der Reklame. Keine der vielen Druck¬
sachen, welche als Anpreisungen, bunt oder schwarz, uns
jahraus, jahrein ins Haus fliegen, verdienen mehr Beach¬
tung ititb Würdigung als die kleinen Preislisten der be¬
kannten Importfirma Thee-Meßmer (Frankfurt a. M.).
Nachdem ihre Künstlerkarten rasch in den Albums der Samm¬
ler verschwunden sind, findet jetzt die intime Kleinkunst der
Preislisten überall Liebhaber. Man erkennt auf den ersten
Blick, daß hier nur wirklich Vornehmes und Künstlerisches
geboten wird. Die Sujets sind, wie man uns mitteilt, von
hochgeschätzten Künstlern, u. a. Prof. H. von Volkmanu,
O. & O. Eichrodt, Carl Biese, Ivo. Puhonny, H. Ulrich
ausgeführt und unter ihrer Mitwirkung vervielfältigt.
Unter Glas und Rahmen wirken die Meßmerschen Preis¬
listen wie Bilder und zeigen die charakteristischen Vorzüge
ihrer Autoren. Jeder Neuausgabe tyird man mit Interest-
entgegensehen, denn hier ist Reklame Kunst.

Berliner Börse, 138. Oktober 1004. Unirechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oesi 1 «. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Ff. 111. holl. 1.70. | 1 Kr. Oäo 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 5 Lb. 6. Priv. 3}.

Dtsch. Fonds y. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A.

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. Goos.A.
do. uk.b.1895
do. do.

ßad.St-Anll 901
do. do. 1900

laver. St Ant
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Mess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. PrJl.
Case.Landescr.
«ann. Pr.-A. IX.

do. do. V1I.VIH.
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl,

do. do.
Rhein. Prv.-Obi.

do. IX, XI. XVi
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Ant.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Älton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer SL-Anl.

. Berliner St.-Anl.
do. 1882-98

Bonn.St.A.1901
ßresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlotten b. 99
Crefelder St-A
Düssid88'19Q0
Elberf.St-0.99
Ese.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 96
Hiidesh. St-A..
Kißier St-Anl..
Köln. StA.v,98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

100.106
lOl.OObG
lOl.öObG

89.40bG
101.50b
101.60b

89.60b
104.806
100.106
103.706 £
lOO.OObG L

99.20b
99.40b
87.50b

100.006
87.40bG 2

104.7 OB °*

99.406

98.00b

98.60b
87.00b
96.40b
89.00b

105.20b
88.756
99.60b

103.756
98.406
98.606
99.80b6
69.90bö
88.906
68.90b
98.75b

103.266
98.600

102.60b
98.40b
98.60bG

101.80b
98.70bB
99.756

slt.SOb
99.30bB
99.806

101.806

93.70bG
98.106

01denb.40TI.-t,,
Ausländische Fonds.

fßerl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Centldech
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Oetpreuss.
do.

Pomm.Land
de. do.

Posensohe
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. LA.
do. do. LC.
SchlHIstlC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

de.
Hess-Mass.

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
de.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Sohl.-Holst.

Bad“>räm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-l.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L —■

3

5 {120.106 Chile Gold-AnL
4*111.306
4 102.5006

98.80UG
87.80bG

99.10bG
87.806

100.756
104.806

98.50bß
99.20b
87.40b

102.106
99.206

99.106
87.106
99.206

102.00b
102.00b

88.80b
102.206

100.706
87.006

102.906
99.766

102.706
99.906

102.806

96.766
103.506

99.766
102.906
102.7 ObB

102.906
99.806

165.60b

133.751
150.90b

86 . 26b
128.60b

5t Argent. An!.
44% do. innere
4itdo.äussere
Bulg.G.H.A.mittl]

8 91.6086 Dux-Pi
»O.OObG Elis.Wi

Cbin.Ani.v.1895
do. 1.1896
do. ».1898

Griech.Ä.81-84
do.eons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Sifberr.
do. 1860lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.StA.86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld
Törk.C.p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Becarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G,

do. do. Poe.
Lissabon. St-A.
Stockh.SLA.84

do. do. 87

102.76b
99.4086
98.74b
48.26DG
35.5086
47.7 6bG

101.90b
101.8086

156.00b
68.2586
13.0086 Kl

100.206
87.308B
02.7086
99.80b
91.5086

99.3086
77.30bG

128.10b
100.306

97.90b
69.0086
96.7080
67.256
44.006
83.5086

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Ma8t.abg
Allg. Dt Kleinb
Braunschw. Ld.
Crefelder . ..

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Sedb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon

- Mittelmeer . .

>86 North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Elsenb.
Zschipk.Finstw

61129.606
68.76b

130.406
118.766

71.20b
126.006

78.0086
188.20b

17.80b

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 69
Oest-Ung.Stalt
do. Ergnzgenetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südös. (Lornh.)

de. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
lursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Moseo-Kursk
Mosoo-Rjisan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjisan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Weetbahn.
Anal Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
ftal.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lion
St.LouiaS.West.

de. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

89.90b
104.106
108.606

46.40b
12-264.506

^isenbahn-Frior.-Obligat.
ragerGold] 3 1 •

testbG.stf. 4 101.606
de. stfr. 18901 4 100.006

100.006
100.80b

89.6080
88.506

101.0086

65.60b
107.106

do. do.
do. Prämini.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. tk. 06
do. Srndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
102.0086 Pomm. Hyp.-Bk.

Meckl.Str.H. Pf 31
Meining.Hyp.-B 3t

93.6086
93.60b
94.006
96.60b
93.9086

07.1086
94.40b

98.10bG

94.1 ObB

93.8086
93.266

103.8086
102.7086

71.90bB
102.2586

99.7086

104.106
96.3086

Preuss.Bodc.Pf.
do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Gtr.Bd 86-89
do.v.J.99uk.09
do.CemO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do.Öertif.
de. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -B.
de. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10 ,

do. XXII. 1912 4

, 98.60b

Deutsche Hypoth.-Ptandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Haan. H.-B.
BrHan.XVI.XVIl.
Dtsch. Order. I.

do. fl.
de. VIII.
do. iXe.IXa.
de. Hp.-B. VH.
do. de. VIII.

Frkf. H.B.S. XIVJ
Himb.Hypot-B

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
de. de. II,]

Meckl.H.-Pfd.I.
de. de.

do.-Strei.H.-Pf.

do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
de. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
de. Comm.-Obl.
do. 1912 S. 1»

83.0086 Rhn.fl.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.H.IV.ek1904
Sichs.Bodener.
Sehlis fiodcr.Pf

de. de.
Westd.Bodener.

do. do. Hl.

09.6086
98.266
96.7586

lOl.OObG
124.908
110.908

96.506
101.606
100.5086

95.3086
101.00B
100.506

95.0086
95.7586
99.006
86.266

85.106

96.5086
100.506
138.9088
100.506

96.006
101.5086
100.60b

05.2586
100.0086

114.906
110.756
100.4086

95.6086
65.1086

102.306
99.0086
92.406

100.6086
94.2086
99.6086
95.266
94.9086
95.5086 N

101.5086
101.5086
102.3086
102.766
100.0086
100.006

96.5086
99.9086
99.706
99.706

100.606
96.7086
88.006

100.4089
94.7086
99.506

100.306
68.706

101.206
86.906

Darmstädt.Bankl 6
Deutsche Baak.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnech.
do.tiyp.-Bk.10C
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
“lagdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90 t
Mitteid Boder:

de. Oredltb.
Hülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OeoabrüekerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhau»
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westi. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schlei. Bank-V.
Södd. Bodencr,
Westd. Bank -r

Wstd.Bodncr.B. 6|
Wests«. Bank

'

Bank-Akt
Barm. BankverJ 6
Berg.-Mirk.Bk. 8
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaasenrer.
Brasil. Bank f.D.
Braun6chw.Bak,

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Diacl.abg
86.00hB de. WhWw*

e«.

124.0086
162.1086

86.5086
160.00b
108.266
141.7086
13 2,0 ObB
132.00b
113.606
104.806
154.508
117.40HQ

5 108.106

'h
?
7
5
8
7
8
6
7
6

¥
4
7
4
54
6
i
6

!‘
?
9

?
7

6.»
7
9
7
8
6

?
4

141.0086 Bielefeld.Maseh 25
227.908
108.0088
113.4086
131.7586
191.6086
118.256
154.1086 Bri
110.256
166.1086
146.0086
163.8086
126.756
141.766
117.256
178.2588
133.606
105.2586
144.0086

91.8086
118.6086
116.5086
153.0086
105.908
105.5086
179.406
145.508
148.2588 Eil
198.266 1

119.3086

141.008
157.1086
134.4080

148.606
121.808
143 0086
146.256
185.606
101.80b
141.506
116.0088

fudustrls-Piplere.
AccumulatFab.
Adlerbr.Düssid.
AlfeldGrenauPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.'
Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
BanningMsch.F.
Baroper Walzw.
Bergm.Elektriz.
Berg. Märk. lad.
Barfin.Elekt.-W.
Barl. Misohiab. 10

't1

6
8

11
6
4
4

W

225.0086
76.00b

138.256
228.1086
236.60b
105.50b
107.2586
131.90b
770.0086

79.506
312.758
122.0086
198.6086
215.3586

Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
BraunschwJute

do. Masch.
do. Kohlen

o,einer Wollk..
Caroline b.Offlb 10
Cassel.Federst
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasgtühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Doftm.UnionLt. *

do. A.-B.20
do. Löwenbr.
de. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorf Saline
EfienburgKattun
tintr.BraunkoH
Elberf. Farben
de.Papierfabr.20

Engi.Wollwaren
-

Eschweil. Bergw
Flora, Torr -Ges
Freund Maschin
FristnriRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. StPr.
Germania Dortui
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elekt.üntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb 16
HagenerGussst.
HasiescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGumml
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpwerfergb,
Hasper fisenw.
Hengsteb.Msch.
HerkuleeBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hürder Bergwk.

do. Pr.A. LitA.
Hösch, Eis. u.St.

445.2586 Höch'st. Farbwk.
285.258
211.6086
127.6086
193.0086

198,50b
266.008
199.5086
217.5086

303.0086
442.008
226.606
211.8086
242.2586
288.008
259.5086

82.208

149.506
104.268
284.758B
181.6086

44.266
96.766

279.2586
47 0.00bB
286.0086
126.1086
261.006
114.008
318.006
163.0086
149.758
228.0086

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazfaw ,

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Willi. cv.

,n

Königsborn . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeh. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ISchwrt
Nähm.KoehiCo. . *

Neue Bcd.-A.-G. 10
Niedert Kohlen« °

Nordd. Eiswerke
do. Wöllkam.

Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

OberschtKoksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.

409.60b
122.76b
129.0086
268.008B

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . . ■»

Westeregel.Alk.17
Westfalia Gern. 0

166.0086 Wests. Orahtind. 10
204.808
317.008B
441.2586
248.258B Wickrath Leder
251.2686
154.0086
313.0086
126.0088

296.008

118.0086 Orenst.4Koppel
128.258
203.0086
171.2586
123.5086
167.258
271.008

77.756
319.008
370.1086

101.6086
135.6086
216.00b
196.2686
162.008
168.606
272.50osi
267.1086

7.106

Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-6.14
Rh.Anthraz.Kohl
fih.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schtes. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt

. ei«,, > Halske
146.3086 Stettiner Vulkan
ai8.00b6 |8tollb. Zink-Akt

Ver.Cöln-Rttw.P 12 247.6086
205.006

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement

Wiel, u. Hardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch

110.0086 £
286.2586 ”

93.6086 «

253.256
133.106
581.256
118.10b

86.5086
200.758
156.2686
110.0086

61.2586
162.6086
288.608
147.7586
108.408
146.0086
163.2686
156.0086
159.768
160.758
280.2586
136.60b
118.3086
289.2586
185.5086
219.008
206.2686

221.25b@
150.5086
244.608
220.0086
545.0086
155.506
193.00bG
380.5088
118.5086
156.0086
169.758

AllgBrIOmn 14
AllgLok.uSt

’

Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

149.75b
97.7586

100.0086
262.0086
181.908
162.0086
103.0086
139.5086
129.6086
183.306
129.00B
3 77.0086
180.1086

89.0086
123.906

66.5086
303.0086
152.008B

116.508B
7j 157.508

V.Eisb.B.VA 5

93.256
120.0086
185.6088
115.408
181.0086

51.506
144.256
138.0086
104.6086
112.2686

Wechsel-Kar«.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag. 8T.

8 7 .

2M.
ST.
2M.

TOT.
8 7.

London.
do. .

New York.
Par«. .

do. .

Wien. .

do. . . .

Ital. Plätze
Petersbrg.

Bold, Si her i. Banknote!.

168 .86 b

80.906
112.208
20.368
20.2486
=.192686
81.006
80.766
86.0086
84.506
80.9086

51(215.456

20 France-Stücke .116.18b
Sovereigns pro St J20.3458
Imperials,neue p. St. 16.21586
Amerikanische Notenk.198
Belgische Noten . . 80.858
EnpiseheBankn. 1Ü20.355b
Franz. Bankn. 100fr. 81.00b
Holland. Banknoten 168.80b
Oesterr. Not. 100 KrJ 85.1 ObB

279.508G Russ.Noten 100RbU2l6.2Ob
16$.76faG|ZelN)otipoBS, kleioe(322.»0b

! SÄWettkr-A«sjichtk»VS
auf gr. v. Berichte d. Deutsch. Seewärts
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. Oktober. Wolkig, kühle Luft,
meist trocken.

15. Oktober. Schön, sonnig, wärmer.
16. Oktober. Meist heiter. Tags

milde. Nachtfrost.
17. Oktober. Fortdauer wahrschein«

lich. Strichweise Nachtfrost.
18. Oktober. Wenig verändert, Tag-

heiter. Nachts und früh Nebel.
19. Oktober. Teils heiter und milde,

teils Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. (Seewarte in Hamburg, 12. Okt.

etattonen.

Dar.a.«(R
u.b.Hlee-
teBfpieg.
rtb.t.mm

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
BrcSlau

765
765
767
760
766
764
764
765
767
769
765
765
764
763
765
762

SBlnb.

SW
NNO
SW
SM
Windft he
NNW h
SO
SSO
OSO
WSW
N
SW
SW
Windst
Windft
NO

Bettle

h. Beb.
bedeckt
heiter
bedeckt

eitet
egen

Regen
h. beb.
bedeckt
wolkig
be deckt
bedeckt
Nebel
bedeckt
bedeckt
Nebel

if
10
9
6
7
9
8
9
9
9

12
8
4
7
9
7
9

Mietsverträge
empfiehlt

Gruerrauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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p Statt jeder besonderen Meldung« I
Als Verlobte empfehlen sich : ^

Martha Jftttner
Carl Kiewe |

Posen.
*

Bromberg. €

Heute Nacht um 2 Vs Uhr verschied nach

langem in Geduld getragenen Leiden meine liebe
Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger-
und Grossmutter (2607

Auguste Klinger
geb. Lüdthe

im Alter von 63 Jahren und 3 Monaten. — Dieses
zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tief¬
betrübt an die trauernden Hinterbliebenen.

Bromberg, den 12. Oktober 1904.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

15. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von der Leichen¬
halle des alten evgl. Kirchhofes aus statt.

Wegen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

_

[Grabdenkmälern
und Grabumfassungen zu

äusserst billigen
Pr±T Ausverkauf.
G.WOdSäGb.Stefnmetzmeister
79. Bahnhofstrasse 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausfüh run g.

ffittlfrtlf At> BrombergJUJWUL Ab Rinkau .

305.
6i5.

Höhere
MWeiWle
Schleusen!»!, EhMjseestr.181

nutze her 4. Schleuse.
Das Winterhalbjahr beginnt

am 13. Oktober. Anmeldungen
neuer Schülerinnen nehme ich
täglich v. 11—1 Uhr vorm, int neu*
erbauten Schulbause entgegen.

L. Lohmeyer,
3274) Schulvorsteherin.

Meine

TniiWtmichtg-
Kmse ““

beginnen

Dlenstas,de« 18.Otztolikr.
Anmeldungen nehme entgegen.

Bullktnieister Plaesterer,
Dimzigersir. 16/17,1.

LrttzoBische Turnaustalt
für rückgratverkrümmte u. muskel¬

schwache Kinder

Schulstruße Nr. 1
Eintr. tägl. Turnst, f. Mädchen v.
2—4 Uhr, für Knaben v.4—5 Uhr.

Privatst, zu jed and. Zeit.
2603) tiei to. Frau Pr. Staats.

geprüfte Wochenpflegen»
empfiehlt sich den geehrten Damen

für Stadt und Land.
Frau Witwe Köhn geb. Flohr,

Hippelstraße 27, 2 Tr.

Kegelbahn' b - ZOT “ rr4

; tag frei.

KeUuurant z.ZeutD. Heiser
Rinkauerftraße 12. (3615

i

Staatl. concess.

(früher Major Geislersche) j
MIL-VerMliengs-AnstalLl
jVorbereit. f.d.Einj.-Freiw.
Prüfung. — Pension. — Be-I
[währte Lehrkräfte. — Aull
Wunsch Prospekt.— Beginns

[desWinterkursus 11. Okt. er.*
■ Anmeid, jederzeit.

iBromberg; Talstrasse 17c.|

Privatstunden
in allen Fächern erteilt wissen¬
schaftliche Lehrerin (3132

T. Hesse, Livoniusstr. 61.

Weitere Anmeldnngen zu meinen

KerW-TüllMkeln
nehme entgegen.

Kalletmeister L. Wütig,
Schleinitzstraße 1. (id7

erteilt Privatstnnden
iViijut gegen mäßiges Honorar.
Auch Erwachsenen abends. Off.
u. 99 P. an die Geschäflsst. d.Z.

Wer erteilt einem jq. Mädchen
Unterricht im Latein?
Offerten mit Preisangabe unter
A. 8. 20 an d. Geschäflsst. d. Ztg.

Primaner erteilt Rachhilfe-
G. P. 5 an d. Geschäftsst. d. Z.

Vorzügl. Untemdt
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vd 8 n. Vzjährigen
Kursen erteilt. (iß

Akademisches Lehr-Jnstitut
Geschw. Baumeister,

Friedrichstraße Nr. 5 0, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Johann Meyer,
Heynestraße 10

übernimmt sämtliche

Reinigung
non Häusern, Höfen und

Kürgerfleigen, m*

somit Läufern, Kortieren.
Der größte Teppich für 1.^0 Mk.

Gurt Seydler
j Danzigerstr. 133. Bromberg. Telephon 732.

Tapeten und Linoleum
Special-Geschäft.

Sorgfältige und harmonische Innendecoratlon
von Wohnräumen. (525

Grosse Auswahl nur neuester Dessins
in jeder Preislage.

Sehr billigte Preise.

^i5*pio*eioio»o*oioio»cwo*oioso»o»090*^M
Mittmitz, den 26. Nktober 1904, utzeuds 8 lltzr K

Konzert
des

Schleusenauer Gesang-Vereins,
unter gütiger Mitwirkung

von Frau Martha Lehrer-Window (Sopran) u.

Herrn Hugo Koenig (Bariton)
in Patzers Konzertsaal.

Dirigent: Lehrer E. Loewenstern, Orchesterbegl:
Kapelle des 34. Regts.

Programm:
a) An die Musik. Kantate in 3 Sätzen für Soli,

Chor, Orchester von Julius Otto Grimm.
b) Waldfräulein für Soli, Chor, Orchester von

Heinrich Hofmann. (itz
Eintrittskarten: 1. Platz turnt. 1,50 M., 2. Platz num.

1,00 M., Stehplatz 0,60 M. in der Mnsikalienhandl. von
M M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3. Kaffenpreis erhöht.

Eine wesentliche Bereicherung erfährt
„Die Gartenlaube“ in ihrer Halbheft-
«nd Ganzheft-AuSgabe durch die neue

Beilage „Die Welt der Frau“.

4—500 lfd. m gebr. Gleis
u. 6—7 LowrieS werd. zu leihen
gesucht d. Haeusler, Nenhöferst.29.

In einer Nacht
verschwinden '

Sommerspross.,
gelbe, rote

Flecken, Mit- “MS
efferbGebranch-WG
von Dr. Kuhn’s

Gdelweiß-
Ceßme 1.50 n.

__

-Seife 60 % Biele Anerkenn.
Nur echt hier: H. Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4,
C. Schmidt, (güf n bett) fir.26,
R.Wernicke, Mittelftr.48.

□
Q:

Wohnung, 3 bis 4Zim., Gas.
zu verm. Rinkauerftraße 32a.

Ein sreundl. möbl. Zimmer
sogleich oder p. 1.11. zu vermieten.
Hoffmannstr. 6, unten links. (3617

1 frdl. möbl. Zim. bill. z. verm.
Wollmarkt 1, Ulks , EckeFriedrstr.

Möbl. Zimmer m. sep. Eing.
bll.z.vm. H.Lrause,Luisenst.28a,L

2 möbl. Zim. Friedrichstr. 44
u Grünstr.10,11 vis-ä-visHot.Adl.

Gut möbl. Zimmer zu verm.,
o. W. Pens. Schleinitzstr. 12, hochp.

Gut möbliertes Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 57, Part.

Ein möbl.
sofort zu verm.

immer
erlinerstr. 30.

Geltend

8 bis 10 000 Mark
hinter 39000 Mk. Bankgelder auf
ein Gut v. 700 Mg. gef. Zinsfuß
nach Uebereinkommcn. Off. unter
A. A. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

2000 Mk. H.Hypoth. goldsich,
hint. 22000Mk. Bankgeld gef. Ang.
unt. L.M. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche 15-16000Jl. z. I St. a. stabt.
Grdst. tu z. IL@t.5000Ä HBanken-
geld/Off. ii. B. G. 32 a. d. Geschst.

15 000 Mk. Ist. gef. Off. u.
9 an die Geschäftsst. d.Z. (3203

Wer leiht auf eine Police 120
Mark zu 6% auf 3 Jahre. Off.
u. R. K. 1 an d. Geschäftsst. d.Ztg.

Darlehne gibt Privat«
ö)Ull leuten,Beamt., Off«, sof.

Auch Hypothek, u. Bang.
Kubernuss, Kerlin, Steinmetzst 50.

1800 MlUk^,L“ML
0. 8. an die Geschäftsst. d. Z. erb.

Geld-Darlehn fof.§u4,5,6% an

Jed. jed Höhe a.Schuldsch., Wechsel,

Hamborg-Kremer Feuer-Nerßchrriillgs-Gksetzfchast
in Hamburg.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir unsere
Vertretung für Bromberg und Umgegend

Herrn David Üegall
übertragen baden. (23

Posen W. 6. Die General-Agentnr r E. Lübbert.

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich znm Abschluß
von Versicherungen gegen Feuer und Einbruchs-Diebstahl an¬

gelegentlichst empfohlen.
Bromberg, Bahnhofstr. 14, I. David Segall.

Die Wiener »

Schrammeln kommen!!!

Neuheit! Jagdliebhaber Neuheit!
F. Jägers patent * Ginabzug-Gewehre
empfehle dieselben in Doppelflinten und Drillingen einer geneigten
Beachtung. Die Vorteile dieses Einabzug-Gewehres sind so hervor¬
ragend, daß kein anderes Gewehr betreffs schnellen Äbfeuerns hinter¬
einander dem Einabzug-Gewehr gleichkommt. (18

C H. Schmidt, BüchstMiltztr, Brmtz., Mltzelmstr. 7.
Aeltestes Büchsenmacher-Geschäft, bestehend seit dem Jahre 1852

in Bromberg.

Im Jahrmarkt in ßtombttg
bin wieder mit einem großen Lager von einzelnen und paarweisen

Stares, Bettdecken, Cardinen, in Paint-lnces, Spiifftel
nnb engl. All, sowie bnnten Madras-Stires,

Stickereien nnb bimsen Spitzen “VW
hier eingetroffen. (3604

Meine Bude befindet sich dieses Mal in der Mittelreihe,
Eingang Tis-ä-vls der Kreuzstratze.

E. Seheinholz, Leipzig.

Anftänd.Witwe sucht Stell, z.
Pflege u.Gesellschaft e. älter. Dame.
Off. unter A. 8. a. d. G chst. d.Zlg.

Erf.Lehrerin übern. Beaufsicht.
d. Schularb. «. ert. Nachhilfestund.
Off. u. A. Z. 70 a.d.Gschst.d.Z.erb

TnA.Wasck,frn»S!^“uL
Fr.0olmsev,Prinzent.,Teichstr.11.

1 ält. zuverl. Mädchen sucht
Aufwartest. Friedrichstr. 60, H. r.

Wünsche Waschstellen außer d.
£aufe.M.Kaczmarek,39rmmenft.2.

39. Wen
Meld.Engs1brecbt,Schröttersd.5.

SiiWÄ-Ä'
Frau Eemke,Bahnhofst.65.Hof.
1 tüch. Wirtin f. Stadtu.Land
empf. d. Mädchen- u. Frauen¬
heim, Bahnhofstraße 57. (3581
Wirt., KochlWams., Köch., Stuben-

mädch..Mädch^s.all.m.gut.Z.f.Stadt
u.Ld.sogl.z.h.ZlagdalsneBietricb,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

1 üb den IMÄ
Friedrichsplatz 3 bei Frau Julie
Goede, Gesindevermieterin. (3618

Poliz.,Lebensvs., Hyp., a Rat.-Äbz. E.Mdch.n.Berl.u.h.Fr.Josvpbine
G. Lölhöffel, Berlins. 35. Rückp. 1 Kreft, Gesindevermiet., Bärenstr.2.

2 Slhlllhtuleißer
2 Bllrurbeiter

100 töcht. Arbeiter
finden bei der Herstellung des
Oberbaues auf der Strecke
Morroschin-Mewe bei hohen
Löhnen sos. Beschäftigung.

JuliusBerger,!;®;
Königstraße 13. (21

Stundenweise

Buchhalter
für ein Fabrikgeschäft gesucht.
Nur zuverl. tücht. Kraft, welche
vollst, firm mit Bilanzen und Ab¬
schlüssen, bevorzugt. — Angebote
unter H. 8. ÄS an d. Geschäfts,
stelle bitf. Ztg. erbeten. (3608

TW. Klempnergesellen
sofort verlangt Luisenstraße 10.

------ Nebenverdienst -------

tägl. bis IO M. können sich Herren
u. Samen aller Stände an all. Ort. ver¬

schaffen durch Vertr., schriftl. Arb.,
Handarbeit.. Adressennachweis rc.

Postkarte genügt. Erwerbs« Iiistitnt
„Kornsßa“ Berlin 122. Postamt 5.

^ Tüchtige Hpsciisliiiikibtr
bei dauernder Beschäf ignng stellt
sofort ein Simon Schendel,
452) Br 0 mverg.

Tüchtiger 3i|iEiteet
für Hausiustallation per sofort gef.
18) Gasanstalt Rakel.

1sklbst.tücht.Wligeiillickierer
womögl. verheiratet, bei 24 Mk.
Lohn die Woche od Akkord, auch

itöchtigeiiKlisttiiiirbeiter
für bessere Wagen stellt sofort ein
und sichert dauernde Arbeit zn

die Wagenfabrik von (17
Th. Speriinx-Jnowrazlaw.

P-rtierflellc^^L
Näher. Sophienstr. 14 b.Hauswirt.

Für mein Luxnsfuhrwesen suche
ich einen zuverlässigen (21

ttutfd^ev
F. Wodtke, Bahnhofstraße 47/48.

2 Männer z. Steine graben
sucht H. Gehrke, Schwedenhöhe,
3597) Liiuenstraße 17.

A,,Kling Lmr«
Lehre treten, um Bauzeichnen zu
lern., u wird auch Unterr.i.d.bezügl.
techn. Fach, erhalten. Selbstgeschr.
Anmelder. A. X. 9 a. d.Gschst. d.Z.

Ein Sohn achtbarer Eltern mit
beffer.Dchulbildung kann in meiner
Colomalwarenhandluna en gros

als Lehrling
eintreten. J. Lindner.

Ein Lehrling verlangt.
Bau- und Möbeltischlerei',

3599) Schröttersdorf Nr. 7.

MT Knechte n. Mädchen
f. hier ».Berlin sucht b.hoh.Lohn u.

freier Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnbofftr.12.

SucheWirtin,Köchin,Stubenmdch.
Hausmädch. erh.Slell b.b.L. unent-
geltl.durch Frau AlbertineWeiss,
Stellenvermittlerin, Bhnhfst.3,Hof.
Bitte durch Vorderflur zu gehen.

Eine gute Köchin
wird für 15. d. Mts, verlangt,
auch durch Mietsfrau. (3534

Wrlhelmstraße 10, 1 Tr.

Eine Schneiderin,
die selbständig zuschneiden und
arbeiten kann, fürs Haus gesucht.

Frau Anna Albrecht,
23) Gammstraße 11.

UW“ Cigarren-«.
Wickelmacherinnen
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Cigarrcnmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Belchäft. in der C'garren-
fabrik von Aorbert Beume,

Danzigerstraße 129. (23

grünen «.Milchen
zum Lcderabfälle-Sortieren verlgt.
Paul Latte, Friedrichstr. 19.

Aufwartefr. od. Dienstmädch.
verlangt sof. Pfarrstr. 10,1 Tr.

Sauberes Anfwartemädchen
z. 15.10. Verl. Vorwerkstr. 6,11 l.

AufW.k.s.mld.Schleinitzst.12,hochp.
Aufwärterin verlangt

3587) Schleinitzstraße 14.

saubere Aufwartefrau für
w den ganzen Tag sof. gesucht.
22) E. Gabriel, Kasernenstr. 1a.

Rennen zn Vrnmberg
am Sonntag, 16. Oktober, nachm. 2 Uhr

auf dem Exerzierplatz an der Schnbiner Chaussee.
1. Bauern-Rennen (30 Mark hmt ersten, 20 Mark dem zweiten,

10 Mark dem dritten Pferde). (22
2. von PloetL-Jagd-Rennen (Ehrenpreis und 450 Mark).
3. Jagd-Rennen für Offiziere des Gren.-Rgts. z.Pf. (3 Ehrenpr.).
4. - der 4. Feldart.-Brig. (3 Ehrenpr.).
5. Bromberger Jagd-Rennen (Preis 1400 Mark).

Preise der Plätze:
Passepartout .... 3,00 Mk. Tribüne ..... 2,00 Ms
Sattelplatz .... 1,50 Mk. Sitzplatz 0,75 Mk.

Stehplatz 0,25 Mk.
Vorverkauf findet statt: bei Restaurateur Piotrowski, Posener

Platz 3, in den Zigarrengeschäften von Lindau & Winterseid,
Theaterplatz 4, Werner, Ecke Bahnhof- und Danzigerstraße, und
im Papiergeschäfr von Willy Brohmer, Poststraße 2.

Ä. Kneidingfs Möbelfabrik
Hevnmavtt tt*. 9

empfiehlt ihre

Rödel, Spiegel n.Pl>lfltt»>liren
zu billigsten Preisen. (172

Fr.Sehellfische,Merlans,
Rotznngren.Silfcerlachse,

UM“ Rehwild, “TA
strammeWaldh n sen (auch
gespickt) u.Kraxnmetsvösrel

empfiehlt (522
Wilhelm Hildenhrandt,

Bahnhofstrasse 3.

SW“ Frische Tafelzander,
frische Schellfische und

Bratschollen,
pst. Astrachan. Caviar,'HBW

beste frischkons. Hummern,
Nordsee-Krabben, (135

SMT pa. Aal in Gelee
emps.OariEreitax, Bärenstr.7.

Licsenschninlj,
Gewürz, wieder vorrätig. (23

A. Wegrner, Schleusenau.

ff. Tafelbutter, Lniibbntter,
anWiederverkäufer billig abzugeben.

Ed. Cont, (23
Elisabetb- und Mittelüraßen-Ecke.

Pflnnmci>ninS/EK-k°ch«.
A.Werner, Schleusenau.

HeuteDonnerstag Abd. v. 6Uhr ob
Fleisch-,Blut-,Leb.-

Grützwurst nebst
ante v Suppe bei

Hermann Beeck, Elisabethmarkt.
Heute Donnerstag Abend

fr. Fleisch-, Blut-,
Leb.- u. Grützwurst
n.guterWnrstsuppe

bei C. Heller, Mittelstraße 44.

Heute Abend 6 Uhr
fr. Blut-, Leber-u.
Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

emvf. H. Eengsler, Bärenstr. 3.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7-
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

Einser Pastillen!
EmserKränehen-Kessel-

brunnen-pastilkrt
sowie (236

her Pastillen Nit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Emsvertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
Natürliches

EmserQnellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

Sanatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr.Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanft mit all. mod.
Heilfaet. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes.u.leit.Arzt.vr.Wissel.

Patzer’s
Etablissement.

Mittwoch, d. 19. Oktober 1904:

Einmaliges

ExtVu-LLsnzsrt
des 9jährigen Vioiiu-Birtuosen

Knn irpad
ans Budapest

u. der Kapelle des Juf.-Reg. Nr. 14.

Sehmeizethau*

Täglich Frei-Konftrt.
Anfang 7^2 Uhr. Hleinert.

Rntskellov.
Familie n-R e ft a u r a n t.

Heute Donnerstag Abend:

Kömgsberger Rindrrsteck.
Sou >/ a8 Übt ab: (315

Groß. Freikonzert.
Krsmb erger

Konzrrt-und Nerrinshaus,
Inh. C. Bartz, Fischerstr. 5.

Heute Donnerstag, d. 13. Oktob.

Großes
Wrrrst- u.

Eisbein-
Esten.

Familienkränzchen
Ans. 8 Uhr. Um zahlreichen Besuch
bittet c. Bartz.

«t- ErSKilimgsseier.
Hierdurch mache ich die ergebene

Mitteilung, daß am Sonntag,
den 16. d. Mts. die (3597

Eröffnungsfeier
Verb. mit Familienkränzchen
in meinem Restaurant Bleich¬
felde Nr. 10 (früher Marquardt)
stattfinden wird, wozu rch Sie
nebst Familie u. Freunden einlade.
Hochachtungsvoll L,.He1ch,Wirt.

J Coneordla.
“Sittt noch 3Tage!j

Dsts mit großem
Beifall aufgenommene

Programm. (3640

Nur noch 3 Tage.'j
Im Cafe Frei-Konzert. |
amen - Kapelle J. R ö s 1 e r.|

Stadt-Theater.
Donnerstag: C0ri0l3üUS.

Freitag: 3. Novität; zum
ersten Male:

Im stillen Gässchen.
Lustspiel in 4Akten v. I. M. Barry.

Sonnabend: LßflF,
Anfang 7 V2 Uhr.
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